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Friedensfchwur in allen Sprachen .

Grohes internationales Erinnernngslreffen der Froniliiimpser bei Verdnn geplant — Einladung
an die deutschen Kriegskameraden - Frankreich nimmt den Plan begeistert aus.

T. Paris , 17. Jan . «Drahtmelbung unseres Vertreters .)
Wie der Präsident der nationalen französischen Frontkämpfer -
Vereinigung Henry P i ch o t gestern der französischen Presse
mitteilte , ist in diesem Jahre anläßlich des zwanzigjäh -
rigen Jahrestages der Schlacht von Verdun
eine ganz besonders großartige und erhebende Feier ge -
plant , die durch die Aufforderung zur Teilnahme auch der
Frontkämpfer der ehemaligen feindlichen Mächte zu einer
großen Friedenskundgebung werden soll.

Hunderttausend Frontkämpfer aller Nationen sollen
sich in der Nacht vom 12. aus 18 . Juli aus dem Riesen -
geläude des Friedhofes von Versailles versammelu .

Die Frontkämpfer werden eine Fackel am Grabe des unbe -
kannten Soldaten in Paris anzünden und bis nach Verdun
tragen . Den Höhepunkt der Feier , die der Erinnerung der
größten Schlachten des Weltkrieges dient , soll die Ver -
lesung einer Friedensbotschaft und eines
Friedensschwures in allen Sprachen der Welt
bilden .

Im allgemeinen hat dieser Plan in der französischen Presse
eine begeisterte Aufnahme gefunden . Nur wenige
Blätter der äußersten Rechten , darunter das „ Echo de Paris ",
wenden sich dagegen , daß deutsche Frontkämpfer zu einer
Verdun - Feier eingeladen werden , da Verdun die blutigste
aber auch die glorreichste Erinnerung der französischen Ge -
schichte sei .

Demgegenüber erklärt Henry Pichot , der Zweck dieser
Feier sei , die Solidarität der Frontkämpfer bei -
der Seiten zu schaffen , angesichts einer Erinnerungs -
stätte , die eine Million deutscher und französischer Soldaten
vereint . Die Teilnehmer sollen auf dem sogenannten »heiligen
Weg " in einem nächtlichen Fußmarsch , der ihnen die Erinne -
rung der Kriegszeit wieder erwecken soll , bis zum gewaltigen
Veinhaus von Douaumont gebracht werden , dessen ragende
Kuppeln von Scheinwerfern angestrahlt , hell in die Nacht
leuchten sollen . Eine unsichtbare Stimme wird im Namen der

y , Washington , 17. Jan . Das Bundesobergericht lehnte
Hauptmanns Gesuch um Wiederaufnahme des Verfahrens
und um Vollstreckungsausschub ab. Die Verhandlung dauerte
nur wenige Minuten . Nach dem Bekanntwerden der Ab-
lehnung gewährte der Gouverneur von New Jersey Hoff -
mann , einen Zlltägigen Aufschub der Vollstrek -
k u n g des Urteils an Hauptmann .

*
O Newyork , 17. Jan . Die Zeitaunq „ Newyork Ameri -

can " veröffentlicht als einziges Newyorker Blatt in großer
Aufmachung die Meldung , daß jetzt die Lösung des Lind -
bergh - Rätfels unmittelbar bevor st ehe .

Das Blatt behauptet , Gouverneur Hoffmann habe den
Aufschub der Hinrichtung Hauptmanns aufgrund eines ver -
traulichen Berichtes der von ihm mit der Untersuchung des
Falles beauftragten Detektivs verfügt , nachdem ein aus
Rußland stammender Pole , der fließend deutsch
spreche und den gleichen Akzent habe wie Hauptmann , der
wahre Entführer des Lindbergh - Kindes fei .

Dieser Mann , so meldet das Blatt weiter , habe wahr -
scheinlich die Frau als Mithelferin gehabt , von der im Prozeß
die Rede war . Er sehe Hauptmann »um Verwechseln ähnlich

Gefallenen von der Grabhalle heraus an das Gewissen und
das Solidaritätsgefühl der Frontkämpfer appellieren . Am
nächsten Morgen wird auf den Schlachtfeldern in sämtlichen
Sprachen der ehemaligen Kriegsnationen ein kurzer Frie -
densschwur gesprochen werden . Pichot erklärte , dieser Schwur
wird die Hoffnung und den Willen jener Männer ausdrücken ,
die am Kriege teilgenommen haben , den Frieden zu
verwirklichen , der ihnen schon damals im Getümmel
der Schlacht vorschwebte .

Frontkämpfer- Gegenbesuch
in England.

O London , 17. Jan . Am Sonntag , dem lg . Januar , wird
eine Abordnung der deutschen Frontkämpferverbände in Lon-
don eintreffen , um den Besuch zu erwidern , den Vertreter des
großen englischen Frontkämpferverbandes , der British Le -
gion , im Juli vergangenen Jahres den deutschen Front -
kämpfern gemacht hatten . Die Führung der deutschen Abord -
nung liegt in den Händen des Beauftragten der deutschen
Frontkämpferverbände , Herrn St ahm er . Die Abordnung
setzt sich zusammen aus : Reichskriegsopferführer Ob er lind -
ober , Reichsarbeitsminister Seldte , dem Bundesführer
des Reichskriegerbundes „Kyffhäufer "

, Oberst Reinhard ,
dem Bundesführer der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs -
gefangener , Freiherrn von Lersner , dem Verbandsfüh -
rer des Reichsverbandes deutscher Offiziere , Generalmajor
a. D . Graf von der Goltz , SS - Oberführer von Hu -
mann - Hainhofen und Fliegerkommandant Siebel .

Die deutsche Frontkämpferabordnung wird sich eine
Woche in England aufhalten und dabei Gelegenheit
finden , nicht nur in eine nähere Aussprache mit den Ver -
tretern der British Legion über alle gemeinsamen Fragen ein -
zutreten , sondern auch die zahlreichen und vorbildlichen Wohl -
fahrtseinrichtungen des großen englischen Frontkämpserbun -
des kennen zu lernen .

und sei 1S32 mit einem trockenen Husten behaftet gewesen , von
dem in der Gerichtsverhandlung der Zeuge Dr . Eondon sprach.

Handschriftensachverständige hätten in der vergangenen
Nacht fieberhaft gearbeitet und festgestellt, daß die Schriftpro -
ben dieses Mannes auffallende Ähnlichkeit mit den Schrift¬
zeichen auf den Lösegeldnoten haben .

Die Polizei ist dem verdächtigen Paar angeblich hart auf
den Fersen und hofft , sie schon in kurzer Zeit verhaften zu
können . Der verdächtige Pole sei schon mehrfach vorbestraft
und soll sich , Sträflingen gegenüber sogar gerühmt haben , er
habe die Bundespolizei an der Nase herumgeführt , indem er
sich von dem Leiter der Geheim -Bundespolizei , Edgar Hoo-
ver , als Spitzel habe anstellen lassen.

Die Privatdetektive des Gouverneurs Hoffmann sollen der
Meinung sein , daß die seinerzeit aufgefundene
Leiche keineswegs das Kind Lindberghs war ,
da die Leiche 10 cm länger gewesen sei als das Kind Lind -
berghs .

Der „Newyork American " bringt weiterhin noch eine
große Zahl von neuen Einzelheiten , die alle angetan seien,
die Indizienbeweise gegen Hauptmann zu er -
schüttern .

Politische und Wirtschaft-
liche Rückgliederung .

Von
Otto Schempp .

n .
Saarbrücke» , Mitte Januar .

Politisch sind die Dinge im Saarland , wie wir gestern an
dieser Stelle gesehen haben , klar und im Grunde , wenn sie
richtig angepackt werden , auch einfach. Einfach jedenfalls
gegenüber der wirtschaftlichen Seite der Rückgliederung . Auf
dem wirtschaftlichen Gebiet kreuzen und verwirren sich be¬
kanntlich mitunter die Linien , gewisse Wirtschaftsfaktoren sind
von einer mimosenhaften Empfindlichkeit , und im vorliegen -
den Falle ergeben sich schon deshalb besondere Uebergangs -
Schwierigkeiten , weil es gilt , einen wirtschaftlichen Kreislauf ,
der sich in 16 Jahren einigermaßen eingespielt hatte , umzu -
stellen auf ein ganz anderes wirtschaftliches Hinterland .

<©s bedürfte einer überaus weitläufigen Darstellung , wollte
man die wirtschaftlichen Gesichtspunkte der Rückgliederung
einigermaßen umfassend beleuchten . Hier kann es sich nur
um Streiflichter handeln , um die Andeutung einiger wichtiger
Gesichtspunkte .

Das Saarland ist ein konzentriertes Industriegebiet mit
einer Besiedlungsdichte , die etwa dreimal so groß ist wie der
Reichsdurchschnitt (Deutschland 140,3 Personen je Quadrat -
kilometer , Sachsen 346,8 , Saargebiet 424,7) . Es ist ein
landwirtschaftliches Znschußgebiet einerseits , ein
absatzbedürftiges Industriegebiet andererseits .
Solange der wirtschaftliche Anschluß an Frankreich war , be-
stand zwischen der Nachfrage nach landwirtschaftlichen Produk -
ten und dem Angebot von Jndustrieerzeugnissen eine Wechsel-
Wirkung , die sich mit der Zeit eingespielt hatte . Elsaß -
Lothringen mit seiner blühenden Landwirtschaft lieferte
die Nahrung und nahm dafür das saarländische Industrie -
erzeugnis ebenso ab , wie Jnnerfraukreich oder sogar die Ko-
lonien . Mit dem politischen Umschwung vor einem Jahre
führte Frankreich auch in brüsker Form eine wirtschaftliche
Trennung in der Art durch , daß es die Grenze -- von unbe¬
deutenden Kontingenten .abgesehen — abriegelte . Die fran¬
zösische Schwerindustrie obsiegte mit anderen Worten über
die Lebensinteressen der elfaß - lothringifchen Bauern , die sich
heute ihres besten Kunden beraubt sehen und die über die un -
gesunde , preisvernichtende Ueberversorgung mit Molkereipro -
dukten usw . verzweifelt sind . Dieses französische Gegenstück
der wirtschaftlichen Saar - Rückgliederung zeigt also ein ziem -
lich kritisches Bild . Die beiden Geschäftspartner könnten nur
durch einen zweckmäßigen deutsch - sranzösischen Handelsver -
trag , für den die Zeit arbeiten muß , wieder zusammenkommen .

Auf unserer Seite gelang es , den ersten Schock der wirt -
schaftlichen Umstellung abzufangen und durch Gegenmaßuah -
men , die schon lange vorgesehen waren , auszugleichen . Die
wirtschaftliche Lösung hat sich in vielen Fällen besser ange -
lassen , als mehr oder weniger pessimistisch gestimmte Erper -
ten vorausgesagt hatten . Die Saarkohle konnte sich in
ihrem alten süddeutschen Absatzgebiet — die Verkehrswege
gehen in der Richtung Mannheim —Frankfurt und Karls -
ruhe — Stuttgart — wieder einführen . Die alten Pläne der

Kerriot verläßt das Laval-Kabinett.
Trotzdem Laval gestern in der Kammer eiue Mehrheit

»ou 63 Stimmen erhielt , ist der Fortbestand seiner Regierung
erneut in Gefahr . Sei « Ministerkollege H e r r i o t hat ge -
stern Nacht den Austritt aus dem Kabinett erklärt.

(Näheres darüber , über die Gründe und Auswirkungen
siehe Seite 2.)

Ferngasversorgung des Wirtschaftsgebiets Mannheim -
Ludwigshafen stehen nach wie vor auf dem Programm
und haben ihre Rechtfertigung darin , daß die Saarkohle als
fetthaltige Flammenkohle zur Gasproduktion besonders ge -
eignet ist . Sorgenkind bleibt für Bergbau und die ansässige
Schwerindustrie die frachtexzentrische Lage, ein Handi -
cap , das den Plan des Kanals von der Saar zum
Rhein bei Mannheim mit dem Anschluß an den Zieckar-
kanal geboren hat . Dieser Plan ist noch nicht zur Verwirk -
lichung ausgereift , aber er bleibt lebendig im Bewußtsein .

Für die kleine und mittlere Industrie ergeben
sich besondere Umstellunqsprobleme . Es handelt sich dabei um
die eisenverarbeitende Industrie , Werkzeug - und Maschinen -
sabriken , Emaillierwerke , Textilien , elektrotechnische Artikel ,
Möbelfabrikation usw . Diese kleinere und mittlere Industrie ,
großenteils erst nach dem Kriege entstanden , um in dem vom
deutschen Wirtschaftsleben losgerissenen Saarland eine Lücke
auszufüllen , war Mletzt biZ zu 00 Proz . oder uoch mehr, je

Der Heidelberger Schwindler geslehl.
Noch keine Aufklärung des Doppelmordes / Der Verhaftete kommt in Sicherheitsverwahrung

A Heidelberg , 17. Ja » . Die Unterfuchuuge» der
Staatsanwaltschaft und der Polizei über die Aussagen des i«
Eich bei Worms verhastete« Ma ««es , der beka«« tlich be-
hauptet hatte , der Heidelberger Mörder zu sei » , habe« nu«
endgültig ergeben , daß dieses „ Geständais " erlogen ist . Der
»erhaftete Mann hat schließlich z«gegebe« , daß er gege« die
Wahrheit behauptet hatte, de« Mord begange« z« habe« .

Es handelt sich bei dem Manne , der aus Dossenheim
a. d . Bergstraße stammt, um einen vielfach vorbestraften Pfy -
chopathen , der eine Reihe übler Betrugsfälle begangen hat . Er
hat den Schwindel inszeniert , weil er — das war seine fixe

und krankhafte Idee — durch eine Hinrichtung seinen Exi -
stenzsorgen ein für allemal ein Ende machen wollte .

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , wird der Verhas -
tete nicht auf freien Fuß gesetzt , da er sich unter anderem
für die Betrugsoergehen zu verantworten haben wird . Es
wäre auch möglich , ein Verfahren gegen ihn einzuleiten , weil
er die tote Frau Lappe in schlimmster Weise beleidigt hat
und weil das deutsche Staatsrecht auch die Ehre des Toten
schützt . Der Verhaftete wird entweder in Sicherheitsverwah -
rung oder in Schutzhaft kommen und damit die deutsche Volks -
gemeinschaft in Zukunft von diesem Psychopathen verschont
bleiben .

Wendung im Lindbergh-Rülsel?
Newyork Amerika«" behauptet, ein Pole sei der wahre Mörder des Kindes.

*
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» ach iter Branche, nach Frankreich orientiert . Saarländische
Emailleprodukte z . B . hatten sogar in den französischen Kolo -
nien einen sicheren Absatz . Diese Industrien konnten sich
auf dem französischen Markt um so eher durchsetzen , als sie
eine deutsch ?, oft unerreichte Oualitätsleistung für Frank -
reich darstellten. Nach der Rückgliederung brachte der wirt -
schastliche Bruch mit dem Nachbarlande die Notwendigkeit
einer völligen Umstellung . Man sah nur noch den deutschen
Markt vor sich, auf dem man bisher gar nicht gewesen war
und den man deshalb nicht kannte, ein Markt , auf dem vor
allem die hochwertige innerdeutsche Industrie schon als Liefe-
rant da war . Trotzdem ist in der Umstellung des Absatzes
schon viel erreicht worden . Man hat es an der . Werbung ,
unterstützt durch eine Verbindungsstelle in Berlin , nicht feh -
len lassen und leitet gerade jetzt zum Frühjahr eine neue groß
zügige Werbeaktion in Verbindung mit der Leipziger Messe
für das Saar - Erzeugnis als deutsche Wertarbeit ein . Trotz-
dem wird der Angleichungsprozeß nicht ohne gewisse Umstel -
lungen auskommen . Ein charakteristisches Beispiel ist hier -
für die Möbelindustrie . Auf dem französischen Markt fast un-
erreicht , auf dem deutschen Binnenmarkt hingegen — bei der
Hochwertigkeit unserer Möbelproduktion durchaus verstand
lich — kaum konkurrenzfähig . Die in ihrer Mehrheit kleinen
Produktionsstätten können mit einer Umstellung auf Bau
schreineret z . T . an den zahlreichen Baumaßnahmen partizi -
pieren .

In Anbetracht dieser geschilderten Umstände standen die
staatlichen Stellen bei der Uebernahme vor der Tatsache , daß
die saarländische Wirtschaft zunächst für die Aufnahme von
Arbeitslosen kaum in Frage kam , da sie infolge der Absatz
bemühungen nur unter den größten Anstrengungen in der
Lage war , das seitherige Arbeitsvolumen aufrecht zu halten .
Man hatte 52 000 Arbeitslose übernommen und befand sich
mit dieser Zahl in dem Verhältnis 65 ' /» zu 33 */•• über dem
Reichsdurchschnitt . Man mußte bei der starken Verflechtung
mit dem französischen Wirtschaftsgebiet zunächst sogar damit
rechnen , auf eine Arbeitslosenziffer von 70 000 hinaufzuklettern .
Statt dessen ging die Ziffer nach einer anfänglichen kleinen Er -
höhung stetig abwärts bis auf 25 000 . Der Gauleiter hat bei
seiner Rechenschaft mit Stolz auf diese Entwicklung hinge -
wiesen , weil sie dokumentarisch beweist , daß rastlose Anstren -
gungen gemacht worden sind . Schließlich war es auch keine
Kleinigkeit , 12 500 saarländische Volksgenossen im Reich unter -
zubringen . Man wird auf dieses Entlastungsventil vorläufig
nicht verzichten können , weil die industrielle Umstellung im
Saarland selbst noch eine angemessene Zeit in Anspruch neh -
men dürfte .

Dem rückgegliederten Notstandsgebiet wurden im ersten
Jahresplan für 388 Einzelmaßnahmen der Gemeinden und
Kreise 44,7 Millionen Reichsmark zugeführt , davon gegen 188
Maßnahmen mit 26 Millionen Reichsmark auf Straßenbau -
ten , IIS Vorhaben mit 7,5 Millionen RM . auf Rodungen und
Kultivierungen , Regulierungen usw . und 82 Arbeiten mit 11,2
Millionen RM . auf Kanalisationen , Kläranlagen und fon -
stige Maßnahmen . Unter diesen „ Sonstigen Maßnahmen "
steht das wichtige Projekt eines Schlacht - und Viehhofes in
Saarbrücken mit einem Aufwand von etwa 5 Millionen und
ein neuer Sarbrücker Flughafen bei Ensheim mit dem Auf -
wand von über 1 Million . Von den Straßenarbeiten seien
nur die großen Arbeiten erwähnt , die von Saarbrücken aus
strahlenförmig in die nördlich der Stadt liegenden Täler ,
nämlich das Scheidtertal , das Sulzbachtal mit Neunkirchen (die
„Kohlenstraße " des Gebiets ) und das Köllerbachtal gehen . An
Meliorationen sind wichtige Arbeiten am Oberlauf der
Blies , die sich auf der Linie Neunkirchen —Saargemünd
hinzieht , im Gange .

Ein bedeutendes Wiederaufbauprogramm Haider
Saarbergbau aufgestellt, ' es sieht 74 Millionen Aufwen -
düngen für die ersten zwei Jahre vor . Im Untertage -
bau mußte man die Gruben mit neuen Maschinen und Ge -
räten ausrüsten , da seit Jahren unter dem französischen Re -
gime die dringendsten Neuanschaffungen unterlassen worden
waren . Im Tagesbetrieb sind bei Gruben und Kraft -
werken große Neubauten vorgesehen , deren Planung län -
gere Zeit erfordert . Zunächst hat man aber schon die dringend -
sten Jnstandsetzungsarbeiten an den Betriebs - und Verwal -
tungsgebäuden durchgeführt . Die Abkehr von der reinen
französischen Nutzpolitik und deren völliger Vernachlässigung
der bergmännischen Grundsätze bedeutet , daß ein größerer
Kontingent ehemaliger Bergleute auf lange Sicht in einer
anderen Betätigung untergebracht werden muß .

Als zweitgrößter Betriebsführer des Saarlandes ist die
Deutsche Reichsbahngesellschaft mit großen Aufträgen und An -
kurbelungsmaßnahmen erfolgreich in Erscheinung getreten .

Wie das W o h n u n gs - und Siedlungsproblem
angepackt wurde, ist in unserer letzten Samstag/Sonntag - Aus -
gäbe schon einmal kurz dargestellt worden . Die Finanzierung

vorr 2000—8000 Kleinsiedlerstellen ist sichergestellt . Das Sied¬
lungsproblem wird im Saarland in besonderem Maße auch
von seiner sozialpolitischen und sozialpädagogischen Seite aus
verstanden . Man lockert die Jndustriewohnviertel auf und
erreicht damit auch eine seelische Befreiung des Arbeiters .

Zum Abschluß dieser wirtschaftlichen Streiflichter ist es
für uns Badener besonders interessant zu wissen , daß die
saarländischen Wirtschaftskreise von der neuen Rhein -
brücke bei Maxau eine erhebliche Berkehrsverbesserung
nach Baden und dem Schwarzwald erwarten . Man glaubt ,
daß cus dieser neuen Verkehrslinie ein vollwertiger Ersatz
für die bisherige Anfahrt über Straßburg u . Kehl geboten wird .
In den früheren Jahren bis 1931 und 1932 waren die Vo -
ge.fen ein bevorzugtes Ausflugsgebiet der Bewohner des
Saargebietes . Nim sind Schwarzwald und Bodensee berufen ,
diese Lücke auszufüllen und einen erheblichen Teil des faar -
ländischen Ferien - und Autoverkehrs auf sich zu lenken .

Kameradschaft und sozialistische Gesinnung sind die Trieb -
kräfte der Wirtschafts - und Sozialpolitik im Kampfgau Saar -
pfalz . Man will keine Sonderbehandlung , weil man für
sein Deutschtum nicht belohnt sein will . Man will nicht besser
gestellt sein als die anderen Volksgenossen im Reich , mit
denen man bewußt eine Schicksalsgemeinschaft eingegangen
ist . In dieser Gesinnung lassen sich auch die Wirtschafts -
Probleme freudig anfassen und im Interesse aller einer immer
vollstätldigeren Lösung entgegenführen .

Ätick in die Zeit -
Politische Brunnenvergiftuug .

S . Mit welcher Skrupellosikeit in London auch von ang ^
sehenen Organen der öffentlichen Meinung politische
Brunnenvergiftung betrieben wird , zeigt folgend «
Meldung des diplomatischen Korrespondenten des „Daily
Telegraph " : „ Ich höre , daß Herr Hitler in den letzten Tagen
die Anregung der britischen Regierung zurückgewiesen hat , daß
Deutschland sich der allgemeinen Uebun « eines Austauschs
vertraulicher Informationen über die Rüstungsprogramme
anschließen möge . Herr Hitler antwortete , daß Deutschland
diese Dinge als Gegenstand größter Vertraulichkeit ansehe
und daß kürzlich Personen wegen Verletzung dieses Grund -
satzes hingerichtet worden seien . Diese Nachricht fällt zeitlich
mit Andeutungen zusammen , daß Deutschland das im »er -
gangenen Jahre abgeschlossene Seerüstungsabkommen mit
England , eingedenk des Vertrages von Washington , über die
Rüstungsbeschränkung einer neuen Prüfung unterziehen
werde . Es wird auch erklärt , daß Deutschland eine Ausflucht
versuche , um den Locarnovertrag zu kündigen und die entmili -
tarisierte Rheinlandzone mit bewaffneten Kräften wieder zu
besetzen in Verletzung des Vertrages von Versailles ." — Dies ?
Erfindungen des „Daily Telegraph " bedürfen keines Wortes
der Zurückweisung , sie richten sich aber von selbst , sind jedoch
um so bedauerlicher , als sie kaum 48 Stunden vor dem Gegen -
besuch deutscher Frontkämpfer in London in die Welt gestreut
werden .

Austritt Kerriots aus der Regierung.
Neue Gewitterwolken über dem Laval-Kabinett / Der Parteikampf Kernst - Daladier.

T. Paris , 17 . Jan . fDrahtmeldung «aseres Vertreters .)
Der gestrige Tag war ein schwarzer Tag für die französische
Innenpolitik . Selten hat sich die Allmacht des parlamen -
tarischen Ränkespiels und der persönlichen Jntrigien der
Abgeordneten rücksichtsloser offenbart . Das Ergebnis ist , daß
die Regierung Laval , obwohl sie gestern mit 6 3 Stim -
men Mehrheit einen schönen Erfolg davongetragen hat ,
sich neuerdings der Gefahr einer Krise gegen -
übersieht . Die Dinge haben sich noch im Laufe des gestrigen
Abends überstürzt und so weit verwirrt , daß die Regierungs -
krife jeden Augenblick ausbrechen kann . Wieder ist die Keim -
zelle dieser Krisengefahr die radikalsozialistische Partei , die ,
vom Wahlfteber gepeitscht und von der Furcht durch die radi -
kale Linke auf dem Lande an die Wand gedrückt zu werden ,
ihre eigene Hauspolitik innerhalb der Kammer führt und
alle fünf Minuten ihre Taktik ändert .

Nach der gestrige» Kammerfitzuug hat Herriot am
späte « Abend die radikalsozialistische« Minister i« seiner Woh-
uung zusammengerufen , nm ihnen mitzuteile « , daß et nach
langem Zögern dazu sich entschlossen habe, die Regier «««
Laval zu verlasse« .

Die unmittelbare Ursache dieses Beschlusses Herriots
dürfte die heftigste Kritik fein , die mehrere Redner der Links -
opposition , insbesondere der Sozialistenführer Leon Blum ,
gestern in der Kammer an dem Verhalten der radtkalsozia -
listischen Partei und Herriot geübt haben . Es wurde der
Vorwurf erhoben , daß die Radikalsozialisten in Vorbereitung
der allgemeinen Wahlen die Zusammenarbeit mit der mar -
xistischen Volksfront suchen , andererseits aber ihr prominen -
testes Mitglied Herriot in der Regierung säße , obwohl zwei
Drittel der Partei diese Regierung seit Monaten heftig be -
kämpfen .

Wenn Herriot nach außenhin diesen Vorstoß der Linken
als Ursache seiner Demission hinstellen kann , so ist in Wahr -
heit noch eine andere Ueberlegung für ihn ausschlaggebend
gewesen . Am Sonntag tritt der Vollzugsausschuß der Ra -
dikalsozialisten zur Wahl des Parteivorsitzenden zusammen .
Nachdem Herriot seine Demission bisher mit der Begründung
aufrecht erhalten hat , daß seine Tätigkeit als Staatsminister
unvereinbar geworden ist mit der Tätigkeit des Parteivor -
sitzenden , da die Partei sich in ihrer großen Mehrheit gegen
die Regierung gestellt hat , bleibt einziger Kandidat
Daladier . Die Wahl Daladiers würde den Sieg der radi -
kalen Strömung innerhalb der Partei bedeuten und nicht ohne
schwere Folgen für die Wahlpolitik der Partei bleiben , die sich
noch enger an die marxistische Linke anschließen würde . Hinzu
kommt aber auch der langjährige Zweikampf zwischen Dala -
dier und Herriot um die erste Stelle in der Partei .

Mau kann also annehmen , daß Herriot vor allem
deshalb seinen Schmollwinkel »erlassen hat ««d «un
Laval den Rücken kehrt , «m wieder reuig i« de« Schoß
der Partei zurückzukehre«, weil er seinem alte «
Widersach « Daladier seine« leichte« Sieg nicht gönnt .

England baut 20 neue Kreuzer.
Verstärkung der Luftflotte / Die Beratungen im Verteidigungsansfchnß.

8 . Londo« , 17. Jan . fDrahtmeldung ««seres Vertreters .)
Bier Sitzungen des Verteidigungsausschusses und eine Vera -
tung des Vollkabinetts haben die Gestaltung der b r i t i s ch e n
Rüstungspläne nun soweit gefördert , daß sie schon am 4 .
Februar dem Parlament vorgelegt werden können .

Ueber ihren Um sang gehen die Gerüchte und Prophe -
zeiungen noch weit auseinander - Soviel aber ist sicher , daß
dieKreuzerzahlvou50auf70 erhöht werden wird .
Auch das grundsätzliche Einverständnis der Amerikaner , das
bei früheren Flottenbefprechungen gefehlt hat , ist jetzt vor -
Händen . Ob die ganze Zahl von 20 neuen Kreuzern jedoch
in einem einzigen Bauprogramm vorgelegt werden wird , ist
zweifelhaft . In Marinekreisen spricht man von der Möglich -
keit , daß die Regierung zunächst nur 10 neue Kreuzer ver -
langt , aber gleichzeitig hinzufügen wird , daß sie die Absicht
habe , innerhalb eines bestimmten Zeitraumes 10 weitere zu
fordern .

Welchen Umfang die Erneuerungswünsche der
Luftflotte auf dem Papier der Vorlage letzten Endes ein -
nehmen werden , ist dagegen noch sehr unsicher . Bei früheren
Vorlagen hat man gewöhnlich die Erfahrung gemacht , daß die
britische Regierung auf dem Felde der Luftrüstunaen lang -
famer vorwärts schreitet als ihre Freunde und Kritiker er -
wartet haben . Diese Erscheinung erklärt sich aus dem bekann -
ten englischen Sparsamkeitstrieb , der bei der Luftwaffe beson-

ders angebracht ist , weil die rapide technische Entwicklung
Flugzeuge und Motortypen sehr rasch veraltern läßt .

Der parlamentarische Kampf für das neue Rüstungspro -
gramm wird voraussichtlich wieder durch ein Weißbuch
eingeleitet werden . Das letzte Weißbuch dieser Art vom März
vorigen Jahres steht noch in übler Erinnerung , daß es die
notwendigen Verstärkungen der britischen Rüstungen fast
ausschließlich mit der deutschen Aufrüstung begründet . Man
kann nur hoffen , daß diese billige Methode , den britischen
Steuerzahlern den Griff in die Tasche durch Herausstellung
eines einzigen ausländischen Sündenbocks zu erleichtern , dies -
mal nicht wiederholt werden wird . Möglicherweise wird die
bittere Pille durch Auflegung einer Verteidi -
gungsanleihe d . h . zur Verteilung der Last auf viele
Jahr «, etwas schmackhafter gemacht .

Berlin — Sevilla in acht Stunden.
-+- Madrid , 17. Jan . Auf dem Flugplatz in Sevilla traf

am Donnerstagnachmittag die von dem Piloten Uutucht
gesteuerte zweimotorige Heinkel - Mafchine He 111
ein . Ter Flug Berlin —Sevilla wurde in acht Stunden
durchgeführt . Die durchschnittliche . Fluggeschwindigkeit betrug
410 Kilometer . Das Flugzeug führte 300 Kilogramm für
Amerika bestimmte Post und Berliner Morgenblätter vom
Donnerstag an Bord . Die glänzende Flngleistung findet in
der spanischen Presse eingehende Würdigung .

Vorläufig oerleugnet Herriot jedoch hartnäckig die Ab -
sicht, sich wieder zum Parteipräsidenten wählen zu lassen . Er
hat auch seine radikal sozialistischen Minister -
kollegen gebeten , vorläufig noch in der Regierung
zu bleiben , um keine Regierungskrise anszu -
lösen . Dieser Vorschlag entspricht den Abmachungen , die
gestern Herriot mit Laval vertreten hat .

Laval hat sich mit dem Rückzug Herriots einverstanden
erklärt , ««ter der Bedingung , daß die übrigen fünf radi-
kalsozialistische« Minister vorlänfig in der Regierung

bleibe «.
Wenn diese Abmachung tatsächlich gehalten wird , was im
Augenblick sehr schwer zu sagen ist und von dem Ausgang der
Sitzung des Bollzugsausschusses der Partei am Sonntag ab -
hängen wird , bleibt Laval immer noch eine schwache Möglich -
keit , sein Kabinett beisammen zu halten , da Herriot nur den
Posten eines Staatsmiuisters ohne Portefeuille bekleidet .
Man spricht davon , daß sich , um den unmöglichen Borgang zu
erleichtern , auch die beiden übrigen Staatsminister Flau -
din und Marin zurückziehen könnten . In diesem Fall «
könnte Laval eine Art gefchäftsführendes Wahlkabinett bei «
fammen halten .

Das sind aber vorerst nur Spekulationen . Der geringste
Zufall muß Laval unbedingt den Boden unter
den Füßen wegziehen . Herriot hat noch nicht bekannt -
gegeben , wann er seine Demission als Staatsminister ein -
teichen wird . Er möchte wohl einen Sturz vor der für Sams -
tag angesetzten Abreise Lavals nach Genf vermeiden .

Die französische Rechtspresse richtet die schwersten
Borwürfe gegen Herriot und erklärt , daß Herriot
im Interesse seiner politischen Politik die Regierung der
nationalen Union torpediere und Laval in die Krise gebracht
habe .

Austausch der Flottenbau-
Programme .

8 . London, 17 . Jan . (Drahtmeldnng uuseres Vertreters .)
Die vier in der Konferenz verbleibenden Flottenmächte sind
jetzt offensichtlich bestrebt , der Welt zu zeigen , daß nur Japans
Widerstand eine weitgehende Einigung bisher unmöglich ge -
macht hat . In der gestrigen Sitzung wurde mit erstaunlicher
Geschwindigkeit einstimmig beschlossen , die Frage über den
Austausch der Bauprogramme einem „Unteraus -
schuß" vorzulegen . Der große Ausschuß wird diesem neuen
Gebilde heute die genaueren Richtlinien erteilen . Praktisch
handelt es sich darum , die gegenwärtigen Pläne Britanniens ,
Frankreichs und Italiens einander anzugleichen und zu einem
einzigen Vertragsentwurf zu verschmelzen .

In der amtlichen Verlautbarung über die gestrige Sitzungwird aber ein kleiner Unterschied gemacht. Es heißt darin ,
„daß der Austausch von Informationen einen notwendigen
Punkt jedes Abkommens darstelle , die vorherige Bekannt -
gäbe von Bauprogrammen aber nur einen sehr wünfchens -
werten Punkt ". In dieser Unterscheidung spiegelt sich der
Wider st and der Franzosen und Italiener
gegen eine mehrjährige Festlegung von Bau -
planen ab.

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß Paris und Rom
den Japanern zu Dank verpflichtet sind, daß diese das Odium
auf sich genommen haben , die effekte Rüstungsbeschränkung
zn Fall zu bringen . Tatsächlich ist der Widerstand der bei -
den romanischen Seemächte keineswegs kleiner gewesen als
der der Ostastaten .

Das Ende einer Auslandslüge
über den Gesundheitszustand des Führers .
O Berli « , 17. Jan . In den letzten Tagen sind in einem

Teil der Auslandspresse Meldungen erschienen , wonach der
Führer und Reichskanzler erneut an einem Kehlkopfleiden
erkrankt sei, das eine Operation erforderlich mache . In die -
fem Zusammenhang werden sogar die Namen von Aerzten im
In - und Auslande genannt , die mit der Durchführung dieser
Operation beauftragt worden seien .

Hierzu wird amtlich in aller Form mitgeteilt , daß diese
Nachrichten von A bis Z frei erfunden und erlogen sind .

Es handelt sich hierbei wieder einmal um jene sattsam
bekannten üblen Methoden dieser Auslandspresse , durch

systematische Lügennachrichten Unruhe in das deutsche Volk
zu tragen und im In - und Auslande ungünstige Wirkungen
für das Deutsche Reich hervorzurufen .

Der Führer erfreut sich gottlob einer in jeder Beziehung
ausgezeichneten Gesundheit , so daß er es auch
nicht nötig hat , irgend welche Aerzte im In - und Auslande ,ganz z » schweigen von jüdischen Aerzten , tu Anspruch m
nehmen .
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Generalappell des ASKK.
Ansprachen des Stellvertreters des Führers Rudolf Kejj und des Korpsführers Sühnlein.

A Berlin , 17. Jan . In Gegenwart mehrerer Mitglieder
der Reichsregierung , des Führerkorps der NSKK aus dem
ganzen Reich und zahlreicher Ehrengäste fand in der festlich
ausgeschmückten Deutschlandhalle am Donnerstagabend ein
großer Generalappell des Nationalsoziali st i -
s ch e n K r a f t s a h r k o r p s vor dem Korpsführer Hühnlein
statt . Außer sämtlichen Gruppenführern . Inspekteuren und
Brigadeführern des NSKK war die gesamte Motorbrigade
Berlin , sowie zahlreiche Abordnungen der Kraftfahrinspektion
Süd zugegen . Um 19 Uhr war das große Rund der größten
Halle Europas bis auf den letzten Platz gefüllt . Punkt 20 Uhr
erschienen , von den Anwesenden stürmisch begrüßt , der Stell -
Vertreter des Führers , in Begleitung des Korpsführers
Hühnlein , der Reichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg , der Vertreter des Reichsverkehrsminister Frei -
Herr von Eltz - Rübenach , der kommandierende General
der Panzertruppe , Lutz , der Stabschef der SA , Lutze , und
Reichsleiter D o r m a n n .

Dabei ergriff der Stellvertreter des Führers

Reichsminister Rudolf Keß,
das Wort zu einer oft durch Beifall unterbrochenen Ansprache ,
in der er zunächst betonte , daß das neue Jahr wieder Ar -
beit und wieder Sorgen bringen werde wie das vergangene ,
aber auch wieder neue Erfolge .

„Heute brauchen wir nicht mehr wie vor der Machtergrei -
fung einem kommenden Jahre mit der Ueberzeugung ent -
gegensehen , daß doch alles Mühen vergeblich sei . Jeder Aus -
l ä n d e r , der dem heutigen Deutschland verständnislos ge -
genübersteht , möge sich vor Äugen hatlen , was wir durchgemacht
haben und wohin es in Deutschland unter der Herrschaft srü -
herer Systeme gekommen ist , — er würde uns besser verstehen .
Bielleicht wächst aus dem Anschauungsunterricht , den der
Bolschewismus neuerdings in Südamerika der Welt ge -
geben hat , das Verständnis für Deutschlands Maßnahmen .
Wenn aber das Ausland trotz alledem uns kein Verständnis
entgegenbringen will , so können wir es auch nicht ändern !
Das Ausland mag auf seine Weise glücklich werden , wir neh °
men uns die Freiheit , auf unsere Weise glücklich zu sein ."

Mit Freude sehen wir aber , sagte der Stellvertreter des
Führers , daß die Verständigung zwischen den An -
ständigen Fortgang nimmt — allen Interessenten an der
Völkerverhetzung zum Trotz . Vertreter der Frontkämp -
ser Englands und Frankreichs haben Besuche mit denen
Deutschlands ausgetauscht . Nächster Tage wieder begibt sich
eine deutsche Frontkämpferabordnung nach England , einer
Einladung der englischen Frontkämpfer folgend . Sie nehmen
unsere aufrichtigen Wünsche mit , daß auch ihr Besuch beitragen
möge , das Band zu festigen , das hie Leidensgefährten aller
Nationen der Fronten des großen Krieges miteinander ver -
bindet und mithilft , eine neue Völkerkatastrophe zu verhin -
dern . Aus der gleichen Hoffnung heraus begrüßen wir die
Anglo -German - Fellowfhip in England und die deutfch - eug -
lische , Vereinigung , die vor kurzem in Anwesenheit namhafter
Engländer aus der Taufe gehoben wurde . Auch diese beiden
Vereinigungen sind getragen vom Geiste besten Frontkämp -
fertums ."

Die Leistungen , die Deutschland unter der Herrschaft des
Nationalsozialismus vollbracht habe , wären unter vergan -
genem System nicht möglich gewesen . Alle bisherigen Erfolge
der deutschen Wiederaufbauarbeit wären nicht möglich ge -
wesen ohne die freudige Mitarbeit des Volkes und der Ein -
ordnung des Einzelnen unter die höheren Interessen . Die
Männer des NSKK hätten sich zum großen Teil , schon
bevor der Nationalsozialismus Staatsprinzip wurde , freiwil -
lig eingegliedert in eine Organisation , die ihrerseits nur den
gemeinsamen höheren Interessen diente und dient . Neben der
freien Zeit , die der NSKK - Mann opfert , bringt er materielle
Opfer , verschleißt er seinen Wagen . Es wird von ihm ge -
fordert , daß er Vorbild ist . daß er opferbereiter , mutiger ist,
daß er die Fahrdisziplin .besser hält als jeder andere deutsche
Kraftfahrer . Von ihm wird erwartet , daß er trotzdem in sei-
ner Haltung sich nicht überhebt über andere , daß er nicht
etwa hei Straßenkontrollen und sonstigen Gelegenheiten , bei
denen er mit Staatsorganen in Berührung kommt , ein Vor -
recht für sich verlangt , kurz , daß er Nationalsozialist durch und
durch ist. Als Nationalsozialist soll er sogar ein besonderes
Opfer bringen , ein Opfer , das gerade der gute Automobilist
empfindet : Ich habe in einem Erlaß verlangt , daß der kraft -
fahrende Parteigenosse im allgemeinen seine Höchstgeschwin -
digkeit beschränkt , damit Reifen und Material gespart werden ,
solange , bis wir darin wieder Ueberfluß haben . Sie dürfen

T. Paris , 17. Jan . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Einer der größten Prozesse der französischen Geschichte , der
Stavisky - Prozeß , schließt in dieser Woche seine Akten .
Nach 33 Sitzungen , rund 3 Monate Prozeßarbeit und zwei
Jahren Vorbereitung begannen gestern die Beratungen
der Geschworenen .

Man rechnet mit dem Urteil auf Samstag . Man kann nicht
sagen , daß Frankreich noch mit großem Interesse dieser offiziel¬
len Bearbeitung des Riesenprozesses beiwohnt . In den letzten
Wochen folgten kaum noch ein paar Neugierige im Sitzungs -
saal der Gerichtsverhandlung .

Nachdem die Geschworenen vor einigen Wochen in den Streik
getreten waren , dem ersten in der Geschichte ihrer Zunft , weil
sie zu wenig Tagegelder erhielten und eine Erhöhung der
Entschädigungssumme auch durchgesetzt hatten , wollen sie nun
in genießerischer Ruhe und Bequemlichkeit ihre Arbeit be -
schließen . Der Gerichtshof legte ihnen 1956 Fragen vor .

Die Geschworenen haben nach Bekanntgabe dieser er -
schreckenden Zahl IL Betten verlangt , die sofort im
Sitzungszahl ausgestellt worden sind , um den Her -
ren Geschworenen in den Beratungspansen ein kurzes Schlaf -
chen zu ermöglichen . Sechs weitere Betten wurden im Zeugen -
saal aufgestellt für die .. Ersatzmannschaft "

, die sich bereithal -
ten muß , um im Falle des Schwachwerdens einiger der über -
arbeiteten Geschworenen einspringen zu können .

Noch eine Frage bleibt ungeklärt . Sie beschäftigt die
Oeffentlichkeit mehr als die Untaten des großen Stavisky . Die
Geschworenen wollen nicht nur auf Kosten des Staates im
Justizpalast schlummern , sondern auch genährt werden . Sie
fordern , daß während der 24 oder 48 Stunden ununter¬
brochener richterlicher Tätigkeit ihre Ernährung aus
Kosten des Staates von dem neben dem Jnstizpalast
gelegenen sehr berühmten Restaurant bester Pariser Küche
durchgeführt werde .

mir glauben , daß die Herausgabe dieses Erlasses mir nicht
gerade leicht gefallen ist : denn ich fahre als alter Flieger auch
sehr viel lieber 12v Kilometer als 80 bis 99. Und im übrigen
geht der Führer wie überall auch hier mit gutem Beispiel
voran . Sicher ist , daß nur 10 v . H . geringere Höchstgeschwin -
digkeit im gesamten deutschen Kraftfahrwesen im Jahr Millio -
nen an ersparten Devisen bedeuten . Es ist nationalsoziali -
stisch, in Erkenntnis dessen , das Opfer eines Vergnügens zu
bringen ! Denn Geschwindigkeiten über IM Kilometer sind in
erster Linie ein Vergnügen und nicht so sehr eine Zeiterspar -
nis , wie jeder alte Kraftfahrer unter Ihnen weiß , der fest -
gestellt hat , wie wenig es auf die Gesamtfahrzeit ausmacht ,'
wenn man den Wagen bis zum äußersten ausfährt !"

Rudolf Heß betonte weiter , daß das KorpS , ebenso wie es
den anderen Formationen der nationalsozialistischen Vewe -
guug kameradschaftlich verbunden sei , auch zur Wehrmacht
in enger Kameradschaft stünde . Die verschiedenarti -
gen Aufgaben , die die Motorisierung dem deutschen Kraftsah -
rer stelle , habe die Kameradschaft der Führung und der ein -
zelnen zur Grundlage und zur Voraussetzung .

Der Stellvertreter des Führers schloß mit den Worten :
„Ich weiß , daß auch die nationalsozialistischen Kraftfahrer ae -
meinsam mit der gesamten Gefolgschaft des Führers am Ab -
lauf des Jahres 1936 dem Führer wieder melden können : Wir
haben unsere Pflicht getan !"

Im Anschluß ergriff

Korpsführer Kiihnlein
das Wort und führte , zu Rudolf Heß gewandt , zunächst aus :

„ In Ihnen erblicken wir den Mittler des Willens des
Führers , der nicht müde wird , die Einfachheit und Reinheit
der Bewegung zu betonen , durch dessen Hände das alles ist ,
was aus dem inneren Leben der Parteigliederungen an Staat
und Macht heranzutragen ist und dessen richtunggebende Ver -
sügungen und Ansprachen dem Korps stets bindende Unter -
lagen für seine Erziehungsarbeit bedeuten ."

Zum Reichskriegsminister gewandt , fuhr der Korpssührer
fort : „Ich bin stolz darauf , mit meinem Korps in Aufgaben -
gebieten tätig zu sein , die an der Peripherie Ihrer Arbeit
liegen . Wenn wir dank einer Vereinbarung mit dem Reichs -
jugendsührer die sechzehn - bis siebzehnjährigen H i t l e r j u n -
gen nach ihrer Motorbegabung und Motorfreudigkeit aus -
lesen , um ihnen nach Erreichung des 18. Lebensjahres aus den

om Prag , 17. Januar . fDrahtbericht unseres Vertreters ) .
Der österreichische Bundeskanzler Dr . S ch u s ch n i g g ist am
Donnerstag um 17 Uhr in Begleitung des Prager österrei -
chischen Gesandten Dr . Marek , der ihm nach Brünn ent -
gegen gefahren war , in Prag eingetroffen . Dr . Schuschnigg
wurde am Bahnhof in Vertretung des Ministerpräsidenten
Dr . Hodza vom Sektionschef des Ministerratspräsidiums ,
Dr . Bartosch , und vom Gesandten Dr . Krosta in Vertre -
tung des Außenministers , von Mitgliedern der österreichischen
Gesandtschaft und Vertretern des Jndustriellenklubs begrüßt .
Dr . Schuschnigg hielt am abend auf Einladung des Prager
Jndustriellenklubs einen Vortrag über „Weg und Ziele des
wirtschaftlichen Aufbaues in Mitteleuropa ".

In maßgebenden politischen Kreisen unterstreicht man ,
daß die Initiative zu diesem Besuch durchaus von Wien aus -
gegangen ist , und befleißigt sich ausgesprochener Zurückhal -
tung . Man erklärt sogar , über das Programm der Wünsche
und der Anregungen , das der österreichische Kanzler gegebe -
nenfalls vorzulegen hat , nicht unterrichtet zu sein . Man gibt
sich also den Anschein , abwarten zu wollen , was da kommen
wird . Zugegeben wird dagegen , daß sich die Fiktion von
einem Privatbesuch nicht mehr aufrecht er -
halten läßt und daß bestimmt wirtschaftliche Fragen
Stoff für die Gespräche zwischen den tschechoslowakischen und
österreichischen Staatsmännern abgeben werden . Von irgend -

Das Gericht hat auch diesen Antrag bewilligt und 13 Fran -
ken pro Mann und Mahlzeit ausgeworfen . Den Kellnern ,
die aus einem benachbarten Restaurant das Essen Herbeischaf -
fen , ist aber der Eintritt in den Geschworenensaal , der nur
dem Gerichtshof freisteht , nicht gestattet . Die Richter haben
sich entschieden geweigert , . Kellner zu spielen . So ist man
schließlich auf den Ausweg verfallen , die Speisen durch die
Gerichtsdiener in feierlicher Gewandung auftragen zu lassen .

Die Geschworenen setzen sich zusammen ans einem Gips -
künstler , der Verteidiger , Richter und Angeklagte durch stän -
dige Zwischenfragen während der Verhandlungen dauernd in
Atem gehalten hat und entschieden die Starrolle unter den
Geschworenen beansprucht , zwei Apothekern , einem Geldbrief -
träger , einem verabschiedeten Offizier , einem Gaskassierer ,
einem Tischler , einem Industriellen , einem mittleren Beamten
und vier kleinen Händlern .

-s-
± Paris , 17. Ja » . lFuukspr « ch .) Das Urteil

im Stavisky -Prozeß ist wider Erwarten bereits am Freitag
vormittag gesprochen worden . Die Geschworenen schloffen
sich hinsichtlich der Angeklagten Levy, Aymard und Depar -
ton dem Standpunkt des Generalstaatsanwalts an , der die
Anklage gegen sie sollen gelassen hatte. Sie beantworteten
sämtliche Schnldfragen mit Nein .

Freigesprochen wnrde» serner die Frau Stavi -
skis , Jrlette Stavisky , der ehemalige Heransgeber der
„Volonte "

, D n b a r r y , der ehemalige Rechtsanwalt Sta -
viskys , R i b a n d und weiter Darius Faranlt , Romag -
ninow , Ganlier und D i g o i n . Die übrigen Angeklag -
ten wurden wegen Unterschlagung , Urkundenfälschung oder
Hehlerei verurteilt . Ihnen wurden mit Ausnahme des ehe -
maligen Direktors der Rayonner Leihanstalt mildernde Um-
stände zugebilligt . Die Höhe des Strasmaßes wird erst in der
Nachmittagssitzung verkündet.

für das ganze Reich verteilten Motorsportschulen des NSKK
eine vormotorige Grundausbildung zu vermitteln
und ihnen die Grundsätze der B e r k e h r s d i s z i p l i n ein -
zuimpfen , so leistet das Korps hier eine Arbeit , der Sie , Herr
Reichskriegsminister , in dankenswerter Weise stets ein
Höchstmaß ificeflpr llnterftfifeima iiticjphetßptt lassen "

Nach Worten der Begrüßung an den Reichsverkehrsmini -
ster Freiherrn von Eltz - Rübenach als den tatkräftigen För -
derer des deutschen Kraftfahrsportes gab der Korpsführer so-
dann seiner Frende darüber Ausdruck , daß sämtliche Gliede -
lungen der Partei und des Reichsarbeitsdienstes , an ihrer
Spitze der Chef des Stabes der SA , Lutze , der Reichsjugend -
führer Baldur von Schirach und der Reichsarbeitsführer
Hierl , bei diesem Generalappell des NSKK vertreten seien
und so die Geschlossenheit und Einheit der Partei , den Willen
des Führers und seines Stellvertreters aus das Nachdrück -
lichste unterstreichen , dokumentierten .

SA , SS und NSKK sind und bleiben der eherne Dreiklang
der Freiwilligen der Nation .

Der Korpssührer gab sodann einen kurzen Ueberblick über
die bei den schweren Katastrophen des vergangenen Jahres
bewiesene Einsatzbereitschaft und Opferwillig -
k e i t des N S K K und sprach einigen gleichfalls zum Appell
befohlenen Unterführern des Korps , die sich bei den Rettuugs -
arbeiten von Großheringen besonders ausgezeichnet hatten ,
seinen Dank und seine Anerkennung aus .

Der Korpssührer erinnerte sodann an seirnn Neujahrs -
besehl , mit dem er seinen Führern zur Pflicht gemacht habe ,
sich in diesem Jahre besonders der Arbeit im Kleinen
anzunehmen , und den Dienst der Stürme nicht allein zu
besichtigen , sondern lebendigen Anteil an ihm zu . nehmen .
Der Sturmsührer müsse mehr durch das lebendige Beispiel
wirken , als durch das Wort . Er habe seinen Männern vor -
zuleben , stets für die anderen da zu sein und immer daran
zu denken , Kamerad seiner Untergebenen zu kein . Nur so
baue er die Brücke von Herz zu Herz und stehe wie ein Fels
in der Brandung .

Zum Abschluß seiner Rede gab der Korpssührer einen
kurzen Ueberblick über die kommenden Großveran -
staltungen des Krastfahrsportes .

Mit einem Siegheil auf den Führer schloß der
Korpssührer seine Rede .

Nach dem gemeinsamen Gesang aller Strophen des Hör st -
Wessel - Liedes folgte der Fahnenausmarsch . Wäh -
rend der Korpssührer mit den Ehrengästen und dem Führer -
korps die mit den Hoheitszeichen des NSKK ausgeschmückte
Halle verließ , erscholl das Lied des nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps : Das Panzerwagenlied . Ein Vor -
beimarfch des Ehrensturmes und der Motorstandarte 31 vor
dem Korpssührer und dem Führerkorps des NSKK in un -
mittelbarer Nähe des Funkhauses beschloß den großen Ge -
neralappell .

welchen konkreten Abmachungen oder gar Pakten könne aber
keine Rede sein , es bleibe bei einer ersten Fühlungnahme .

Hinsichtlich der Habsburgerfrage — unbeschadet
dessen , ob sie von österreichischer Seite tatsächlich aufs Tapet
gebracht werden sollte — erklärt man , daß sich in Prag wie
bei der Kleinen Entente überhaupt nichts geändert habe , daß
diese unveränderte Grundeinstellung , das heißt ihre Ab -
Weisung , den Oesterreichern gegebenenfalls verdeutlicht
werden würde . Kreise , die zur Burg gute Beziehungen ha -
ben , geben darüber hinaus zu bedenken , daß die Annahme
wohl als ausgeschlossen gelten könne , daß der neue Staats -
Präsident seine Präsidentschaft mit einer veränderten Haltung
gegenüber der Restauration in Oesterreich beginnen bzw . be -
lasten würde .

Richtet sich der Blick von diesen Einzelheiten auf die Ge -
samtumstände dieses Besuches, so wird es immer klarer, daß
es sich hierbei weniger um eine österreichische oder um eine
tschechoslowakische , sondern in erster Linie um eine fran -
zösische Angelegenheit handelt.

Die Notwendigkeit für Oesterreich , sich nach der Entwer -
tung der italienischen Stütze nach einer neuen umzusehen ,
eine Tatsache , die auch in Prag volles Verständnis findet ,
hat Frankreich auf den Plan gerufen . Es sieht den Augenblick
für gekommen , die italienische Donauraumpoli -
tik mit ihrer speziellen Verankerung in der österreichischen
faschistischen Heimwehrbewegung Marke Starhemberg zu
liquidieren und Paris wieder als Vorort einzu -
setzen . Um aber Rom und der Welt gegenüber diesen Vor -
stoß der französischen Politik nicht allzu offenkundig werden
zu lassen , schiebt man Prag vor und tarnt das Ganze als
neuen Versuch , Ordnung in die verfahrenen Verhältnisse
Mitteleuropas zu bringen , diesmal im

Bestreben , Oesterreich an die Kleine Entente heranzn -
führen , und ihm damit eine« Ersatz für die verlorene

italienische Unterstützung zu biete«.
Daß diese ganze Stützungs - und Zusammenschlußpolitik

letzten Endes von der steigenden Besorgnis vor dem Deut -
schen Reiche diktiert ist , bedarf keiner näheren Begrün -
dung . Die Wendung Oesterreichs gegen Westen
hat man in Paris gern aufgenommen , und es ist nicht uumög -
lich , daß die Wiener Politik nunmehr auch für ihre Haltung ,
die sie gegenüber der Sanktionspolitik zugunsten Italiens
eingenommen hat und die ihr namentlich in London schwer
verdacht worden ist , Verzeihung erhalten und einen Ausweg
aus ihrer durch diese Sanktionspolitik entstandenen sinan -
ziellen Bedrängnis finden wird . Es können derart sowohl
die Weststaaten wie auch Oesterreich zusammen auf ihre Ko -
sten kommen .

In Prag hat man diese Zusammenhänge erkannt und
scheint davon nicht sehr erbaut zu sein . Besonders
die Pariser Presse hat sich nach hiesiger Auffassung in ihrem
Aktivitätsrausch mancher Übertreibungen schuldig gemacht ,
die durch die Versicherung , daß von irgendwelchen Kombina -
tidnen um die Restauration keine Rede sein könne , wenig
gemildert erscheinen . Schließlich ist eines nicht außer Acht
zu lassen : die weltanschaulichen Gegensätze in der
Staats führ nng , wie sie sich in Wien und Prag heraus -
gebildet haben , sind sehr tiefgehend , und wenn auch der V a -
t i k a n an ihrer Ausgleichung durch Vorschicknng des öfter -
reichischen Bundeskanzlers in Person arbeitet und Wien
durch die gnädige Behandlung seiner roten Februar - Revolu -
tionäre eine nicht mißzuverstehende Geste gegenüber Prag
offenbarte , so wird jede Prager Politik schon mit Rücksicht
auf die derzeit sehr labile innerpolitische Gestaltung der Dinge
Vorsicht walten lassen müssen , um ihre Linke nicht zu ver -
stimmen und den Gefühlen in der Oeffentlichkeit vermehrte
Nahrung zu geben , als ob man sich auch in Prag dadurch auf
den Weg zur Errichtung einer autoritären Demokratie be -
geben wolle , daß man sich mit Oesterreich über Gebühr einläßt .

Kinlergründe der Schuschmgg-Reise.
Frankreich steht hinter seiner Aktion in Prag / Zurückhaltung der Tschechoslowakei.

Das Urteil im Slavifky -Prozetz.
11 Freisprüche und mildernde Umstände für die übrigen Angeklagten .



Seite 4, Nr . 14
Badische Presse F rettag , be « 17. Ftnntt » IMß

Der Entscheidung entgegen . . .
Das Fuhball -Punktfpiel -Programm der Gaue XI —XVI am 19 . Januar .

Auch der dritte Januarsonntag ist im Terminkalender der
Spielzeit 1935/36 ganz der Fortführung der Gaumeisterschaften
vorbehalten . Nachdem schon am 12. Januar ein Verhältnis -
mäßig großes Programm abgewickelt werden konnte , obwohl
in einigen Fällen der plötzliche Wetterumschwung ein Spielen
um die Punkte unmöglich machte , hofft man , auch am 19. Ja -
nuar durch die Austragung aller angesetzten Kämpfe den
endgültigen Entscheidungen über Meisterschaft und Abstieg
ein gutes Stück näher zu kommen . Die Bedeutung der ein -
zelnen Begegnungen liegt klar auf der Hand , denn es ist
das letzte Drittel der diesjährigen Gaumeisterschaftsrunden ,das in fast allen süd - und südwestdeutschen Gauen in Angriff
genommen werden kann oder bereits im Gange ist . Es
sind durchschnittlich noch sechs Spieltage nötig , bis die zweite
Runde abgeschlossen ist , und da Entscheidungen bisher noch
nicht gefallen sind , in den meisten Fällen sogar allerhöchstens
nur „geahnt " iverden können , ist es verständlich , wenn jede
Mannschaft bei jedem Spiel ihr Bestes zu geben versucht ,
um die gegebenen Hoffnungen und Chancen in Punkte bzw .
in die Wirklichkeit umzusetzen .

Am kommenden Sonntag sind in allen sechs Gauen Süd -
und Südwestdeutschlands weitere Klärungen zu erwarten .
Besonders scharf wird der Kampf um die Tabellenführung im

Gau Südwest
werden , Ivo bekanntlich noch vier Vereine — Borussia Neun -
kirchen , Eintracht Frankfurt , FK Pirmasens und Wormatia
Worms — fast gleichwertige Aussichten auf die Meisterwürde
haben . Sehr viel verspricht man sich vom Treffen am „ Born -
heimer Hang " in Frankfurt zwischen dem FSB Frankfurt
und Wormatia Worms ( Vorspiel 4 :0 für Worms ) . Die Born -
heimer haben den Gedanken an die Meisterschaft zwar schon
ausgeben müssen , sie werden aber alles versuchen , die 9 :4-
Vorspielschlappe wieder wettzumachen . Bei der augenblicklich
recht guten Form der Frankfurter kann man ihnen schon einen
knappen Erfolg zutrauen . Ein solcher würde allerdings in
erster Linie der Frankfurter Eintracht zugute kommen , die
bei Union Niederrad antreten muß und dort sicher gewinnen
müßte . Ein 4 :9 wie im ersten Spiel wird es zwar wahr -
fchsinlich nicht wieder werden aber einen Sieg mit einem
oder zwei Toren Unterschied wird es für die Eintracht schon
geben . Sehr wichtig für die Gestaltung der Tabellenspitze ist
auch der Kampf in Saarbrücken zwischen dem FV Saarbrücken
und Borussia Neunkirchen ( Vorspiel 4 :9 für Borussia ) . Ver -
liert nämlich Borussia hier ( was durchaus möglich ist ) , dann
ist es mit der Tabellenführung endgültig vorbei . Eintracht
würde vorrücken und der FK Pirmasens , der ja das gleiche
Punktverhältnis wie die Eintracht besitzt , auch . Die Pir -
masenser haben Phönix Ludwigshafen zu Gast und werden
das sicherlich auch fertig bringen , was Opel Rüsselsheim und
Wormatia Worms so leicht gelang , nämlich einen auch in der
Torhöhe eindrucksvollen Sieg zu erringen . Das Vorspiel
brachte einen knappen 1 :9- Ersolg der Pirmasenser , inzwischen
hat sich bekanntlich aber viel geändert . Im fünften Treffen
des Gau ^s Südwest streiten sich Opel Rüsselsheim und die
Offenbacher Kickers um die Vermeidung des Abstieges . Im
Offenbacher Vorspiel holten die Opelleute bereits ein 1 :1 -
Unentschieden heraus . Seither hat die Kampfkraft beider
Mannschaften erheblich zugenommen . Die Kickers arbeiteten
sich vom letzten Platz weg und Opel bewies beim 6 : 1 gegen
Ludwigshafen , daß es auch zu siegen versteht . Der Kampf
?n Rüsselsheim ist offen , wir geben den Einheimischen auf
Grund des nicht zu unterschätzenden Platzvorteils die etwas
besseren Siegeschancen . Im

Ga « Baden
sind es sogar noch fünf Mannschaften , die begründete Hoff -
nungen auf die Meisterschaft hegen und zwar 1. FC Pforz -
heim , Karlsruher FV , SV Waldhof , VfR Mannheim und
VfL Neckarau . Auch in diesem Gau wirb man nach den
Spielen des kommenden Sonntags etwas klarer sehen , da
zwei der ernsthaftesten Anwärter , VfR Mannheim und Karls -
ruher FV , in Mannheim zusammentreffen . Der Ausgang
dieser Begegnung ist nicht abzuschätzen , auch der in Karlsruhe
errungene 4 :3- Sieg der Mannheimer bietet keinen einwand -
freien Maßstab . Die Karlsruher haben inzwischen einige
verblüffende Resultate aufgestellt , so daß man gut daran tut ,ibnen auch für den Kampf mit der Meistermannschaft des
VfR Siegesaussichten einzuräumen . Der VfL Neckarau
wird es bei der AmicitiaViernheim , die etwas unver -
mutet in große Abstiegsgefahr gekommen ist , nicht leicht haben ,den 3 :2- Borspielsieg zu wiederholen . Wir glauben eher an
ein Unentschieden oder einen knappen Erfolg der Einheimi -
fchen . Die Elf des SV Waldhof gibt ein Gastspiel bei
Phönix Karlsruhe und hofft es erfolgreich abschließ « « zu
können . Phönix wird es auch gegen Waldhof nicht gelingen ,den ersten Sieg in der diesjährigen Meisterschaft zu erspielen .
Im Treffen der ersten Runde gewannen die Waldhöser beide
Punkte mit 3 : 1 Toren . Im Treffen Freiburger FC — VfB
Mühlburg (Vorspiel 3 : 1 für Mühlburg ) sind die Aussichten
gleichverteilt .

Im
Gau Württemberg

wird der SC Stuttgart auch diesmal nicht von der Tabellen -
sührung verdrängt werden können , obwohl er spielfrei ist .
Der Zwei - Punkte - Vorfprung vor den Kickers sichert ihm seine
Position . Die Stuttgarter Kickers sollten zwar beim Ab -
stiegskandidaten SV Feuerbach ohne sonderliche Mühe zum
Siege kommen , haben aber dann ein Spiel mehr als der
SC Stuttgart ausgetragen und müssen sich daher vorläufig
noch mit der zweiten Tabellenstelle begnügen . Die Stutt -
garter Sportfreunde werden ihre Chancen gegen den Na -
mensvetter aus Eßlingen durch einen Sieg wahren , der
jedenfalls klarer ausfallen dürfte als der Vorspielersolg von
1 :9 Toren . Beim Spiel Ulmer FV 94 — VfB Stuttgart
( Vorspiel 5 : 1 für Stuttgart ) wird sich entscheiden müssen , ob
die Stuttgarter den letzten Rest ihrer Meisterfchaftshoffnun -
gen verlieren oder ob sie den Anschluß an die Spitzengruppe
behalten . Die Ulmer sind zu Hause nicht zu unterschätzen ,
der Ausgang des Treffens ist darum ziemlich offen . Die bei -
den Neulinge Spvgg . Cannstatt — FB Zuffenhausen (Vor¬
spiel 2 :2) treffen diesmal auf dem Platz der Cannstatter auf -
einander . Tie Cannstätter haben sich im bisherigen Verlauf
der Meisterschaft etwas besser als ihr sonntäglicher Gegner
gehalten und es ist auch anzunehmen , daß sie die neuerliche
Kraftprobe mit dem AufstiegSgenofsen zu ihren Gunsten ent -
scheiden . Im

Gau Bayern
werden diesmal nur drei Spiele ausgetragen . Der 1 . FC
Nürnberg hat dabei das Glück , gegen Wacker München auf

eigenem Platz antreten zu können . Die Wacker - Mannfchaft
ist bekanntlich die einzige , die dem deutschen Pokalmeister im
bisherigen Verlauf der Meisterschaft mit 2 :2 einen Punkt
abnehmen konnte . Für das Spiel im „Zabo " kann man der
Wackerelf die Aussicht auf ein Unentschieden nicht zugestehen ,wenn sie sich auch alle Mühe geben wird , dem „Club " die
Hölle heiß zu machen . Die Nürnberger verfügen aber äugen -
blicklich über eine so gefestigte und in der Leistung stabile
Mannschaft , daß sie den Widerstand der „Blausterne " schon
brechen kann . Bayern München hofft natürlich , daß Wacker
den Nürnbergern ein Bein stellen kann , denn dann würden
sich die Chancen der „Bayern "

, die ja den 1. FC Nürnberg
zum Rückspiel in München haben , bedeutend verbessern . Das
eigene Spiel am Sonntag gegen den FC . München glaubt
man ohne große Anstrengung gewinnen zu können . 1869
München trifft im eigenen Stadion auf den BC Augsburg ,der Mühe haben wird , gegen die wiedererwachten „Löwen "
bestehen zu können . Einen 5 : 2- Sieg wie im Vorspiel wird
es für Augsburg jedenfalls nicht mehr geben . Wir rechnen
mit einem unentschiedenen Ausgang dieses Spiels .

Ga « Rordhesse« .
Das Großereignis des Gaues Nordhessen heißt „Borussia

Fulda gegen 1 . FC Hanau 93"
. Der Kamps kommt in Fulda

zum Austrag , das Vorspiel in Hanau endete mit einem 3 :2-
Siege der Hanauer . Bei diesem Spiel dürfte die Vorentschei -
düng um die Meisterschaft fallen , nachdem Hessen Hersfeld aus
dem engeren Wettbewerb um den Titel so ziemlich ansgeschal -
tet ist . Die Aussichten find gleich , Fulda hat natürlich den
Vorteil des eigenen Platzes , doch dürste dieser diesmal keine
allzugroße Rolle spielen , da die Hanauer auch auswärts voll
ihren Mann zu stehen pflegen . Der VfB Friedberg empfängt
zu Hause Hessen Hersfeld und dürfte zu einem knappen Siegkommen . Hersfeld ist zwar eine unberechenbare Mannschaft ,die einmal gegen große Gegner gewinnt und Sonntag dar -
auf bei einem Abstiegskandidaten unterliegt , doch glaubenwir sagen zu können , daß die Elf , die so lange die Tabellen -
spitze halten konnte , heute nicht mehr die Nerven besitzt , tak -
tisch einen Kampf konsequent durchzuspielen . Die beiden
Tabellenletzten Kurhesseu Kassel und SV Bad Nauheim strei -
ten sich in Kassel um die Punkte und in Marburg spielen
Kurhessen Marburg — 93 Kassel . In beiden Spielen ist mit
Siegen der Platzbesitzer zu rechnen .

Obwohl in Oberstdorf und den Allgäuer Bergen In den
letzten Tagen kein wesentlicher Neuschnee fiel und daher die
Schneedecke weiterhin ziemlich dürftig blieb , konnten die
Deutschen Skimeisterschaften 1936 , die Generalprobe unserer
Skiläufer und Skiläuferinnen für die Olympischen Winter -
spiele , am Donnerstag mit dem Abfahrtslauf der
Frauen und Männer in Angriff genommen werden .
Der Frost , der in den letzten Nächten herrschte , hatte dafür
gesorgt , daß wenigstens im Nebelhorngebiet einigermaßen
günstige Schnee - und Rennbedingnngen vorhanden waren .
Ideal waren sie jedoch bestimmt nicht , sie ließen aber den Ber -
anstalter mit einem blauen Auge — d . h . mit einiger Ver -
spätung — davonkommen .

In dem schmucken Wintersportplatz Oberstdorf herrscht ein
Leben und Treiben wie selten . Fahnen und Girlanden grüßen
die deutschen Skiläufer , die aus allen Teilen des Reiches ge -
kommen waren , um sich einer letzten Musterung für die
Olympischen Winterspiele zu unterziehen . Um allen Schmie -
rigkeiten aus dem Wege zu gehen , wurden für jeden Wett -
bewerb zwei Austragungsplätze vorbereitet . Diese Voraus -
ficht erwies sich als sehr angebracht , denn gleich beim ersten
Rennen mußte auf die Ersatzstrecke zurückgegriffen werden ,da sich die „richtige " Abfahrtsstrecke Söllereck —Oberstdorf in
einem für die Austragung der Meisterschaft ungeeigneten Zu -
stand befand . Man zog daher in das Nebelhorngebiet
und startete in 2499 m Höhe .

Die Ersatzstrecke war überaus schwierig zu meistern . Zu -
nächst ging es über einen 459 m langen Hang mit 39 Grad
Neigung , der mit einem Gegenhang und einigen Wellen ab -
schloß . Hier gab es bereits die ersten Opfer , da der durch den
Frost hart gewordene Schnee schwer zu spuren war . Bis zur
Nebelhorn - Bergstation wurde der Lauf aber trotzdem im all -
gemeinen sturzfrei durchgeführt . Der Schlußabschnitt von
Kaltenbach bis zum Ziel stellte jedoch an die Teilnehmer fast
übermenschliche Anforderungen . Kaum ein einziger Läufer
blieb hier sturzfrei und sogar der . Sieger Franz Pfnür
mußte auf diesem Teil der Strecke Bekanntschaft mit dem
Boden machen . Am schwierigsten war die Fahrt knapp unter -
halb der Bergstation , wo die Spur in einen verharschten und
vereisten Tkiweg überging , aus dem man weder ausweichen
noch überholen konnte . „ Schuß " war die einzige Möglichkeit ,ihn zurücklegen . Viele Opfer forderte auch ein Steilhang im
letzten Drittel , der mit zwei Zwangstoren versehen war . Die
vereiste Schneeobersläche war derart hart , daß selbst die stärk -
sten Stahlkanten an den Skiern nicht viel nützten . Im ganzen
war die Abfahrt bei rund 399 m Höhenunterschied etwa 4,5 km
lang . Acht Zwangstore waren in sie eingelegt . Die Markie -
rung ließ teilweise zu wünschen übrig , so wäre es besser ge -
wesen , an den besonders gefährlichen Stellen mehr gelbe Fah -
nen aufzustecken .

Schon am frühen Morgen , um 6 .45 Uhr , brachte die Nebel -
hornbahn die ersten Teilnehmer znr Höhe . Der Nebel , der in
dichten Schwaden das Bergmassiv einhüllte , wich nur lang -
sam , wurde aber von der Sonne bis zu den Mittagsstunden
doch ganz verdrängt . Um 11 Uhr begaben sich Programm -
gemäß die Frauen an den Ablauf , insgesamt 39 an der Zahl .
Wie schon beim Abfahrtslauf auf der Hochalm starteten zu -
nächst die elf Mitglieder der Klasse I . Als Zweite machte sich
Käthe GraSegger auf den Weg . Dann folgte ChristlCranz
in ihrem bekannten , beherzten Lauf . Sie meisterte den ersten
Teil stnrzlos , kam aber über den vereisten Tkiweg nicht ohne
Sturz hinweg . Auch die übrigen Läuferinnen scheiterten an
dieser schwierigsten Stelle . Der Sieg war Christ ! Cranz na -
türlich nicht zu nehmen . Die Freiburgerin fuhr mit 4 :39 . 1
Min . die weitaus beste Zeit heraus . Hadi Pfeiffer belegte

Gau Mittelrhei ».
Die beiden Trierer Vereine Westmark und Eintracht , die

den Abstiegskampf noch lange nicht verloren geben , können
am Sonntag zu neuen Punktgewinnen kommen . Westmark
spielt zu Hause gegen den TuS . Neuendorf und Eintracht
fährt zum Kölner SC 99. Bei Westmark dürfte der Sieg
außer Frage stehen , Eintracht könnte vielleicht ein Unent -
schieden erringen . Sonst finden im Gau Mittelrhein noch
zwei Spiele statt und zwar Tura Bonn — Mülheimer SV
und VfR Köln — Bonner

'
FB . Tura wird sich zu Hause

den Sieg nicht entgehen lassen , der Ausgang des Kölner Tref -
fens ist offen .

MittelbMA Bezirksklalle .
Gruppe 1. Der Fußballverein 94 Rastatt wird am Sonn -

tag mit zwei weiteren sicheren Punkten gegen den Abstiegs -
kandidaten Forchheim seine führende Position verbessern . —
Die Durlacher Germanen haben einen schweren Gang zu
ihrem Lokalgegner , der Fvgg . Weingarten . Für sie gilt das -
selbe wie am Vorsonntag Neureut , auch die Germanen konn -
ten bis jetzt die Jahre her in Weingarten noch keine Punkte
holen . Doch dieses Jahr ist die Form der Residenzler un -
bedingt besser und vor allen Dingen beständiger als die
Weingartens , also müßte mindestens ein Teilerfolg zu holen
sein . — Daxlanden wird gegen Kuppenheim mit einem sicheren
Sieg seinen Tabellenstand weiterhin verbessern . — Auch
Durmersheim dürste in Hagsfeld zu einem weiteren Siege
kommen . Hagsfeld scheint sich trotz aller Experimente nicht
mehr zu finden , was für die große Sportgemeinde sehr be -
dauerlich ist . — Einen harten Kampf wird es hinter dem
Hauptbahnhof absetzen , wo Beiertheim und Neureut die Klin -
gen kreuzen . Eine Boraussage ist beinahe unmöglich , doch
muß man nach dem klaren Sieg der Beiertheimer Elf über
den Tabellenführer Rastatt einen Erfolg der Neureuter stark
bezweifeln . Wir möchten den Beiertheimern auch wegen des
Platzvorteiles schon ein kleines Plus voraus geben .

In der Gruppe 2 wird es der FC Birkenfeld auch auf
eigenem Platze gegen Söllingen sehr schwer haben . Es wird
ganz auf die sonntägliche Form ankommen , ob Söllingen
nicht doch aus der Höhle des Löwen den einen oder den an -
deren Punkt fortnimmt . — Die Pforzheimer Rasenspieler
werden gegen Enzberg nicht viel Federlesens machen . ES
wird in diesem Treffen nur auf die Tordifferenz ankommen
oder wie der BfR - Sturm gerade im Schuß ist . — Auch Bret¬
ten wird gegen Forst mit einem Siege aufwarten , doch dürfte
der nicht fo leicht sein . Es ist möglich , daß man sich auch die
Punkte teilt . — Mühlacker wird auch auf eigenem Platze
gegen Eutingen wenig Aussichten haben , so daß an eine Ret -
tung nicht mehr zu denken ist . — Niesern wird gegen Ger -
mania - Union mit einem weiteren Siege seine Meisterschafts -
Hoffnungen stärken .

mit 5 :27.1 Min . den zweiten Platz vor Käthe GraSegger ,die 5 :36 .4 Min . benötigte .
Nach den Frauen begannen um 12 Uhr die 139 Männer

mit dem Start . Auch hier ging die Klasse l zuerst an den Ab »
lauf .^ Hans Kemfer - Partenkirchen startete als Erster , meisterte
die Strecke recht gut , kam aber ebenfalls in dem berüchtigten
Skiweg zu Fall . Der spätere Sieger Franz Pfnür hatte sich
eine eigene Taktik zurechtgelegt . Er tastete sich an den gefähr -
lichen Stellen besonders vorsichtig durch das Gelände , konnte
es aber trotzdem nicht verhindern , daß auch er sich einem
Sturz unterziehen mußte . Er beendete aber trotzdem mit
einem klaren Zeitvorsprung als Sieger das Rennen . Mit
2 : 47.3 Min . ließ er Guzzi Lautschner (3 :92.4) und Roman
Wörndle (3 :98 .2) deutlich hinter sich. Die wichtigsten Er »
gebnisse :

Frauen : 1 . Christl Cranz 4 :39 .1 Min . ,' 2 . Hadi Pfeiffer
5 :27.1 Min . ,' 3. K . Grasegger 5 :36 .4 Min . ; 4 . Lisa Resch 6 : 17.1Min . ,

' 5. Lisl Schwartz 6 :34 .2 Min .
Männer : 1 . Franz Pfnür , Schellenberg 2 :47.3 Min . ?

2 . G . Lantschner , Garmisch 3 : 92.4 Min . ,' 3. Roman Wörndle ,
Karmisch 3 : 98 .2 Min . ,

' 4 . Toni Bader , Partenkirchen 3 : 15 .9
Min . ' 5. Dr . Vetter , Freiburg 3 : 17.4 Min .

Birger Auud steh! zweimal 8« Meter.
Trainings -Spriugeu auf der Olympia - Schanze.

In Garmisch - Partenkirchen fand am Donnerstag auf der
Großen Schanze ein Uebungsspringen statt . Man sah einige
ausgezeichnete Leistungen , besonders von dem norwegischen
Springer - König Birger Ruud , der zweimal bei 86
Meter aufsetzte . Diese enormen Weiten durchzustehen , ist
zwar nur ganz großen Könnern vom Schlage des kleinen Nor -
wegers möglich , aber auf der anderen Seite ist dadurch die
hervorragende Eignung der Olympia - Schanze für eine wirk -
lich einwandfreie Prüfung der Weltbesten selbst bei weniger
guter Schneelage klar unter Beweis gestellt . An dem
Uebungsspringen nahmen weiterhin die Amerikaner Tor -
rance und Henriksen teil . Ferner gingen von der deutschen
Olympia - Mannschast Oskar Weisheit , Körner , Marr
und Karg über den Schanzentisch .

Erneut verlegt!
Die Württembergisch - Badischen Kunstlauf -

Meisterschaften , die schon einmal verschoben werden
mußten , können auch am kommenden Wochenende nicht durch -
geführt werden . Die Eisverhältnisse aus dem Bodensee sind
nicht genügend , so daß sich die Veranstalter genötigt sahen , die
Meisterschaften erneut zu verlegen . Sie sollen nunmehr Ende
Januar oder Ansang Februar in Schwenningen oder T i t i -
s e e nachgeholt werden .

Schnellauf-Meislerschaften gefährdet.
Der seit einigen Tagen in Füssen im Gange befindliche

Lehrgang für die deutschen Eisschnelläufer hat eine unerwar »
tete Unterbrechung erfahren . Durch den vielen Schnee , der «n
den letzten Tagen gefallen ist , mußte die Eisdecke des Faulen -
bachsees eine Belastungsprobe aushalten , der sie nicht ganz ge-
wachsen war . Einwandfreies praktisches Ueben ist daher nicht
möglich und auch die für Samstag und Sonntag angesetzten
MeisterschaftSprüfungen sind in Frage gestellt . Sollte nicht
noch in letzter Stnnde eine Aenderung eintreten , so wird sie
Meisterschafts - Veranftaltnng ganz abgesagt . Zur Ermittehmgdes deutschen Meisters dienen dann die von den vier besten
deutschen Schnelläufern bei den Olympischen Wi » terspielen
erzielten Ergebnisse .

Christl Cranz und Franz Psnür
die ersten Sieger bei den diesjährigen deutschen Skimeisterfchaflen — Abfahrtslauf auf der

Erfatzftreeke im Nebethorn -Gebiel .
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D ' Kanzelsteg .
Ein Geschichllein aus dem Schwarzwald.

Von Franz Äofeph Götz.
Ja , da half nun alles nichts , nicht Hängen am Alther -

gebrachten , nicht ehrfürchtige Scheu und auch nicht das Aller -
Wichtigste , die — Küsten : d ' alt ' Kanzelsteg hatte ausgedient .
Schluß . Aus und Amen .

Das Bild am letzten Sonntag : wie die zweitoberste
Stapfel unter dem etwas schwer gewordenen Tritt des Pre -
digers einen ächzenden Knacks tat und der weißhaarige Herr
rittlings auf der nächsten saß , war doch zu arg gewesen . Zum
Glück war er , trotz seines Alters , rasch bei der Hand ge -
wesen und auch der Chorrock hatte viel verdeckt . Aber das
leise Wispern , das durch die Kirche geisterte und ein halb -
lautes „ O Jessis " der Spitzenkathrin bewies , daß der Vor -

gang nicht unbemerkt geblieben war .
Also , daß etwas geschehen mußte , darüber waren sich Ge -

meinde und Stistungsrat einig . Wenn die Hinterdipseldin -

ger von dem Kanzelstiegenritt des Vorderdipseldinger Pfar -
rers Wind bekamen , so hatten diese ihren Spottnamen weg
bis zum jüngsten Tag .

Wie stets vor folgenschweren Entschlüssen , wurde eine

„Sitzung " einberufen . Das war immer so gewesen und wird
immer so fei » . In Rom bei den Kardinälen , im Völker -
bund und in Vorderdipseldiugen .

Schwerer , gewichtiger als sonst war der Schritt der
Männer , als sie abends nach dem Füttern zum Rathaus
stapften . Zwar , eine neue Kanzelsteg , die wäre bald „ be -
schlössen " gewesen . Aber die alte , was sollte mit der ge -
schehen ? Seit das Kirchlein stand , stand auch sie . War Ver -
bindungsbrücke mit dem Wort Gottes und damit gewisser -
maßen mit dem Himmel selbst gewesen .

So darf es nicht Wunder nehmen , daß es heiße Köpfe
gab und der „Bott " zuletzt die Fensterläden schloß . Das war

- seit damals , als es nm die neue Gemeindescheuer ging , nicht
mehr da gewesen .

Nachdenklich schüttelten die draußen lauernden Border -
dipfeldinger ihre Köpfe .

Am nächsten Tag ist 's offenbar geworden . Einstimmig
war man der Meinung gewesen , daß d ' alt ' Kanzelsteg nicht
verunehrt werden dürfe . „ Aufheben !" , hatte der Huber -
andres gemeint . Er wußte von seinem Hof , daß man alles
„ wieder einmal brauchen " könne . Der Bachmatthis hätte sie
gern im Armenhaus als Bühnesteg gesehen , weil die jetzige
noch schlechter sei . Der ist aber schön angekommen . „ Frei -
geist "

. „ Nixnutzhelfer " war noch das wenigste , was er zu
hören bekam . Da ist der Küferheiner aufgestanden , und
alles hatte die Ohren gespitzt . Ob das etwas gemacht und
der Gemeinde Borderdipfeldingen würdig sei ? D ' alt '

Kanzelsteg aufheben ! Wo und für was denn ? Oder sie gar
für proh - fahne Zwecke verwenden ? Er finde das piähtäht -
los , um kein stärkeres Wort zu gebrauchen ! Sein Vorschlag
gehe dahin , aus der alten Steg Brennholz für den Sakristei -
Ofen zu machen . Das sei ein Rauchopfer , also sozusagen auch
eine kuhl - ti - sche Handlung ! Punkt !

Wenn es der geneigte Leser noch nicht weiß , so merkt er
es jetzt aus den Fremdwörtern , daß der Küferheiner in
seiner Jugend „ Schulen genossen " hatte und drum hoch im
Ansehen stand . Da konnte selbst der Bürgermeister kaum
landen . So hatte er die Mehrheit gleich an der Seite und
es wurde nach seinem Vorschlag beschloffen . —

*

Damit wäre alles schön und gut gewesen und hätte
seinen ordentlichen Gang nehmen können , wenn die —
Spitzenkathrin nicht gewesen wäre .

Die Spitzenkathrin ! Nach dem Taufbuch hieß sie Katha¬
rina Schepperle und „ Kahtha - rih - nah " hörte sie sich am lieb -
sten nennen . Auf den Namen war sie nicht allein wegen
seines Wohlklangs , sondern auch deshalb ganz besonders
stolz , weil er einer heiligen Märtyrin entstammte , von der
ein seitengroßes Bild in wunderschönen Farben aus Seite 93
der Heiligenlegende prangte . Und als unverstandene Mär -
tyrin fühlte sie sich selbst .

Einmal , ja , da war es wohl anders gewesen . Da hatte
es auch in ihrem Leben etwas gegeben , das in den sünd -
haften Romanbüchern „Liebe " hieß . Aber beim Näher -
kennenlernen war „ er " anderen Sinnes geworden und sie
hatte , gottfeidank , noch rechtzeitig erkannt , welcher Seelen -
gefahr sie entronnen . Ein wahres Gottesgeschenk , daß seit -
dem keiner mehr anbeißen wollte und ihr auf dem weiteren
Weg zur Vollkommenheit — der himmlischen natürlich ! —
weitere Anfechtungen erspart geblieben ! So hatte sie sich
ganq der Gottseligkeit in die Arme geworfen und in der
Kirche von Borderdipseldingen sozusagen Hausrecht erwor -
ben . Die Spitzen der heiligen Gewänder , der Altar - und
Kanzeldecken waren ihr eigentliches , mit Löwinnenmut ver -
teidigtes Reich , und im Stärken und Plätten , im Neu -
häkeln derselben hatte sie es mit Gottes Hilfe zu einer un -
übertrefflichen Fertigkeit gebracht . Auch d ' alt ' K « nzelsteg
hatte sie mit einem prachtvollen Spitzenbehang versehen und
viele , viele fromme Senfzer hineingehäkelt . Kein Wunder ,
wenn sie mit gutem Gewissen und wollüstigem Schauer die
Stufenleiter himmlischer Seligkeit berechnete , die sie durch
ihr gottgefälliges Werk langsam erklimmen mußte !

So war sie im Laus der Z ^ it etwas angejahrt und
säuerlich und zur Spitzenkathrin geworden , welches Amt sie
überzeugungsvoll ganz „geistlich " aufgefaßt wissen , wollte ,
wenn auch böse Mäuler mit listigem Augenblinzeln auf den
einschichtigen Knecht vom Stollenhof behaupteten , daß in
ihren Träumen gelegentlich auch weniger heilige Dinge
spukten . Aber der Gerechte hat , wie schon ihre Namens -

patronin . zu allen Zeiten viel Unrecht leiden müssen . —

Im übrigen hätte die Spitzenkathrin ihren Ehrennamen
auch ganz gut ohne gehäkelte Kirchenspitzen tragen können .
Lang und bretterdünn erschien ihre ganze Gestalt , zugespitzt
wie die Vorderdipseldinger Tannenwipfel , ihr Dulderinnen -

haupt > scharf und spitz stach die Ranbvogelnase daraus her -
vor . Aus ihrem dürftigen Haarbündelchen hing ewig ein
dünnes , spitzes Iopf - Mauseschwänzchen herab . Ganz beson -
ders spitz aber auch war ihr Mundwerk , so daß im Dorf so -

gar herumging , der alte , lebenskluge Psarrherr habe ihr
schon zu verstehen gegeben , er sähe sie lieber draußen , als
drinnen . Im Pfarrhaus nämlich . Was natürlich ebenso
verlogen war , wie das mit Schakob , dem Knecht . —

Nnd nun war da die Sache mit der Kanzelsteg , ihrer
Kanzelsteg , gekommen ! Die Spitzenkathrin bekam zuerst

keine Luft mehr . Dann aber sauste sie von Haus zu Haus
wie ein Wirbelwind .

Hen ' r 's g
' hört — hen ' r 's g

'hört , was die vorhen ? D ' alt '

Kanzelsteg v ' rsäge ! V ' rsäge un ' v ' rbrenne ! Des kann d ' r
Herrigott nit zuelosse ! Des kann ' r nit liidc , un ' i liid ' s
au ' nit ! Liawer will i schaffe , daß m ' r 's Bluet unter de
Fingernägel rußspritzt un ' d ' r letzscht Pfennig defür herge ' !
D ' alt ' Kanzelsteg isch für 's Ort sovill , wie d ' Jakobsleiter
für d ' biblisch G 'schicht !"

Ob ihr 's glaubt oder nicht , die Kathrin brachte die sonst
so friedlichen Borderdipfeldinger Gemüter zum Rumoren :
D ' Spitzekathrin hat räächt , d ' alt ' Kanzelsteg g ' hört uns
alle , un ' jedes het s ' glich Aarecht dra !"

Da griff der Bürgermeister von wegen der öffentlichen
Ordnung ein , wie sichs gehört . Und bimmelnd schwang der
Bott die Gemeindeschelle : „Am Samstig z

'Owe wnrd d ' alt '

Kanzelsteg versteigt !"

Das ganze Dorf stand im Kreise herum , als der Stis -
tnngsrechner vor der Kirche den Hammer hob und wieder
fallen ließ : „ Achtzig Pfennig zuem erschte !"

,,E
' Tchand isrh 's !" gipfelte die Spitzenkathrin schon wie -

der , und : „Drei SPfrmf !" setzte sie darauf ! Die Köpfe fingen
an zu glühen . „Un ' zwanzig Pfennig ! — un ' drißig ! — un '

fufzig ! !" Dazwischen aber , alle übertönend , der beszende
Diskant der Kathrin : „Noch e Marik !" Es wäre ihr als
Heiligenfrevel erschienen , weniger als eine Mark zu bieten .
Schließlich , bei 1 «? Mark und 30 Pfennigen , erhielt sie die
alt ' Kanzelsteg zugeschlagen . . .

*

Nun stand sie schon seit einer Woche im Holzschopf der
Kathrin an einem Wellenhaufen . Ein anderer Platz hatte
sich zu ihrem Schmerz noch nicht gesunden . Ter Stollenhof -
schakob hatte sie auf seiner starken Achsel dahingeschasst . Man

XII .

Wie Helen gerettet wurde.
Inzwischen hatte Helen ihren Bericht begonnen :

„Die Inder müssen ganz genau gewußt haben , daß ich zum
Postamt ging , um den Brief von Bert abzuholen . Es ist merk -
würdig — ich hatte bereits damals eine Ahnung , daß sie ihn
getötet hatten — bevor mir die Halunken von ihrem Mord
berichteten ."

„Und du konntest ihnen entfliehen ?"

„Nein — ich habe meine Freiheit mehr einem Zufall —
oder ihrer Ungeschicklichkeit zu verdanken . Die Inder hatten
mich in einem geschlossenen Auto nach ihrem Schlupfwinkel
gebracht und versuchten den genauen Inhalt des Telegramms
zu erfahren . Sie wußten wahrscheinlich nicht genau , ob in
dem Telegramm die Auflösung ihres Planes stand . Nachdem
sie mich einige Tage gefangenhielten und nichts erfuhren , be -
schlössen sie endlich , mich „ für alle Fälle " auf die gleiche Weise
zu ermorden wie Ber .t . Aber einer der Mörder muß nnge -
schickt gewesen sein . Kurze Zeit , nachdem sie mich , mit Salz -
blöcken nnd Ketren beschwert , in die Themse geworfen hatten ,
löste sich einer der Salzblöcke nnd die Ketten gaben nach —
wie ich allerdings ans Ufer gelangt bin , weiß ich nicht !"

„Meine Kameraden fischten dich ans und brachten dich zu
unserer Station . Weißt du , wo die Schurken ihr Nest haben ? "

„Ich glaube , ja . Es war das einzige , was ich . nachdem ich
an die Wasseroberfläche kam , bemerken konnte . Es muß eine
der Gassen dicht nördlich vom King - Ednard - Dock sein , in der
sie hausen ."

Watson rief halblaut zu einem der hinter ihm fahrenden
Boote und gab Meldung . Das andere Boot drehte bei und
verschwand nach einigen Sekunden außer Sicht in dem dichte »
Schnee - nnd Regengestöber .

„Ich habe die Jungens zurückgeschickt , um die Umzingelung
des Dockviertels zu veranlassen . Hoffentlich hast du dich nicht
geirrt , Helen . Es wäre der größte Fang , der uns jemals ge -
hingen ist . wenn wir außer der Schisssbesatzung auch ihre
Londoner Helfershelfer dingfest machen können ! Deine Ge -
sangenschast hätte sich am Ende dann doch noch gelohnt — nnd
Berts Tod wäre nicht ganz nutzlos gewesen !"

Mittlerweile hatten die Boote Kilometer nm Kilometer
zurückgelegt . Die Wellen gingen höher , der Regen wurde stär -

sah ihn nun öfters nach Feierabend in der Nähe stehen ,
wahrscheinlich überlegend , welch ' würdigem Zweck sie dienen
könnte . Und eines Abends muß ihm auch das Rechte ein -
gefallen sein , denn am andern Morgen war die Ecke beim
WellenHausen leer . Dafür lehnte die Kanzelsteg — o leib¬
haftiges Wunder ! — an der Hinterseite der Hütte , grad
uuter der Spitzenkathrin ihrem Kammerfenster . Der Bach -
matthis , auf einem Frühgang zu seinem Rübenacker , war
der erste , der 's erblickte . Eine Weile stand er und schüttelte
den Kopf . Dann trat er näher und begann , an der Kanzel -
steg zu rütteln . Aber die hatte sich mit ihren oberen Enden
so fest im Gerank der Rebhälde , die die ganze Wand des
Häuschens umspann , festgehakt , daß selbst die Bärenkraft des
Stollenhosschakob sie nicht mehr hätte von der Stelle bringen
können . Da machte der Bachmatthis Kehrt und fing un -
bändig zu lachen an . Er war halt immer ein Spöttler und
Freigeist gewesen . Aber das Lachen muß eine ansteckende
Krankheit sein . Um nenn Uhr lachte schon das ganze Dorf .

Wir wollen ' s kurz machen . Wo sich die Spitzenkathrin
und der Stolleuhosschakob von jetzt ab blicken ließen , regnete
es Anzüglichkeiten und faustdicke Bauernwitze . Das muß
den beiden anf die Dauer zu dumm geworden sein , denn
eines schönen Morgens hingen sie vereint — auf dem Papier
natürlich ! — hinter dem Drahtgitter der Verkündigungstafel .
Und am nächsten Sonntag stieg der weißhaarige Pfarrherr
mit feinem Lächeln über die funkelnagelneue Steg und warf
Die beiden als christliche Brautleute von der Kanzel her -
unter . —

*

So war die treue , alte Kanzelsteg noch über ihre heilige
Dienstzeit hinaus Segenspenderin geblieben und von der
biblischen Jakobsleiter zur echten und rechten Schakobs - und
Hochzeitsleiter geworden .

ker — man hatte London verlassen und befand sich jetzt auf dir
unteren Themse , die langsam breiter wurde , während die
Ufer sich allmählich abflachten und den heftigen Wind über
den Strom peitschen ließen .

Aotes und grünes Licht.
plötzlich zuckte ein kurzes Morsesignal vom Führerboot

durch die Nacht . Die Polizisten griffen nach ihren Karabinern ,
entsicherten die Waffen und hielten sie im Hüftanschlag , wäh -
rend die Bootsführer Vollgas gaben . Pfeilschnell sast jagten
die schweren Boote nun durch die Wogen , die die Fahrzeuge
mit Gischtwolken überschütteten . Aber keiner der Männer
kümmerte sich darnm . Helen in Watsons Boot zog ihren Süd -
wester tiefer ins Gesicht nnd versuchte , durch die Dunkelheit
zu starren — da — für den Bruchteil einer Sekunde sahen die
Polizisten ein grünes und ein rotes Licht , Zeichen eines her -
annahenden Dampfers . Wenn das Führerboot nicht geirrt
hatte , war ihnen der Fang endlich ins Netz geraten .

Ein neues Morselichtzeichen vom ersten Fahrzeug : Aus -
schwärmen zu Halbkreisform . Die schweren Boote gehorchten
spielend dem Steuer . Jetzt konnte man die Steuerbord - und
Backbordlichter des Dampfers klar durch den Sturm und
Regen erkennen . Plötzlich zuckte der starke Scheinwerfer des
Führerbootes auf . Der grellweiße Lichtstrahl fiel auf das
Schiff , tastete sich vor zum Bug — es war das Banditenschiff
— , „ Marintata " stand in großen , vergoldeten Buchstaben
am Bug !

Die Äireue des ersten Bootes heulte ihr Stoppzeichen , das
von allen Nationen verstanden wirb : Lang , lang , lang , kurz ,
kurz , kurz — ein zweites Mal , drittes Mal , — keine Antwort
vom Dampfer — doch ?

Ein Gewehrschuß peitschte vom Schiff herüber — man
wußte dort , wer sich zum Empfang in London eingestellt hatte .

Ruhig griffen die Beamten nach ihren Waffen und eröff -
neten ein regelmäßiges Schützenfeuer , das sie nach den Tecks -
aufbauten richteten . Wenn es dem Steuermann nicht bald sehr
ungemütlich dort oben wurde — ihre Schuld war es nicht !

Minuten später hatte sich ein merkwürdiges Feuerwerk
entwickelt . Die grellen Scheinwerfer der Patrouillenboote hat -
ten das Schiff gepackt und ließen es nicht mehr frei . Von der
niedrigen Reeling des s5rachtd >impfers tönte Fluchen und
Schreien , von den knallenden Schüssen der Polizisten und

Morgen neuer Roman i

Mebnisse indien
Richard Küas , der Verfasser unseres neuen Romaues ,

schreibt uns über sein Leben in den Kolonien folgenden kurzen
Ueberblick :

Ehe ich nach Afrika ging , hatte ich bereits alle Weltteile
besucht und durch längeren Aufenthalt kennengelernt . Nach
kurzem Aufenthalt in der Heimat wurde ich Anfang 188g
vom Auswärtigen Amt nach unserer Kolonie Togo ge -
schickt . Ich war dort der erste Amtmann , der kleine Gouver¬
neur , der „Kommandante vi "

, wie mich die Schwarzen nann -
ten . Eine Menge Aufgaben erwarteten mich da . Mühsame
Angewöhnung der Eingeborenen an weiße Rechtsanschauun -

gen . Aufrechterhaltung des Friedens zwischen einer halben
Million Schwarzer , die bei der geringsten Gelegenheit zur
Waffe griffen . Endlose Palaver , Gerichtsverhandlungen ,
von Sonnenaufgang bis oft spät Nachmittag jeden Tag .
Kämpfe gegen den unheimlichen Fetisch und gegen Zauberer ,
dabei häufig selbst Medizinmann für Schwarz und Weiß .
Wege - und Häuserbau , Versuchspflanzungen von Kokospalmen
und Baumwolle , Zollamts - und Postgeschäfte . Daneben
Repräsentationpflichten . Langsam wächst Lome aus einem
elenden Fischer - und Schmugglernest zu immer größerer Be -
deutung . Zehn Jahre später wird es bereits von den benach -

barten Engländern neidvoll das afrikanische Nizza und die
schönste und sauberste Stadt zwischen Marokko und Kapstadt
genannt .

Schwer fiel mir der Abschied von meiner Schöpfung ,
von den iParklandschaften Togos und seinen Sonnenkindern ,
als ich nach Kamerun versetzt wurde , um dort den Süd -
bezirk zu verwalten . Paradiesisch schön die Natur . Von un -
begrenzten Ausmaßen die Urwälder . Aber die reißenden
Ströme voll Alligatoren , in den grünen Gräsern der Lichtun -
gen hausen Hornviper und grüne Peitschenschlangen . Leo -
parden holen unsere Hunde von der Veranda , Elefanten -
Herden halten meine Boten auf , und unsere Nachbarn sind
Bulis oder Fans , denen man nachsagt , daß sie Menschenfinger
für die größte Delikatesse halten . In den Sümpfen aber
lauert das Gespenst der Malaria , das auch mich schließlich
zur Strecke brachte und mich zwang , meinen Wirkungskreis
in den Kolonien aufzugeben .

Nun lebe ich in der Heimat nnd spinne aus meinen Er -
innerungen den Faden für meine Romane , und Gestalten ,
denen ich begegnet bin , leben darin wieder auf . Sie werden
Ihnen jetzt wieder begegnen in meinem jüngsten afrikanischen
Roman „ Der Soldat und die Tänzerin "

im (ftomanblait der föadiscfiem (fresse .

Geheimnis im Strom.
Ans dem Tagebuch der Londoner Fluß Polizei / Von Christian H . Bauer.
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Verbrecher unterbrochen . Jetzt wurde das Schießen auf dem
Dampfer dllner — es hörte ganz auf . Eine klare Stimme ri?f
herüber :

„Stoppt Feuern . Wir ergeben uns . Die Maschinen stehen
still !"

Die iPolizeiboote zogen ihren Kreis langsam enger und

enger , bis die beiden äußersten Boote auch das Heck des Asien -
dampfers umzingelt hatten . Das Führerboot legte am Fall -
reep fest . Watson sprang auf und rief :

„Warten Sie bitte auf mich , Herr Leutnant — ich möchte
zusammen mit Ihnen an Bord gehen !"

( Schluß folgt .)

Sächsischer Aasching.
Zur 200 . Wiederkehr von Daniel Pöppelmanns Todestag . - Von Ernst v . Aiebelschüh .

Zuweilen liebt es die Geschichte, die Lehren , die sie uns so
freigiebig erteilt , ein wenig auf den Kopf zu stellen . In einer
solchen Laune ließ sie es geschehen, daß der gebürtige West-
fale Matthäus Daniel Pöppelmann im Jahre 1686 den Weg
nach Dresden fand , um erst Landbaumeister , dann aber der
maßgebende Architekt Augusts des Starken zu
werden . Man bedenke , was das heißt : aus der
Fülle baumeisterlicher Begabungen , die Deutsch-
land besaß , greift sich das Schicksal einen Ange¬
hörigen des schwerblütigsten Stammes heraus
und gibt ihm die Möglichkeit , die üppigen
Träume des leichtlebigsten aller deutschen Für -
stenhöse SU verwirklichen . Zwar ist das meiste
von dem , was August in Dresden und in seiner
zweiten Residenz Warschau plante , unausge -
führt geblieben oder doch in einer Gestalt auf
uns gekommen , die Pöppelmanns genialen
Entwurf nur noch halb erkennen läßt .

Nur ein Bauwerk ist geblieben und zeugt
auch nach der letzten , allzu weitgehenden Wie -
derherstellung von Pöppelmanns Ruhm : der
weltbekannte Zwinger . Vergleicht man das
Ausgeführte und Erhaltene mit dem von August
dem Starken und seinem Baumeister Geplan -
ten , so müssen wir gestehen , daß unser Wissen
um Pöppelmann Stückwerk ist . Und das wenige
wird noch spärlicher , wenn man bedenkt , wie
gnädig die zerstörende Zeit mit der Hinterlas -
senschast der anderen großen Barockarchitekten ,
eines Balthasar Neumann , eines Fischer von
Erlach und Hildebrandt , umgegangen ist. Aber
wer nach Wert und Bedeutung und nicht nach
der Zahl urteilt , wird auch einräumen müssen,
daß der Dresdener Zwinger unter allen gleich-
zeitigen Barockbauten mit an erster Stelle steht,
an persönlicher Eigenart und souveräner Unabhängigkeit
jedenfalls von keinem anderen übertroffen wird . Ohne ihn
hätten wir nur eine unvollkommene Vorstellung von dem
wessen der deutsche Barock in seiner Sternenstunde fähig war .

Niemand , und fei es der nüchternste Mensch, der von einem
Bauwerk wenig mehr als die Erfüllung seiner nackten Zweck-
bestimmung verlangt , wird sich dem Zauber des Zwingers
ganz entziehen können . Der Name schon — wo käme er sonst
in der Baugeschichte vor ? — scheint seine Einmaligkeit unter -
streichen zu wollen : er besagt , daß die Anlage ursprünglich
ein Teil der Stadtumwallung war , innerhalb deren der
Raum zwischen zwei Mauern als „Zwinger " bezeichnet wurde .
So vereinigen sich also in Pöppelmanns Wunderwerk die
heterogensten Begriffe : ein der Festungssprache entnommener
Name und die heiterste und ausgelassenste Festdekoration , die
wir kennen . Denn das ist der Zwinger , wie Pöppelmann ihn
wollte und wie er geworden wäre , wenn die sprunghaste
Phantasie des Kurfürsten , die vor laute Ideen keine zu Ende
denken konnte , die letzte Ausführung nicht auch hier verhiu -
dert hätte .

Der Plan war dieser : eine Art Arena für Turniere , Nin -
gelstechen : festliche Aufzüge und andere Lustbarkeiten zu
schaffen, und zwar in Anlehnung an eine flüchtige Holzdeko-
ration , die nnn sozusagen verewigt , monumentalisiert werden
sollte : eine in Stein ausgeführte Bühne also , auf der die
Damen und Kavaliere der Hofgesellschaft die Figuranten
waren . Keine noch so ausschweifende Einbildungskraft reicht
aus , sich das Bild vorzustellen , das dieser riesige Festraum
unter freiem Himmel dem Auge geboten hätte , wenn der Bau
nicht schon vor Abschluß der Arbeiten eingestellt worden wäre .
Nach Norden sollte sich der fast quadratische , an den beiden
Schmalseiten durch tribünenartige Ausbuchtungen erweiterte
Platz in luftigen Galerien gegen das Elbufer öffnen — ein
Architekturtraum , der wohl zu schön war , als daß die immer
nur mit dem Möglichen rechnende Wirklichkeit ihm hätte
folgen können . Ueber hundert Jahre lang blieb der Zwinger -
Hof nach dieser Seite hin offen , bis man die Lücke 1847 durch
Sempers viel zu wuchtiges Galeriegebäude schloß , d . h . eine
Lösung fand , die sich mit der beschwingten Anmut von Pöppcl -
manns Schöpfung in keiner Weise in Einklang bringen läßt .

Was den Zwinger so unwiderstehlich macht und seine Ein -
maligkeit ins hellste Licht rückt , ist das Zusammentreffen sonst
unvereinbarer Qualitäten an einem und demselben Bauwerk :
der klarsten und straffsten Grundrißbildung mit der tollsten
Ausgelassenheit der Einzelformen , des feinsten Empfindens

für Massengliederung und Uebersichtlichkeit mit der größten
Unbedenklichkeit in der Wahl der Mittel . Man könnte auch
sagen : die Verschmelzung des Provisorischen , aus einer
Augenblickslaune Erstandenen , mit dem Monumentalen , das
hier auch den flüchtigsten Einfall in die gültige und dauernde

Oer Dresdener Zwinger .
Links unten das einzige Bild des Meisters , ein Medaillon , das
sich im Besitz des Dresdener Stadtmuseums befindet . ( Weltb . )

Form umprägt . Alts dem Luxusbedürfnis eines vergnügungs -
süchtigen Hofes entstanden , der Bestimmung nach also ganz
profan , birgt diese Architektur doch ein deutlich fühlbares Ele -
ment . das die Festlichkeit zur Feierlichkeit macht und das
Weltliche in die Region des beinahe Sakralen zu heben scheint.
Nie seit der Gotik ist der Geist der Schwere so bis auf den
letzten Rest überwunden , die natürliche Dichtigkeit des Werk -
stosss so von den naturgesetzlichen Bedingungen befreit wor -
den wie hier . Der barocken Pracht und Fülle der Dekoration
gesellt sich eine Leichtigkeit in der Behandlung des Steins , die
schon das Rokoko vorwegnimmt , wiewohl der Zwinger , der
im zweiten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts entstanden ist,
sich als ein echtes Kind des Barocks zu erkennen gibt und mit
Rokoko nichts zu tun hat . Das Köstlichste sind das Kronentor
gegenüber dem Galeriebau und der Wallpavillon , an denen
die Architektur Pöppelmanns mit der dekorativen Plastik
Barthel Permosers einen Bund geschlossen hat , der uns im
Zweifel lassen kann , welcher der beiden Künste der Vorrang
gebührt . Jeder Versuch der Beschreibung ist hier zum Scher-
tern verurteilt , und wer ihn unternimmt , sieht sich bald auf
Worte angewiesen , die gar nicht dem Sprachschatz der Bau -
kunst entstammen . Die Formen springen und schäumen , blü -
hen empor , treten auseinander , brechen und spalten , fchwin-
gen und verflechten sich , kurz , sie vollführen das Unsinnigste ,
was man sich denken kann , und doch hat man das Gefühl , daß
keine am falschen Platze steht , weil jede sich nicht nach Willkür
bewegt , sondern dem heimlichen Gesetz Untertan ist , das die
wunderbar beherrschte Grundlage ihr vorschreibt .

Alle Abwandlungen des Zeitstils scheinen sich im Zwinger
zu einem Fasching eigener Art zusammengefunden zu haben :
Römisches von Borromini her , das Wien Hildebrandts , der
Pariser Klassizismus , sogar — namentlich in den geschweiften
Dächern — Indien und China . Aber in des Meisters Hand
läuft das alles mit einer Selbstverständlichkeit zusammen ,
daß man an die Herkunft gar nicht mehr denkt , auch wenn
man weiß , daß Pöppelmann den Barock an den Quellen —
in Rom , Neapel und Wien — studiert hat . Denn was will das
besagen gegenüber der ganz persönlichen Leistung , deren ein -
zigartige Größe durch keinen Nachweis fremder Einwirkun -
gen beeinträchtigt werden kann , in ihrer Originalität vielmehr
so umstritten ist, daß man sich versucht fühlen könnte , zu ur -
teilen , der Barock als europäischer Stil habe nur auf diesen
deutschen Architekten gewartet , um sich im Dresdener Zwinger
als der gelungensten Synthese aller seiner Eigenschaften erst
ganz verwirklichen zu können .

Fünftes Sinfoniekonzert / Dirigent : Generalmusikdirelor
Kerberl Albert » Baden -Baden .

Herbert Albert , der Dirigent des fünften Sinfonie -
konzerts , hatte auf einen Solisten verzichtet , aber das Orchester
auf achtzig Musiker verstärkt . Er brachte die Suite Nr . 3
von Arthur Kusterer , die er vor dreiviertel Jahren in
Baden - Baden uraufsührte und in einer Funksendung leitete ,dann die „ Musik für Orchester in einem Satz " des im Welt -
krieg gefallenen Rudi Stephan und die Tondichtung „Ein
Heldenleben " von Richard Strauß .

Es war ein inhaltsreicher und eindrucksstarker Abend .
Herbert Albert , der sich in Baden -Baden eine große Musikge -
meinde schuf, seine Konzerte an eine weithin beachtete Stelle
rückte und gegenwärtig in den Vorbereitungen für ein inter -
nationales Musikfest steht, hatte einen außerordentlichen Er -
folg . Der Dank der begeisterten Hörer rief ihn nach der
glanzvollen Wiedergabe der Strauß - Musik viele Male .

Gedenkblatt für Rubi Stephan .
Rudi Stephan , eine der großen Hoffnungen deutscher

Musik , ist 28jährig auf dem östlichen Kriegsschauplatz im Sep -
tember 191.5 gefallen . Väterlicherseits gehört er zu einem alten
rheinheffischen Geschlecht. Seine Mutter stammt aus einer
angesehenen Baden - Baden er Familie . In der
Unterprima — er hatte einige Mühe in der Schule — verließer das Wormser Gymnasium und studierte in Frankfurt und
München Musik . Da er seine ersten Werke nicht unterbrin -

gen konnte , gab er ein Konzert auf eigene Kosten . Der 23-
jährige erfuhr mit seiner „Musik für Orchester in einem Satz "
und seiner „Musik sür Geige und Orchester "

, weniger mit der
Hebbel - Ballade sür Tenor „Liebeszauber "

, scharfe Ablehnung .
Die Musik für Orchester , die er später überarbeitete , war er -
schreckend neu , sie brach in das Gebiet ein , das fremdartig er-
schien , kein Wunder , daß damals einer der bekanntesten Ka-
pellmeister nach der Durchsicht der Partitur erklärte : Das sei
ihm chinesisch !

Rudi Stephan wagte indessen im gleichen Jahre , 1911 , eine
zweite Aufführung in Baden - Baden . Ein Jahr darauf
erregte auf dem Tonkünstlerfest Danzig feine „Musik für sie-
beu Saiteninstrumente " Aufsehen und 1913 stellte ihn die
„Musik für Orchester " auf dem Tonkünstlerfest in Jena in den
Mittelpunkt der Diskussion . Eine Oper „Die ersten Men -
schen" kam nach dreijähriger Arbeit heraus , Frankfurt nahm
sich 1920 ihrer an . In einem Operngastspiel kam sie auch
nach Baden - Baden . Zwei dünne Hefte Lieder reihen sich
an , sie werden selten gesungen und haben doch einen so starken
Eigenton . Wunderbar im seelischen Gehalt und in der Ver -
haltenheit ist das Dehmellied „Heimat " : ergreifend , ein
Höhepunkt im neuen Liedschasfeu Lilieucrous „Up de eeu-
same Hallig ".

Rudi Stephan wandtb sich als einer der ersten von der
Belastung der Musik mit außermusikalischen Programmen ab.

1 Blick ins Bücherfenst er :
Erinnerungsbuch der 66er .

| Kriegsgeschichten sind stolze Erinnerungsblätter an
| eine Zeit treuer Kameradschaft , sind Zeugnisse deutschen
- Heldentums , den Lebenden zur Erinnerung , zum Geden -
I fett an die Toten und zum Vermächtnis für die Kinder
i geschrieben . Das von der Vereinigung der Offiziere des
i ehemaligen Feldartillerie - Regiments Nr . 66 herausgege °
I bette von Hauptmann a. D . Dr . E l e m m zusammenge -
i stellte Erinnerungsbuch will mehr sein als nur eine die
§ Kriegstaten des Regiments umfassende Teilgeschichte des
| Krieges . In unzähligen Schlachten hat sich das Regiment
i bewährt . Von diesen Schlachten , von diesen Siegen er -
| zählt das Regimentsbuch , vom Ausharren und der Ab-
i wehr auch der übermächtigsten Feinde . Mit gutem Erfolg
I wird das Erleben der 66er in das große schicksalhafte Er -
- leben des Volkes hineingestellt . So entstand in diesem in
= der Südwestdeutschen Druck - und Verlagsgesellschaft
= Karlsruhe erschienenen und glänzend ausgestatteten Buch
§ ein packendes Bild der in Not und Gefahr sich bewähren -
§ den deutschen Größe und Treue . In zahlreichen sachkun-
= digen Aufsätzen lesen wir von dem Kriegsgeschehen ? per -
| fönliche Erinnerungen verbinden sich mit der allgemeinen
i Kriegsgeschichte . Aus allen Beiträgen , die aus dem Emv -
i finden der Miterlebenden heraus anschaulich und volks -
i tümlich geschrieben sind , spricht zu uns das stolze Bekennt -
- nis zu dem alten herrlichen Regiment und zu unserem
= deutschen Volke überhaupt . Das mit zahlreichen Photo -
I graphien , Bildern und Karten geschmackvoll ausgestattet «
I Werk ist ein echt und ergreisend empfundener Tatsachen -
| bericht , der von innerem Leben erfüllt ist. Von der Mobil -
i machung an bis zum Rückmarsch ergibt sich ein vollstän -
i diges , einheitliches Bild deutschen Frontsoldatenlebcns .
- Die Schlachten in den Vogesen , bei Bpern , Berduu , an
- der Somme , in Flandern und Frankreich , die Winter -
- kämpfe und die schwierigen Rückzugsgefechte sind Etappen
§ dieses Fronterlebens . Dabei greift diese Regimentsge -
§ schichte vielfach hinüber zu den Kämpfen anderer Regi -
I menter , und gerade weil es ein abgeschlossenes Gesamtbild
| des Krieges vermittelt , wird es weit über den Kreis der
= 66er hinaus , von denen niemand dieses Buch ohne tiefe
I Erschütterung aus der Hand legen wird , Beachtung finden .
§ In Inhalt und Ausstattung darf das Buch , das unter
| Heranziehung der Kriegstagebücher des Regimentes aus
§ persönlichen Erinnerungen , gus Tagebüchern , Aufzeich-
| nungen und Briefen vieler Kriegsteilnehmer zusammen »
§ gestellt ist, als vorbildlich bezeichnet werden .
üiiiuiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiitiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiniiiitiitiitM

et schrieb, die Titel sagen es . nur Musik , „absolute " Musik . Er
wandte sich von der Liszt - Straußschen Richtung und riß die
Tore ins Neuland auf . Müßig zu fragen , was aus ihm ge-
worden wäre . Wir betrauern einen reichen Besitz, aber noch
eine schönere- Hoffnung .

Die Musik für Orchester in einem Satz , die einst wie eine
Fanfare wirkte und die Köpfe erhitzte , hören wir heute ruhi -
ger an , weil wir Abstand gewonnen haben und die Bindun -
gen mit der Nachromantik erkennen , mit Richard Strauß (das
Hauptthema kommt von ihm herj . mit Wagner , Bruckner und
vor allem Debussy . Von hier aus sehen wir auch das „Neue " :
Musik als unbedingten Ausdruck des Seelischen . Kein Ton -
maler , ein Tondichter hat sie «eschrieben : Das „Neue " in der
Auflockerung der Harmonik , in der Knappheit und Intensität .

Rudi Stephan mischt die Farben , er nimmt sie noch von
der impressionistischen Instrumentation her , er bricht sie , des -
halb auch der ost weiche und übersinnliche Klang , er koppelt
Instrumente zusammen , doch der durchaus persönliche innere
Klang ruht in der Komposition an sich , in der Erfindung der
Themen und deren Durcharbeitung und in ihrer elegischen
Stimmung .

Suite Nr . 3 von Arthur Kusterer.
Diese Klangvorstelluug Rudi Stephans haben viele junge

Komponisten verlassen . Sie geben die Jnstrumentalsarben un -
gemischt und bringen dadurch in ihre Musik Auflichtung .
Klarheit , Durchsichtigkeit und eine schärfere Kontrastwirkung
der einzelnen Instrumentalgruppen . Zu ihnen gehört auch
Arthur Kusterer mit seiner Suite Nr . 3.

Diese Orchestermusik umfaßt vier Sätze , genau gesehen
eigentlich sieben , nur hat der Komponist den zweiten und drit -
ten und die drei letzten zu je einem Satz vereinigt . Die
Grundstimmung , die diesem Werk , das etwa der Bachschen
Suitenform folgt , den inneren Zusammenhalt gibt , bringt
gleich der erste , ernste , vielleicht auch grüblerische Satz . Der
folgende Teil steigert sich fast zu einer Hymne , das wunder -
schöne Thema dazu bleibt haften , prägt sich ein . am schönsten,
einfachsten entfaltet es sich wohl am Schluß , wenn die Solo -
bratfche diese Melodie singt und damit den Satz schließt. Me -
nuettartig ist der folgende Teil mit einer eigenwilligen Füh -
rung der Bässe. Heller , freudiger kommt der letzte Satz , der
in seiner rhythmischen Lebendigkeit die stärkste Wirkung holt .

Eine leicht faßliche Suite schrieb hier Arthur Kusterer , die
formen sind knapp und fest , die Instrumentation ausgewogen .
Es ist eine Musik , die tonal gebunden ist : es ist eine frische
Spielmusik Lie sich mit keinerlei Problemstellungen herum »
balgt , sondern im schönsten Sinne den Hörer aus eine ange -
nehme und anregende Art unterhalten will .

Man darf annehmen , daß diese» Bestimmtheit im Ausdruck ,
diese Durchsichtigkeit und klare Absetzung der Farben auch in
seiner neuen Oper angestrebt sind : „Diener zweier
Herrn "

, die Ende März in Mannheim und ^ reiburg
am gleichen Abend zur Uraufführung gelangt . — Der Kom¬
ponist konnte wiederholt für den einmütigen , sehr herzlichen
Beifall danken .

„Ein Heldenleven " von Richard Strauß .
Das ist sein persönlichstes Werk . Der Held ist er selbst.

Immer wieder fesseln die Pracht dieses Orchesterklangs , die
Schwungkraft , der Atem , die konzentrierte und gestaute Span -
uuuq . Das Liebeswerbeu und die beiden letzten Sätze brin -
gen wohl die schönste Musik , und unter den Reminiszenzen
der eigenen Arbeiten in des „Helden Friedeuswerken " er -
klingt in den Bratschen und -der Baßklarinette die herrlichste
Liedmelodie , die Strauß geschrieben „Traum durch die Däm -
merung "..

Der gefeierte Dirigent .
Herbert Albert , auf dessen außerordentliche Begabungals Orchesterführer im Anschluß an die Baden -Badener Kon -

zerte immer wieder hingewiesen wurde , dirigierte diesen
Strauß auswendig und bezeugte wie bei früheren Gelegen -
heiten mit klassischen Sinfonien ein fabelhaftes , bis auf letzte
Einzelheiten eingehendes Partitur - Gedächtnis . Er hellte aufund durchleuchtete bei Kusterer , Stephan und Strauß : er
dirigierte voll innerer Spannung des Rhythmus ' und der
Empfindung , frisch , musikantisch und gradlinig . Ein schlichterund zurückhaltend auftretender Dirigent , einer der Werk -treue . Klang und Struktur werden in gleicher Weise betontEr gibt sich hin und kontrolliert sich zugleich bei einer ge-lockerten , ganz einfachen Zeichengebunq . die unmittelbar ver -
ständlich ist . Deshalb die Disziplin im Klang , die fließendenTempi , die feinen Modellierungen .Eine Einheit die Künstlergemeiuschaft der Staat « ,kapelle . Keine Harte , keine Nervosität , keine Schwan -r" n«- Bewundernswert diese Virtuosität und Sorgfalt anallen Pulten . Das Solo bei Strauß spielte sehr gewandtOttomar Voigt . ^
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Symphonieklänge in der Werkhalle.
Das erste Belriebskonzert im Gau Baden .
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Am Donnerstagvormittag fand in der großen Montage -
Halle des Schaerer - Werkes am Karlsruher Rheinhafen
das erste Betriebskonzert im Gau Baden als eine neue Art
der Freizeitgestaltung im Betrieb statt . Die Hintere Hälfte
der breiten Montagehalle war besonders festlich hergerichtet .
Von der weißen Rückwand hoben sich zwei rote Fahnen mit
den Emblemen der Bewegung wirkungsvoll ab, dazwischen
war ein lebensgroßes Bild des Führers angebracht und ein
besonders aufgerichtetes Podium war höchst weihevoll von
Lorbeer und immergrünen Pflanzen umsäumt . Unter den
Gästen sah mau u . a . den Reichsstatthalter Robert Wag -
ner , Kultusminister Dr . Wacker , Kreisleiter Worch ,
Gauwalter Fritz Plattner , Oberbürgermeister Iae -
ger und noch eine Reihe verschiedener Würdenträger der
nationalsozialistischen Bewegung , ferner vom Bad . Staats -
theater den Generalintendanten Thür Himmighofen ,
Direktor Rügner und Oberspielleiter Fritz Becker .

In einer kurzen Eröffnungsansprache nannte der Be -
triebsleiter des Werkes , Herr Lindenmayer , diese Ver -
anstaltung einen glückverheißenden Auftakt zum 30jährigen
Betriebsjubiläum im Sommer d . I . Im Namen der gan -
zen Belegschaft wende sich sein Dank besonders an die unter -
nehmende Organisation , die NS .- Gemeinschast „Kraft durch
Freude " und an das Orchester der Badischen Staats -
k a p e l l e, die sich uneigennützig in den Dienst der Sache ge -
stellt hat .

Zur Einleitung bezeugte ihrerseits die an der Beranstal -
tung sichtlich interessierte Belegschaft geistigen Anteil , indem
eine Gesa ^ gsabteilung des Werkes ein herzliches Willkom -
men bot :

„Wir grüße « Euch mit Saugeslust " .
Unter Leitung von Kapellmeister Karl Köhler vermit -
telte die Bad . Staatskapelle mit vorzüglicher Klangdisziplin
eine ausgewählte Vortragsfolge rein deutscher Musik . Man
hörte die Ouvertüre zu „Freischütz "

, den zweiten Satz aus
der „Unvollendeten "

, mehrere „Deutsche Tänze " von Mozart ,
ferner die „ Geschichten aus dem Wiener Wald " und zum Ab-
schluß den Radetzky - Marsch , der unter dem Jubel der vier¬
hundert Werkmänner wiederholt werden mußte . Unter sol-
cher Begeisterung gestaltete sich dieses erste Betriebskonzert
zu einer Kundgebung für deutsches Kulturgut . Daher fand
die Festrede von Gauwalter Plattner , worin er die Idee und
die Wichtigkeit solcher Veranstaltungen begründete , ebensolchen
einmütigen Beifall , wie das „ Sieg Heil !" auf unseren Führer
und Reichskanzler , das ihm zum Ende der Feierstunde vom
Betriebsobmann Obrusnik dreimal ausgebracht wurde .

Dieser erstmaligen Veranstaltung eines ^ etriebs -Kon -
zertes im Gau Baden kommt eine besondere Bedeutung zu.
Schon an den äußeren Merkmalen läßt sich erkennen , daß
man di ? Grundsätze , die Adolf Hitler für die breite Arbeiter -
fchaft im besonderen aufgestellt hat , zielbewußt verwirklicht .
Das Konzert wurde bestritten von der Badischen Staats -
kapelle , unbestritten unserem besten einheimischen Klangkör -
per . Damit war die Forderung des Führers ganz erfüllt ,
daß das Beste fürdasVolk gerade gut sei ! Ferner
mußte man den Ausführungen des Gauwalters Plattner be-
sonders dort zustimmen , wo er hervorhob , daß die Verwirk -
lichung solcher, seit langem geplanter Veranstaltungen einen
starken Beweis dafür abgeben , vor allem auch den deutschen
Werkarbeiter als ein gleichberechtigtes Glied der menschlichen
Gesellschaft anzuerkennen . Nachdem man gerade dem braven
Stand der Werkschaffenden in den unseligen 14 Jahren die
Kulturgüter unserer Geisteshelden geradezu vorzuenthalten
gewußt hat , so daß ein Gefühl der Minderwertigkeit anfkom -

Photo : Geschwindner .

. men mußte , bringt man es heute fertig , vor allem durch die
I Veranstaltungen der KdF . jeden Volksgenossen zur Kunst zu

führen .
Wenn man gestern dort draußen am Rheinhafen erlebt

hat , daß reinste Klänge einer Symphonie in den fast schmuck-
losen Hallen eines Montagewerkes erklingen , dann ist ein
weiterer Beweis dafür erbracht ,

daß das Deutsche Volk » icht «nr wirtschaftlich uud
politisch, sondern vor allem auch kulturell i« eine ueue

Zeit marschiert ist.
Niemals hätte sich Carl Maria von Weber , der Begründer
der deutschen romantischen Oper , bei der Niederschrift seines
„Freischütz " vorstellen können , daß seine schöne Ouvertüre
einmal nach hundert Jahren den Auftakt bildet zu einer Be -
triebsfreizeit , wo Männer und Frauen im blauen ölbefleck-
ten Arbeitskleid in bunter Reihe sitzen mit geladenen Gästen
des öffentlichen Lebens . Niemals hätte vor ebensoviel Iah -
ren ein Franz Schubert , dem wir vor allem das deutsche Lied
verdanken , nur daran gedacht, daß seine N - Moll -Symphonie
eben bei einer solchen Feierstunde erklingt in einer Halle , wo
sonst das Rasseln der öligen Drehbänke ein weit herberes Lied
singen vom Leben der Fabrikarbeit .

Aber es liegt in der Verteilung unserer Kulturgüter an
alle Deutschen ein tiefer Sinn . Einmal wird der Schaffens -
mut seelisch belebt und der Mensch daseinssreudiger . Vor
allem aber wird deutsches Kulturgut zu Allgemeingut . Und
in dem Augenblick ist jedem Deutschen ins Herz gegeben , daß
sein Volk der bedeutendste Kulturträger des Abendlandes ist.
Und dieses Bewußtsein stellt schließlich die geistig-seelische Er -
gänzung dar zu jener Gesamthaltung eines Volkes , das sich
nach langer Unterdrückung wieder zur Wehrfreiheit durchge -
rungen hat . Im Neuen Reich verteidigen wir nicht nur unsere
Heimaterde , sondern auch unsere kulturellen Volksgüter ,

zum militärischen Schutz der Wehrmacht gesellt sich
der g e ist i g e Greuzfchutz der deutscheu Kultur .

Aus diesem instinktiven Bewußtsein heraus , das jeder
Einzelne bei dieser Feier erlebte , erklärt sich auch der Jubel
der Werkmannschaften , über die geglückte Freizeitgestaltung .

Als schon die Räder wieder rollten , ließ sich der Reichs -
statthalter , von Werkmann zu Werkmann gehend , die verschie-
denen Maschinen erklären . cä 3

Ein Werbekonzerl
für häusliches Musiziere » und Musikerziehung.

Die Ortsmusikerschaft Karlsruhe veranstaltete
unter Fachschaftsleiter Richard Slevogt einen anregenden
und wohlgelungenen Kammermusikabend im Saale des
Munzlchen Konservatorinms .

Diese Veranstaltungen der Ortsmusikerschaft wollen wer -
ben für häusliches Musizieren , sie wollen die Liebe zur Musik
wecken . Der zur Besprechung stehende Abend war ein voller
künstlerischer Erfolg . Gertrud I ö f e l und Kapellmeister
Alfred Knntzsch spielten in ungetrübter Gemeinsamkeit
eine Mozartsonate für Violine und Klavier . Das Dorn er -
T r i o , die Geigerin Lnlu D o r n e r , die Eellistin Herta P e -
ters - Vollmair und der Pianist Fritz Hermann ver -
mittelten unter guter klanglicher Abstimmung und Gemein -
san^ eit im Vortrag zwei Klaviertrio von Joseph Haydn und
Johannes Brahms : Liedergruppen von Franz Schubert und
Johannes Brahms sang mit Heller, klarer und musikalisch ge-
leiteter Stimme Ruth Krüger . Die Begleitung hatte Pro -
feffor Georg M a nt e l übernommen , ein Pianist , der sich auf
eine klanglich reich gestufte Begleitung verstand .

Korizonl .
Wer nimmt 's den Menschen übel , daß sie schwätzen .
sich unterhalten über dies und das ?
Bewußt sich manchmal über Schranken setzen.
Die man zu achten sowieso vergaß ?
Sie reden , reden , schwätzen und erzählen :
woher sie nur die Zeit zum Schwätzen stehlen ?

Doch gibt es Dinge , die mal hier passieren ,
die wichtig sind und auch der Rede wert ,
daß Nachbarstädte selbst sie registrieren ,
z. B . wenn ein „F e u e r b a ch " nach Hause kehrt ,
dann reden nur davon die großen Blätter ,
die Menschen aber nach wie vor — vom Wetter .

Das wäre zu verzeih 'n , wenn nicht begierig
der Schwätzer Durst sich auf Getränke stürzt ,
die abgestanden sind , zuweilen schmierig,
und die nicht mal die dünnste Hefe würzt :
dann drängen sich in engsten Horizonten
Alltags -Bilanzen negativer Konten .

Da unf ' re Stadt jedoch seit vielen Jahren
zum Großstadtbürger den Bewohner drillt ,
zwangsweise schult zum überlegen -klaren
Betrachter , dem der Kamm nicht schwillt,
ist 's unverständlich , wenn wir uns vergnügen
mit Themen , die für Dingsdaburg genügen .

Denn unser Blickfeld ist erheblich weiter ?
Wir denken logisch , kennen keinen Tratsch ,
sind von zuhaus aus — das ist viel gescheiter —
nicht aufgelegt zu Flur - und Treppenklatsch .
Hierzu erzieht uns auch die gnte Zeitung ,
und wer nicht liest , hat eine — „lange Leitung " . . .

Tornü.

Nachwuchssorgen .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß gerade gegenwärtig der

deutschen Wirtschaft im Hinblick aus die Qualität ihrer Er -
zengnisse möglichst geeignete Jugem >liche als Facharbeiternach -
wuchs zugeleitet werden müssen. Die Frage der EignungS -
Untersuchungen spielt deshalb zur Zeit keine geringe Rolle .
Beinahe jeder größere Betrieb , viele Innungen des Handwerks
usw . wollen ihren Nachwuchs nur durch eine „Prüfung "
psychologischer oder pfychotechnifcher Art , die auf die Besonder -
heiten ihres Wirtschaftszweiges abgestellt ist, ausgelesen haben .

Wenn man diesen Gedanken weiter durchdenkt, so muß
man sich folgendes klar machen : Der Jugendliche , der z . B .
Maler werden will , muß eine sog . Eignungsprüfung " für
Maler ablegen . Fällt er durch , dann muß er sich einem an »
deren Berufe zuwenden und da wieder eine „Prüfung " ab-
legen usw . So kann es theoretisch betrachtet Hunderten und
Tausenden von Jugendlichen ergehen . Wo kommen wir da
hin ? Was fangen wir mit unseren Jugendlichen an , die auf
Grund dieser „Prüfungen " noch bevor sie ins Leben treten ,
vom Leben zurückgeworfen werden ? Sind diese tatsächlich ?m-
mer die Ungeeignetsten ? Ist es gerechtfertigt , daß einzeln «
Wirtschaftszweige für sich nur die Besten auswählen ?

Selbstverständlich ist, daß jeder Jugendliche vor seiner Ein -
stellung als Lehrling besehen werden muß . Dazu dient aber
in erster Linie die persönliche Aussprache mit ihm , bzw . seinen
Eltern und sein Schulzeugnis . Zur Ergänzung werden in
Zweifelsfällen auch

'
Eignungsuntersuchungen notwendig . Das

Wort Untersuchungen sei aber betont . Also, keine Prüfungen !
Ein Durchfallen oder Bestehen kann es daher nicht geben.
In manchen Betrieben sind auch die eben beschriebenen Aus -
leseuntersuchungen zweckmäßig . Aber alles mit Maß und
Ziel ! Uebertreibungen können unserer Volkswirtschaft mehr
schaden als nutzen . Dessen mögen sich diejenigen bewußt sein,
die solche Prüfungen eingeführt haben oder daran denken , sie
einzuführen . Und noch eins : Es gibt nicht lauter „Bestgeeig -
nete "

, sondern es gibt auch Menschen mit mehr oder weniger
durchschnittlicher Begabung , die auch ein Unterkommen und
demzufolge eine Lehr - oder Ausbildungsstelle erhalten müs-
sen. Auch diese Menschen sind entwicklungsfähig und stehen
im späteren Leben ihren Mann . Größere Betriebe oder grö -
ßere Innungen , die viele Lehrlinge einstellen , sollte daher dar -
auf Bedacht nehmen , bei ihren Lehrlingen ein gesundes Ver -
hältnis zwischen sog . bestgeeigneten und weniger gutgeeig -
neten Jugendlichen herbeizuführen .

Die Arbeitsämter haben sich zum Ziel gesetzt, in diesem
Sinne zu wirken .

Ehrungen .
Bei der Schaffung und Durchführung der Südwestdeut -

fchen Heimattage in Karlsruhe , zu denen die Volksgenossen
aus der Pfalz und aus dem Saarlande in schwerer Zeit stets
in großer Zahl hierhergekommen sind , um auf freiem deutschen
Boden für Deutschland und das Deutschtum zu manifestieren ,
waren der frühere und der jetzige Vorsitzende des Pfälzerwald -
Vereins , Ortsgruppe Karlsruhe , Kaufmann Karl Krum -
r e y , jetzt in Haardt bei Neustadt lPfalz ) , und Betriebs -
ingenieur Fritz Niederer sowie der Vorsitzende des Saarver -
eins Ortsgruppe Karlsruhe , Kaufmann Hans Neurohr ,
dem Verkehrsverein und der Stadt Karlsruhe treubewährte
Helfer . Der Verkehrsverein hat die drei genannten Herren
nunmehr anläßlich der Feiern des deutschen Abstimmungs -
sieges im Saarland - zu Ehrenmitgliedern ernannt
und ihnen damit seinen Dank und seine Anerkennung für
ihre vaterländische Arbeit zum Ausdruck gebracht.

(Rud. Qugo Qielricb
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse

bekannt für

feine Wlaßflnsüge
Größte Auswahl in Frühjahrs - Stoffen

3A fertige
fflodell-flnsüge

schwarze Anzüge / Tanz -Anzüge

Sefellfdjafts -Xleidung
. Uder Art

Speziaigroaen fOr große, starke korpulente Figuren
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Sausfrauen der Weflstadt , Karölwald und
Mühlburg !

Um 17., 18. und 20 . Januar wird in den genannten Stadt -
teilen für den Monat Dezember und Januar die Pfund -
und Kleidersammlung durchgeführt .

Deutsche Mütter ! Deutsche Frauen !
Wieder werden die freiwilligen Helfer des Wiuterhilfs -

werkes zu Euch kommen , um die Pfund - und Kleiderspende
bei Euch abzuholen . Richtet Eure Spenden , tretet ein in die
Front des gemeinschaftlichen , sozialen Gedankens , und opfert
für die Aermsten unseres Volkes . „Niemand soll hungern ,und niemand soll frieren ." Diese Worte sind nicht Theorie
geblieben , sondern durch Euer Opferbringen Wirklichkeit ge -
worden . Viele deutsche Männer und Frauen , und viele Kiu -
der der ärmsten Volksgenossen werden es Euch danken , daß
Ihr die Not und Sorgen durch Euer Opferbringen von
ihnen abgehalten habt .

Denkt immer an die Worte des Führers : „Was Ihr in
diesem Winter gebt , das gebt Ihr nicht der Regierung , das
gebt Ihr dem deutschen Volke , d . h . Ihr gebt es Euch selbst !"
Je größer die Opser sind , die Ihr dafür hingebt , um so mehr
verteidigt Ihr den Bestand der Gemeinschaft und damit
wieder Euere eigene Existenz !

Deshalb tut Euere Pflicht und opfert für die Aermsten
unseres Volkes !

Heil Hitler !
Der Kreisbeauftragte des WH.

Karlsruher Fastnacht . Im Nachgang zu dem vom Ver -
kehrsvereiu herausgegebenen Fastnachtskalender sei noch mit -
geteilt , dah am Samstag , dem 25. Januar , ein Maskenball des
„ Eisenbahnvereins " und am Samstag , dem 1. Februar , ein
Maskenball der Kameradschaft der badischen Leibgrenadiere ,ebenfalls in der ftestfmlte . stattfinden

Verkehrsunfall . Am Freitag früh wurde in der Bahnhof -
sttaße in der Nähe des Hauptbahnhofes ein älterer Mann
beim Ueberschreite « der Fahrbahn von einem Auto er -
faßt und zu Boden geschleudert . Der Mann erlitt erhebliche
Verletzungen , so daß er in das städtische Krankenhaus über -
führt werden mußte . Lebensgefahr besteht aber nicht .

Unfall . Beim Einsteigen in die Straßenbahn an der Halte -
stelle Kaiserallee - Philippstraße rutschte gestern gegen 12.30 Uhreine Frau auf dem Trittbrett aus und zog sich am linken
Fuß einen .« n o ch e l b r u ch zu . Sie fand Aufnahme im
Städtischen Krankenhaus .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretung der Reichsstraßen .
Vertehrsordnung wurden vom IS .—17. Januar 1936 gebüh -
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigte 4 Fußgänger , 20 Fuhr -
werkslenker , 104 Radfahrer , 61 Kraftfahrer . — Dem in Karls¬
ruhe , Marienstraße 46, wohnhaften Ernst Friedrich Baum
wurde vom Polizeipräsidium Karlsruhe die Führung von
Fahrzeugen jeder Art untersagt und der Führerschein ent -
zogen , weil er in Mannheim in betrunkenem Zustande mit
einem Personenkraftwagen gefahren ist.

Schadenfeuer . In einer '
Küche des Hauses Luisenstraße 73

gerieten gestern gegen 10 Uhr in Abwesenheit der Hausfrau
vermutlich infolge Funkenflugs mehrere Wäschestücke in
Brand . Der Fahrnisschaden beträgt etwa 3— 400 RM . Ge¬
bäudeschaden ist nicht entstanden . Die herbeigerufene Feuer -
wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten , da das Feuer
inzwischen von Hausbewohnern gelöscht wurde . — In einem
Kamin des Hauses Adlerstraße 14 geriet gestern gegen 13 Uhr
Ruß . der sich im Kaminaufsatz gesammelt hatte , in Brand .Der Brand wurde durch die Feuerwehr gelöscht . Gebäude -
schaden ist nicht entstanden .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurde zur Ab -
urteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 3 Personen wegenBettel und Landstreicherei , 2 Personen wegen Obdachlosigkeit ,4 Personen wegen Uebertretung der Gewerbeordnung , 6 weib -
liche Personen wegen Uebertretung des 8 361 Ziff . 6 RStr .-GB . I Person wegen Uebertretung der RStrVO .

Festnahmen . 1 Person wegen Diebstahls , 1 Person wegen
Betrugs , 1 Person zwecks Vorführung bei der Gefuudheits -
behörde .

Einstellung von Sanitätsossizieranwärtern
bei Keer und Luftwaffe.

Regelmäßig im April jeden Jahres erfolgt im Heer und
bei der Luftwaffe die Einstellung einer größeren Anzahl von
Anwärtern für die Sanitätsoffizierlaufbahn . Die Anmeldung
hierzu erfolgt in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März des -
jenigen Kalenderjahres , das dem Eintrittsjahr vorausgeht ,
also in der Regel als Unterprimaner . Verspätet einlaufende
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden .

Die Einstellung erfolgt als Fahnenjunker lim Sanitäts -
korps ) . Voraussetzung der Einstellung ist nicht nur das Vor -
handensein der nötigen Befähigung und Hingabe für den
ärztlichen Beruf , sondern auch , daß körperliche Eignung , Cha -
rakteranlagen und Persönlichkeitswert , vorhanden sind , die
von einem späteren Offizier als Führer und Erzieher ge -
fordert werden müssen .

Weitere Bedingungen find :
1 . Besitz der Staatsangehörigkeit des Deutschen Reiches und

arische Abstammung ,
2. Lebensalter nicht über 21 Jahre ,
3 . Besitz des Reifezeugnisses einer höheren Lehranstalt lfeh -

lende Lateinkenntnisse müssen bis zum Schluß des 2. Se -
mesters erworben werden . Verpflichtungserklärung ersor -
derlich ) ,

4. uneingeschränkte Tauglichkeit für den Heeresdienst und ge -
eignete körperliche Anlagen für den heeresärztlichen Beruf .

Die Ausbildung umfaßt :
1. eine 6monatige Ausbildung mit der Waffe bei einem In -

fanterie -Truppenteil ,
2. das medizinische Studium an der Universität Berlin , die

medizinischen Prüfungen und das für Mediziner vorge -
schrieben ? praktische Jahr . In besonderen Fällen kann Ge -
nehmigung zu vorübergehendem Aufenthalt an anderen
Universitäten erteilt werden ,

3. militärische und heeresärztliche Fortbildung in den Hoch -
schulserien nach näherer Anweisung der Heeresleitung .
Die Fahnenjunker lim Sanitätskorpss bleiben auch wäh -

rend des eigentlichen Studiums Soldaten . Sie werden in der
militärärztlichen Akademie in Berlin untergebracht und er -
halten die Gebührnisse ihres Dienstgrades weiter , müssenaber alle Kosten des Studiums ( Vorlesungen , Prüfungen , Pro -
motion , Bücher , Instrumente usw .) und des Lebensuuterhal -
tes selbst tragen . Bewerbungsgesuche sind schriftlich vom
Vater oder dem gesetzlichen Vormund an den örtlichen näch -
sten Wehrkreisarzt sKorpsarzt V . Armeekorps lWehrkreis -
arzt ) Stuttgart - S , Olgastraße 13) zu richten , von dessen Dienst -
stelle auch nähere Auskunft erteilt wird .

Berufsringkämpfe im Colosfeum .
Am Donnerstag waren wieder viele Zuschauer Zeuge fpan -

nender Kämpfe . Bei der Begegnung zwischen Stolzen -
w a l d und L e u s ch k e gab es harte Arbeit , dieser Kampf
kostete viel Schweiß , denn Stolzenwald heizte dem schweren
Leuschke ordentlich ein . Trotz aller Mühe reichten aber drei
Runden nicht aus , um eine Entscheidung herbeizuführen .
Ebenfalls unentschieden war die Begegnung zwischen dem Nie -
sen Kujanpää gegen Kisch . Neumann hatte sich mit
Fehringer auseinanderzusetzen . Wie immer lieferte Neu -
mann einen lebhaften Kampf gegen seinen schweren Gegner .
Trotz heftigster Gegenwehr unterlag Neumann in der dritten
Runde durch Schleuder . Der Kamps Nagy - Ungarn gegenden Deutschkameruner Louis brachte wieder all die schönen
Bilder des griechisch - römischen Stiles . Der Kameruner ver -
lcgte sich hauptsächlich auf die Anwendung der amerikanischen
Kravatte . Nagy konnte sich aus diesem Grisse einigcmale mit
aller Energie befreien . Nachdem er zum vierten Male in die -
sen Griff kam , schleuderte der Kamerunter seinen Gegner
mehrmals zu Boden und hierbei schlug Nagy außerhalb des
Teppichs auf den Kopf , so daß er leicht bewußtlos liegen blieb .Da Nagy außer Stande war , den Kampf wieder aufzunehmen ,wurde das Ringen abgebrochen . Am Schluß des Abends
standen sich dann M a r n n k e - Sachsen und Bognar, - Un -
garn gegenüber . Der Ungar verteidigte sich sehr gut , unter -
lag aber in der zweiten Runde durch Untergriff .

Aus dem Gerichlssaal.
10 Jahre Zuchthaus und Sicherungsoerwahrung
sür einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher .

Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher stand in der Per -
son des 34jährigen ledigen Wilhelm Künstle aus Freiburg
vor der Karlsruher Strafkammer .

Der schon zehmal , darunter mit Zuchthaus , vorbestraste
Angeklagte hatte sich wegen insgesamt 98 Einzelfällen des Be¬
trugs im Rückfall , des Diebstahls im Rückfall der Urkunden -
sälschung und Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . Die
zahlreichen Straftaten beging er in der Zeit vom Juni 1934
bis Mitte Mai 1935 , wo er endlich in Karlsruhe dingfest ge -
macht werden konnte , in zahlreichen Städten des ganzen Rei -
ches . Geschädigt wurden vor allem durch den Angeklagteneine Reihe Zimmervermieterinnen , denen er nicht nur oie
Miete schuldig blieb , sondern aus der Wohnung fortstahl , was
mitzunehmen war . Zahlreich sind auf seinem Schuldkonto die
Zech - und Darlehe nSbetrügereien , bei denen er
nach Hochstaplerart vorging , sich klingende Name und Titel
beilegte und seine Opfer in raffinierter und gewissenloser
Weise hinters Licht führte . In München trat er als Monteur
des Telegraphenamtes auf , in anderen Städten bezeichnete er
sich als Ingenieur der Reichsbahn und in Sachsen nante er
sich „Ingenieur Rudolf Schindler "

,' in letzterer Eigenschaft
kaufte er im angeblichen Auftrag des Büros der Reichsauto -
bahn Photoapparate , Meßinstrumente und Büroartikel , die er
nicht bezahlte und alsbald zu Geld machte . Mehrere Mädchen
wurden durch Heiratsschwindel um ihre sauer erspar -
ten Notpfennige gebracht . Einer Angestellten , bei der er sich
eingemietet hatte , stahl er die gesamten Ersparnisse von über
9<K1 Mark : mit dem Gelde vergnügte er sich auf dem Kölner
Karneval . Einer Witwe entwendete er das
Sterbegeld ihres Mannes . Eine Zimmervermiete -
rin lockte er mit einer Postkarte zum Winterhilfswerk , wo
ihr angeblich eine Sondergabe zuteil werden sollte : während
ihrer Abwesenheit plünderte er ihre Wohnung aus . Die Häu -
hing der Straffälle kennzeichnet den Angeklagten als einen
gemeingefährlichen Schädling , vor dem die Allgemeinheit ge -
schützt werden muß . Der Staatsanwalt beantragte aegen den
asozialen Schädling , der in vollem Umfange geständig war ,

d >e Höchststra ' e >o,i 1 * Jahren Zuchthaus und die Anordnung
der Sicherungsverwahrung .

Das Urteil der Strafkammer lautete auf zehn Jahre
Zuchthaus , zehn Jahre Ehrverlust und 3000 Mark Geld -
strafe , die durch die Untersuchungshaft als abgegolten ange -
sehen wird . Ferner wurde gegen ihn als gemeingefährlichen
unverbesserlichen Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsver -
wahrung ausgesprochen .

Rückfälliger Dieb .
Wegen Diebstahls im Rückfall und Widerstands gegen die

Staatsgewalt verurteilte das Karlsruher Schösfeugericht den
20 Jahre alten vorbestraften Walter Bechtold aus Knie -
lingen zu einem Jahre vier Monaten Gefängnis . Der Ange '
klagte hatte in Knielingen ein Fahrrad entwendet und war in
der Nacht zum 15. November in eine Wirtschaft in Maxau
eingestiegen , wo er Zigaretten , Wurst und eine Armbanduhr
im Gesamtwert von 41 RM . entwendete . Bei seiner Fest -
nähme in Psortz lPfalz ) leistete er einem Gendarmeriebeamten
heftigen Widerstand .

Freigesprochen .
In einer ausgedehnten Sitzung der Karlsruher Strafkam -

Itter , die bis in die Nachtstunden dauerte , hatte sich der 52 Jahre
alte verheiratete Rektor Leo W i e f e r aus Karlsruhe -Beiert -
heim wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . Er war
angeklagt , in einer Reihe von Fällen an 12jährigen Schule -
rinnen der Tullaschule unsittliche Handlungen vorgenommen
zu haben . Im Verlaufe der eingehenden Beweisaufnahme
wurden über dreißig Zeugen gehört . Nach eingehender Bera -
tung gelangte die Strafkammer zur Freisprechung des
Angeklagten und zwar nicht deshalb , weil das Gericht von der
Unschuld des Angeklagten überzeugt war , sondern weil es sich
von der Schuld nicht voll überzeugen konnte . Wie in den Ur -
teilsgründen u . a . ausgeführt wurde , habe der Angeklagte
zweifellos seine Pflichten als Lehrer verletzt , indem er nicht
die nötige Distanz eingehalten hat gegenüber den weiblichen
Zchi >' pr " ? er wurde aufgehoben und der Ange
klagte aus freien Fuß gesetzt .

„Lohengrin " im Slaatstheater .
Am 2 . Februar findet im Badischen Staatstheater , nach -

mittags , für die Teilnehmer einer Sonderzugfahrt der Reichs -
bahn aus Schiltach eine Aufführung von Richard Wagners
Oper „ Lohengrin " statt . Wie dem Staatstheater mitgeteiH
wird , ist die Aufführung bereits jetzt ausverkauft . —
Immer mehr finden durch diese Sondervorstellungen für aus -
wärtige Besucher die Bestrebungen des Staatstheaters , ei»
wahres Volkstheater zu sein , ihre Bestätigung

Tages -Anzelger .
( Näberes stehe tm Inseratenteil .»

Freitag , de« 17. Januar .
StaatStheater :

Mona Lisa , 20—22 .15 Ubr .
^ ' " ' eiea - Vorirag

^
„ Di « Leica erlebt den Alltag ". 2015 Ubr .

Colosseum :
Internationale Ringkampf - Konkurrenz , 20,30 Ubr .

Licktivieltbeater : „ , ,P - last -Lichtiviele : Es geschah in einer Nacht . 4, 6.15 , 8.30 Uhr .
Sckauburg : Ein idealer Gatte , 4, 6.15 , 8 .30 Im -
Rrsidenz -Lichtwiele : Nackt an der Donau , 4. 6.15. 8.3» Ubr .
Gloria -Palast : Henker , Frauen und Soldaten , 3.30, 6.05 , 8 .30 a .

_ » n ft i g e Veranstaltungen :
Kassee Roland : Neues Kabarett -Programm . ,Weinhans Just : Kabarett ' Hausfrauen - NachmMag .
Rest . Hovsenblüte : Kabarettvorführunsen ,

Samstag , den 18. Januar .
® " "

ackm
'
ittag

" ' ^
Schneewittchen "

. 16—17 .30 Ubr ! abends „ Ber - at i»
Tilsit "

. 20—22 .15 Ubr .
Colosseum :

Internationale Ringkampf - Konkurrenz , 20,30 Ubr .
Lichtsvieltheater :

Palast -Licktspiele : Es geichah in einer Nacht , 4. 6.15, 8.30 Ubr .
Schaubnrg : Ein idealer Gatte . 4. 6.15. 8 .30 Ubr .
Resideu, -Lichtspiele : Ingen dvorstellung „Hansel und Grete ! ,
„ Hampelmanns Traum fahrt "

, 2,15 Ubr : Eine Nacht an der
Donau . 4 . v. l .'i , 8 .30 Ubr .
Gloria -Palast : Ingendvorstellung „Hansel und Grete ! . .̂ Hampel¬
manns Traumsahrt " , 2 .15 Uhr . Henker . Frauen und Soldaten ,3.30. 6 .05 , K.30 Uhr . „Union - Lichtspiele : Der höhere Befehl , 4. 6.15, 8.30 Uhr .
liapitot <« onzerthaus >: Tanzmusik . 4, 6.15, 8.30 Ubr .
Kammer - Lichtspiele : Schützenkönig wird der Felix , 3, 5, 7, 8 .45.

« rreins - Veraustaltnngen : . m rFreireligiöse Gemeinde : Hauptversammlung Mit Palme ngarten .20 Ubr .
Sonstige Veranstaltungen ^

Kaiser Bauer : Tanz im Ratskeller .
Kaiser Odeon : Erster Hausball .
Wiener Hos : Tanz -
» asser Grüner Baum : Tan ».
Kassee Museum : Tanzabend .
Weinhaus Just : Neues Kabarett -Pro « ramm .
Rest . Löweurachen : Kabarett : Tanz .

. Rest Hovsenblüte : Labarettvorfübrungen .
*

Kvnzert Julius Patzak . Wie die Tourneelritung mitteilt ,
findet nunmehr der Arien - und Liederabend von Kammer -
sänger Julius Patzak bestimmt am Freitag , den 31 . Ja -
n u a r , 20 Uhr , im großen Festhallesaal statt .

Familie Kuorzebach iu Karlsruhe . Wer wieder einmal von
ganzem Herzen lachen will , der besuche am kommenden Sonn -
tag , den 19. Januar , den großen volkstümlichen heiteren
Abend der Familie Knorzebach in der Festhalle Fritz Feg -
beutel , der urwüchsige Mannheimer Humorist , ist uns kein
Unbekannter mehr , aber seine Einfälle und Spässe sind im -
mer neu .

Wiedersehen mit Willy Reichert . Ein frohes Wiedersehen
mit unserem,/Willy " steht uns bevor am Dienstag und Mitt -
woch , den 4. und ö . Februar , im großen Festhallesaal um 20
Uhr . Reichert , der überall als Meister des Humors gefeiert
wird , kommt und wird mit seinem köstlichen Humor , seinen
neuesten Witzen und Vorträgen und außerdem noch mit seiner
neu zusammengestellten Knustlerschar sür Abwechslung in hei -
terer Kunst Sorge tragen . Der Vorverkauf hat bereits be -
gönnen bei Musikhaus und Konzertdirektion Fritz Müller ,
Kaiserstraße 96.

Gloriavalast . Der Hans Albers -Film .Henker , Frauen
und Soldaten " bat so grokeii Anklang gefunden , das, sich die
Direktion des Gloria - Palastes entschlossen bat , den Film noch einige
Tage auf dem Spielplan zu belassen . Wie wir bereits berichteten ,spielt in diesem Film Hans Albers eine Doppelrolle und zwar zeigt
er sich als der dentscke Rittmeister von Prack nnd als russischer Gene¬
ral Alexej Alexandrowitsch von Prack . Seine Partnerin ist Eharlott «
Snsa . Der Film zeigt in ergreisender Weife Europa in den Jahren
1918/lfl . Im Beiprogramm laust ein interessanter Kultursilm
„ Ameisen unter der Lupe " sowie die neueste Fox -Tönende Wochen -
schau .

I » der Schanbnrg läuft ab heute und zwar nur b >s einfchl . Mon -
tag der Terra -Spitzenfilm „ Ein idealer Gatte "

, nach dem
bekannten gleichnamigen Bühnenstück von Oskar Wild « . Der Film
ist unter der Regie von Herbert Selpin nach einem Drehbuch von
Thea v . Harbou entstanden und zeigt in den Hauptrollen BrigMitc
Helm (übrigens ihr einziger Film dieser Saison ! ) , Carl Ludwig
Dich ! , Paul Henckels , Georg Alexander , Annie Markart , Sybille
Schmitz , Kar ! Dannemann usw . Im Beiprogramm laust das Lust -
spie ! „ Den Zahn laß dir man zieh ' n " nnd der als volksbildend an -
erkannte Knlturslim .Sandwerk aus Grenzwacht " .

Die „Palast - Lichtsviele " in der Herrenstratze zeigen ab heute in
Erftaiissübrnng sür Karlsruhe den in Amerika mit dem grohen Preis
sür das beste Buch , für die beste Regie und die beste darstellerische
Leistung des Jahres ausgezeichneten Film „ Es geschah i u
einer Nacht " . Di « Hauptrollen spielen die auch in Deutschland
beliebten Schauspieler Claudetle Eolbert (besonders bekannt dnrch die
große Leistung in Cleopatra ! und Clark Gable , der in mehreren
Filmen der Partner Greta Garbos war . Der Film selbst ist eine so
ungewöhnlich interessante Schöpsung , dah er in Berlin im Uraufsüh -
rungstheater 8 Wochen lang vor ansverkaustem Hanse gezeigt wer -
den konnte . Der Film erscheint selbstverständlich in deutscher Sprache .— Ein reichhaltiges Beiprogramm mit der neuesten Bavaria - Ton -
woche , mit den neuesten Bild - nnd Tonberichten aus Abessinien und
interessante Aufnahmen von einem französischen ^ Sträslingstransport
»ur Zeufelsinse ! n . a . m . vervollständigt den Spielplan .

Im Cavitol (Konzerthaus » läuft ab heute „Tanzmusik " mitH«rmann T h i m i g . Gusti H u b e r , Liane Haid , Leo Slejak .Georg Alexander u . a .
Das Resi . Waldstr . 30, bringt ab Freitag ei>n« heiter « FilmschSp -

fung der Märkischen Filmgesellschaft .Eine Nacht an derDonau " betitelt . Dorit Krens l er . Wolfgang Liebeneiner .Ida W ü st und Leo S l e z a k, daneben Margit S o m o , OlgaEngl . Gustav W a l d au u . a . schassen eine natürliche Lustigkeit .Carl Boese . der erfolgreiche Lustspielregisseur . führte Regie . DieMusik schrieb unter ausgiebiger Verwendung Strautzscher Melodien
Paul Hübni die musikalischen Einlagen stammen von Willi Engel -
Berger . Im Vorprogramm läuft ein Kulturfilm „ Ein neues beut -sches Schiff " , der die Fahrt von Berlin nach Hamburg festhält . Fer -
ner ein Lustspiel „Spuk im Puppenladen " (Tanzende Puppenl unddi« neueste For - Tönende - Wochenschau " .

Die Union - Licktsviele bringen ab heute den Usa - Film „D e rhöhere Befehl " Eine aunerordentli » interessante Besetzung , dieKarl Ludwig D ! e h l erstmalig neben di« schöne Lil D a g o v e rund die rasch beliebt ««wordene Seli F i n k e n z e l l e r an die SP >S«eines «rohen Ensembles bester Namen stellt , ein « dramatisch « Hand -
lung zeichnen diesen kämpferisch erfüllten Film aus . Im Beivro -
« ramm .Tag der Freiheit ! — Unsere Wehrmacht " (Nürnberg 1935)nnt « r der Gcsamtleituna von Leni Ri e s e n ft a b l .Dir Union -Lichtspiele zeigen Sonntag vormittag 11 Uhr denGrvtztonsilm „ Das Weib bei seinen Völkern " (Die Frauim Spiegel des Orients ». Dieser Film ist ein volkskundlicher Tat -sachenberwcht von hohem Wirt . Er bietet keine andere Sensation , alsdie der reinen Natur , er ist sehenswert , weil er Menschen , Sittenund Gebräuche in einer ungeschminkten Form schildert .

Hansel und Gretel im „Gloria " und „Resi " .
Die beiden Theater R «ss in der Waldstrahe und Gloria am Ron -oeiiplatz setzen die Reibe wrer Märckensilmnorstellungen fort undzeigen am Samstag , den 18. Januar 1936, nachm . 2 .15 Uhr nnd- onntag ^ den 19 . Januar vorm . 11 Ubr und » ackm . 2 Uhr . in »reigroben Sondervorstellungen den neuen Märchentonfilm „Hanselnnd Grete I . Im Beiprogramm läuft ebenfalls ein Märchens !!»Ni 'roettnoitits Traum fahrt " . Ferner wtffr ein SfitÄuftlm II» » M«« ciifftc «>or - Tönen de Wochenschau gezeigt . Die Preise si« d Iveitgrhendftermähigt .

V
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Obermeiflerlagung der Blechner und
Installateure Badens.

Der Reichshandwerksmeisler Schmidt trägt sich in das Goldene Buch der Stadl Lahr ein.
Lahr , 16. Jan . Zu einer ausgedehnten Arbeitstagung ge-

staltete sich die erste diesjährige Zusammenkunft der
badischen Blechner und Installateure , die in den
Mauern Lahrs die Obermeister der Innungen aus allen Tei -
len Badens vereinigte . Die Tagung erhielt ihre erhöhte Be -
deutung durch die Anwesenheit des Reichshandwerksmeisters
SB . G . Schmidt aus Berlin , der zugleich Reichsehrenmeister
der Installateure und Blechner ist.

Die Tagung wurde mit einer vorbereitenden Besprechung
am Donnerstag in dem mit den Symbolen des neuen Reiches ,
den alten Lahrer Zunftfahnen und den Handwerksabzeichen
sinnvoll geschmückten Rappensaal eröffnet . Anschließend va -
ren die Tagungsteilnehmer zu einer Besichtigung der Arma -
turensabrik Karl Nestler eingeladen , die einen hochinteressan -
ten Einblick in die Herstellung wichtiger Bedarfsgegenstände
für die Blechner und Installateure vermittelte . Das Unter -
nehmen hatte eine interessante Ausstellung in ihren Räumen
aufgebaut , die allgemeine Anerkennung fand .

Die Stadtverwaltung schenkte der Anwesenheit des Reichs -
Handwerksmeisters , der in der dritten Nachmittagsstunde in
Begleitung des badischen Handwerkskammerpräsidenten N ä-
her aus Heidelberg mit dem Kraftwagen aus Mannheim
kommend in Lahr eintraf , besonders ehrende Aufmerksamkeit .
Am Stadteingang von Oberbürgermeister Dr . Winter
empfangen , nahm der Reichshandwerksmeister zunächst die im
Rohbau befindliche Stadthalle auf der Stadtparkwiese in
Augenschein . Anschließend folgte ein Empfang des deutschen
Handwerksführers im großen Saal des neuen Rathauses , in
dem die Obermeister aller Handwerksgruppen des Kreises
Lahr , die Spitzen der Partei , des Staates und der Stadt
sowie sämtliche Ratsherren versammelt waren , um Zeugen
der Eintragung des Reichshandwerksmeisters in das Eh -
renbuch der Stadt Lahr zu sein . Zuvor begrüßte
Handwerkskammerpräsident Näher den Gast und im Anschluß
hieran trug Oberbürgermeister Dr . Winter die Nöte der
Stadt Lahr vor mit der Bitte , dem Handwerk im Grenzlande
der Südwestmark zu weiterem Auftrieb zu verhelfen . Die
Wünsche der verschiedenen Handwerksgruppen waren nach
Rücksprache in einer Denkschrift niedergelegt , die dem
Reichshandwerksmeister überreicht wurde . Dieser dankte für
die herzliche Begrüßung und verwies die Vertreter des Hand -
werks darauf , daß die Arbeitsbeschaffung im Jahre 1936 vor
allem durch die Lösung des Wohnungsproblems gefördert
werden soll.

Die Haupttagung nahm nach einiger Verspätung erst kurz
vor 4 Uhr nachmittags ihren offiziellen Anfang . Als erster
Redner ergriff nach einer kurzen Begrüßung seitens des
Handwerkskammerpräsidenten Näher der Reichshandwerks -
meister das Wort , um in eineinhalbstündiger Rede mit allem
Nachdruck die Belange des Handwerks zu unterstreichen . Das
deutsche Handwerk ist nicht nur ein Volks -, sondern auch ein
Wirtschaftsfaktor geworden . Der Redner beleuchtete die Aus -
Wirkungen des Befähigungsnachweises für den Meisterstand .
Das Wort Kampf sei auch heute noch im deutschen Wörter -
schätz vorhanden . Die Grundlage , die die NSDAP für den
Aufbau des neuen Staates geschaffen, habe auch in den Hand -
Werksorganisationen zu gelten . In der kleinsten Zelle dieser
Organisation , den Innungen , sei ebenso wie überall unbe -
dingte Disziplin zu finden . Das Führerprinzip ist vom
Standpunkt des Dienens aufzufassen , weil wir in ihm den
einzigen Weg in die Zukunft sehen.

Die Slellung des Deamlen in der Nation .
Große Beamtenkundgebung in Freiburg .

Freibnrg i . Brsg ., 16. Jan . In einer großen Beamten -
kundgebnng — der ersten großen Veranstaltung der NSDAP
Freiburg im neuen Jahr — sprach am Donnerstag abend
im überfüllten Festhallesaal der badische Ministerpräsident
Walter Köhler zu der Freiburger Beamtenschaft .

Die Beamtenschaft müsse dem Nationalsozialismus dank-
bar sein , daß er eine Plattform geschaffen habe , auf der die
deutsche Beamtenschaft wieder so wirken könne , wie es ihre
Pflicht gebietet . Wer Beamter werden wolle , der müsse sich
bei der Wahl seiner Laufbahn darüber klar sein, daß er keine
großen Sprünge machen könne . Wer sich dazu berufen fühle ,
Beamter zu werden , müsse ein Mann sein , der seine Pflicht
erfüllt , fleißig und treu ist . In den drei Jahren seines
Wirkens habe der Nationalsozialismus den Weg zur Beam -
teufchaft gefunden . Niemand solle sich heute mehr z.wischen
Nationalsozialismus und Beamtentum stellen. Wenn eine
Nation täglich um ihr Leben kämpfen müsse , wenn es um
das Letzte und Höchste geht , dann müsse eine Staatsführung
vom letzten Volksgenossen und hier insbesondere vom Be -
amten verlangen , daß er seine Pflicht erfülle nicht nur als
Beamter , sondern als Mensch und deutscher Volksgenosse .

In einem Appell an die Beamten betonte der Minister -
Präsident, daß die Beamten die Repräsentanten des Staates ,
das Sprachrohr des Staates seien . Sie hätten die Aufgabe ,
auch dem letzten Volksgenossen zu helfen , wenn er irgendwo
nicht mehr weiter könne. Sie müßten, wenn auch nur durch
ein freundliches Wort , dem Volksgenossen zeigen , daß sie
nicht achtlos an ihm vorübergehen und mitfühlen . Der Mann
aus dem Volke müsse erkennen , daß der Beamte dasselbe
warme Herz habe für seinen Mitbürger wie der Mann , der

Die Gesundung des deutschen Handwerks habe als erste
Voraussetzung den Dreiklang : Meister , Geselle , Lehrling . Der
Handwerksbetrieb ist die Keimzelle der nationalsozialistischen
Wirtschaft, ' ohne Nationalsozialismus kein Handwerk und
ohne Handwerk kein Nationalsozialismus . Wir stellen uns
zwei Hauptziele : Leistungspflicht und Gemeinschaftsweg . Ich
verspreche , das deutsche Handwerk und seine Führung wird
keinen Millimeter seines ihm zustehenden Rechts aufgeben ,
ohne aber die Anerkennung der Gemeinschaft zu vernachlässi -
gen.

Der Reichshandwerksmeister wandte sich sodann gegen
die da und dort noch festzustellende Gleichgültigkeit und be-
tonte , daß die Erziehung und Schulung des führenden Mei -

Einziehung der Abiturienten zum
Arbeitsdienst .

Der Beauftragte des Hauptamtes III der Deutschen Stu -
dentenschast für Hessen, Baden und Saarpfalz gibt bekannt :

Alle Abiturienten 1936 , die die Absicht haben , zu studie -
ren , werden zum 1 . April 1936 zum Arbeitsdienst eingezogen ,
gleichgültig welchem Geburtsjahrgang sie angehören . Die
Meldung zum Arbeitsdienst hat persönlich oder schriftlich
bis zum 31 . Januar 1936 bei dem zuständigen Meldeamt des
Arbeitsdienstes zu erfolgen .

Die Meldung hat folgendermaßen zu erfolgen : Die Abi -
turienten haben sich bei dem für sie zuständigen Polizeirevier
einen Freiwilligenschein für den Arbeitsdienst zu besorgen .
Dabei haben sie folgende Urkunden vorzulegen :

1. Geburtsschein .
2. Nachweis über arische Abstammung , soweit er sich im

Besitze des Bewerbers oder dessen Familie befindet .
3. Schulzeugnisse .
4. Ausweise über Zugehörigkeit zu nationalsozialistischen

Formationen , Deutsche Lufthansa , Sanitätskolonne .
3. Ausweise über Teilnahme an Wehrsportlagern .
6. Nachweis über abgeleisteten Arbeitsdienst oder Wehr -

dienst ( soweit in Frage kommt ) .
7. Ausweise über den evtl . Erwerb des Reichs - oder SA -

Sportabzeichens bzw . Führerschein oder Segelflugschein .
Diese Papiere sind bei der Polizei vorzulegen , wonach der

Freiwilligenschein ausgehändigt wird . Mit dem Freiwilligen -
schein und der Erklärung des Erziehungsberechtigten , daß
der Abiturient zu studieren beabsichtigt , hat sich der Abiturient
bei dem zuständigen Meldeamt des Arbeitsdienstes zu melden .
Die Untersuchung erfolgt dann nach Maßgabe des Arbeits -
dienstmeldeamtes .

Bei Schwierigkeiten oder Unklarheiten erteilt der Beauf -
tragte des Hauptamtes III der Deutschen Studentenschaft für
Hessen, Baden und Saarpfalz (bisher Verbindungsreferent ) ,
Frankfurt a . M . , Viktoria - Allee 16, Auskunft .

Fünfzehnjähriger greift zum Messer.
Vaihingen , 16. Jan . Einen schlimmen Ausgang nahm in

Hohenhaßlach eine Hochzeitsfeier . Die Gäste gerieten in
Streit , wobei ein ISjähriger Bursche zum Messer
griff und seinen beiden Geschwistern schwere Ve5 -
letzungen beibrachte .

! in Berlin die Geschicke des deutschen Volkes leitet . „Das ist,
so betonte der Redner , was der Nationalsozialismus über
Ihre Pflichterfüllung hinaus von Ihnen verlangt . Dem
Volksgenossen so entgegenkommen , wie er es von Ihnen
als deutscher Beamter verlaugen kann . Eine große und ge-
waltige Aufgabe , die heute besonders notwendig ist/

An sümliche Weinoerleiler im Gebiet
der Landesbauernfchaft Baden .

Zum endgültigen Aufbau der Fachschaft der Weinver -
teil er benötigt die Hauptvereinigung der deutschen Garten -
und Weinbauwirtschaft Berlin entsprechende stichhaltige Un -
terlagen .

Es sind deswegen hierfür von dem badischen Landesfach -
fchaftsleiter der Weinverteiler bereits Fragebogen an alle in
Frage kommenden Firmen bzw . Personen hinausgegangen ,
die bis zum IS. d . M . ausgefüllt an den Landesfachfchafts -
leiter der Weinverteiler Pg . Gustav Schneider in Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 16, zurückgesandt werden müssen.

In ihrem eigenen Interesse machen wir die Weinverteiler
darauf aufmerksam , daß sie gemäß § 17 der Satzung des Gar -
ten - und Weinbauwirtschaftsverbandes verpflichtet sind , über
ihren Betrieb jederzeit wahrheits - und fristgemäß Auskunft
zu geben - Bei Verstößen gegen diese Auskunftspflicht können
Ordnungsstrafen verhängt werden .

Jeder der Weinverteiler , der den Fragebogen nicht aus -
füllt , läuft Gefahr , der Handelserlaubnis mit Wein verlustig
zu gehen .

Nach 8 1 Absatz 3 der Satzung sind auch diejenigen Firmen
bzw . Personen wie Kommissäre , Agenten und Makler fach-
schaftspflichtig , die den Kauf von Weinbauerzeugnissen jeg-
licher Art vermitteln - Wer den Fragebogen noch nicht erhielt ,
möge einen solchen umgehend anfordern .

sters unbedingt notwendig ist . Die Werkstätte nannte der
Redner das beste Unterpfand für den Erfolg seiner Arbeit
als Handwerksführer . Heute müsse der Grundsatz gelten :
aus der Praxis für die Praxis . Denn nur wer die Nöte
sieht, der kann entscheiden . „Bleiben Sie hier , so rief der
Redner , die einfachen Handwerker , organisatorisch wohlge -
rüstet und gewillt , das Beste zu leisten , um Deutschland zu
dem Wirtschaftsfaktor zu machen, den der Führer will . Ueber
allem steht das Vaterland . Der Weg , den wir gegangen sind
in den letzten zwei Jahren , hat uns durch die Tat Adolf Hit -
lers eine gute Entwicklung gebracht .

Langanhaltender Beifall belohnte die tiefgründigen und
für die anwesenden Handwerksmeister lehrreichen Ausfüh -
rungen .

An die Rede schloß sich eine lebhafte Aussprache an . Nach
einer einstündigen Pause wurde abends 7 Uhr in die reine
Arbeitstagung , die die Besprechung interner Fragen des Blech-
ner - und Jnstallationsgewerbes zum Gegenstand hatte , ein -
getreten . Hierbei nahm der Reichshandwerksmeister wieder -
holt Gelegenheit , zu den einzelnen Fragen Stellung zu neh -
meu . Erst in den späten Abendstunden wurde diese erste Ober -
meistertagung in Lahr mit einem dreifachen Siegheil auf
Führer , Volk und Vaterland beschlossen .

Die Kochwasserwelle passiert Mannheim.
Mannheim , 17. Jan . Der am Donnerstagvormittag her -

ausgegebene amtliche Wasserstandsbericht läßt erkennen , daß
der Rhein in seinem Oberlauf im Fallen begriffen ist.
Waldshut verzeichnete am Donnerstag früh mit 3,30 Meter
einen Rückgang um 23 cm, Rheinfelden mit 3,35 Meter einen
solchen um 21 cm. Der Pegelstand in Breisach betrug 2,66
Meter (gegen Mittwoch minus 32) . Kehl meldet 4,39 Meter
(minus 70 cm ) , Straßburg 4,30 Meter (minus 75 cm) .

Maxau hingegen berichtet mit 7,38 Meter gegen Mitt -
woch früh ein Plus von 13 cm , nachdem der Höchststand heute
Nacht 2 Uhr sogar 7,42 Meter betragen hatte . Auch die Pegel -
stände von Mannheim , Caub und Köln weisen ein Steigen
des Wasserspiegels nach, nämlich 6,81 Meter (plus 32 cm ) ,
langsam steigend !) , 5,29 Meter (plus 23 cm) und 6,09 Meter
(plus 37 cm ) .

Der Neckarwasserstand ist mit 6,75 Meter gegen Mitt »
woch um 24 cm gestiegen .

Kochwasserverheerungen im Elsaß.
Colmar , 16 . Jan . Während die Bäche und Flüsse im mitt -

leren Elsaß wieder im Fallen begriffen sind , hat sich die Lage
in dem vom Wasser eingeschlossenen Dorf I l l h ä u f e r n
noch wenig geändert . Die ganze Gegend gleicht immer noch
einem einzigen See . Das eine halbe Stunde von der Ge -
meinde entfernt liegende Forsthaus , das mitten in den Wasser -
Massen liegt , mußte mittels Kahn mit Lebensmitteln versorgt
werden . Die Straßenbahn Mülhausen —Ensisheim fährt
stellenweise durch die Fluten .

In Straßburg - Grü neberg haben die Wasser der
Breusch und der Jll einen Sportplatz völlig überschwemmt .
Der Verwalter war mit der Familie plötzlich von allen Seiten
vom Wasser eingeschlossen. Die Feuerwehr mußte auf einem
Nachen herbeifahren , um die Leute zu retten .

In Ebersmünster drang das Wasser in zahlreiche
Wohnungen ein , in Markirch wurde das Haus einer Witwe
unterspült , das zum Teil einstürzte . Der Ort Still ist durch
die Wassermassen ganz vom Verkehr abgeschnitten . Im Mar -
kircher Tal gingen große Stein - und Geröllmassen nieder , die
Verheerungen anrichteten .

Tödlicher Verkehrsunfall
auf der Reichsaulobahn .

Mannheim , 1«. Jan . Wie der Polizeibericht meldet , hielt
am Mittwochvormittag etwa um 8 .45 Uhr auf der Reichsauto -
bahn unweit des Stützpunktes Viernheim ein aus Heidelberg
kommender Kaufmann an , um anscheinend eine Reparatur an
seinem Wagen vorzunehmen . Hierbei hatte er die nach der
Fahrbahn zu befindliche Tür offenstehen . Obwohl der Klein -
wagen ganz am Rand der Fahrbahn stand , wurde er von
einem aus Richtung Mannheim kommenden Personenkraft -
wagen gestreift , wobei der Kaufmann einige Meter fortge -
schleudert wurde . Mit einer schweren Kopfverletzung wurde
der Mann in den Stützpunkt Viernheim verbracht , wo ein her -
beigerufener Arzt nur noch seinen Tod feststellen konnte .
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet . Bei dem Getö -
teten handelt es sich um den 45 Jahre alten Kaufmann Hubert
Heinrich aus Heidelberg .

.Inländisches Druckschristenverbot .
Das Reichs - und Preußische Ministerium des Innern teilt

mit :
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum

Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird bis
zum 31 . März 1936 die Verbreitung der im Verlage Jugend -
buchhaudlung in Woltersdorf bei Erkner erscheinenden Zeit -
schrist „Sonnen st rahlen für die Jugend " verboten ,
da sie wiederholt das Judentum in unangebrachter Weise ver -
herrlicht hat .

JrmuT0 GUMMIWAREN
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Beseitigung der Trennungsmauern
in der Heidelberger Keiliggeistkirche.

— Heidelberg , IS . Jan . In der ersten öffentlichen Rats -
Herrensitzung teilte Oberbürgermeister Dr . Neinhans u . a
mit , daß voraussichtlich noch vor Sommereintritt die T r e n-
nungsmauer in der Heiliggeistkirche beseitigt
werden wird , die bisher das Schiff dieser großen Kirche in
zwei Teile zerlegt hat . Die Verhandlungen zwischen den
Kirchengemeinden sind im wesentlichen zum Abschluß gekom-
men . Die Stadt ist heute damit beschäftigt , den in Frage
kommenden Konfessionen entsprechende Hänser als Stätten
ihres Gottesdienstes zur Verfügung zu stellen , und damit
wird dann in nächster Zeit das letzte Hindernis aus dem
Wege geräumt sein . Der westliche Teil der Kirche befindet
sich bekanntlich im Besitz der protestantischen Kirche .

Bei der Reichsdeklaration vom Jahre 1705 war der Chor
der Kirche an der Ostseite den Katholiken zugesprochen wor -
den , das westliche Langhaus aber den Reformierten . Die
Kirchenglocken sollten beiden gemeinsam gehören . Die Ent -
scheidung hatte zur Folge , daß schon im gleichen Jahre 1705
die Scheidemauer aufgerichtet wurde , die das große und schone
Gotteshaus in zwei Teile zerlegte . Bei den Religionsstreitig -
leiten , die um diese Zeit herrschten , war gerade auch die
Heiliggeistkirche wiederholt Gegenstand des Streits . Im Jahre
1719 liefe Kurfürst Karl Philipp , der stark gegen die Pro -
testanten eingestellt war , die Trennungsmauer entfernen .
Die Protestanten erhoben aber dagegen Einspruch beim Reich,
und es wurde entschieden , daß die Wiederausrichtung zu er -
folgen habe . Dies verärgerte den Kurfürsten derart , daß er
Heidelberg verließ und Mannheim zu seiner Residenz machte.
Sommerresidenz wurde Schwetzingen . Dann wurde im
Jahre 188g , als man für die 500 -Jahrfeier der Universität
einen großen Festraum brauchte, die Trennungsmauer noch-
mals niedergelegt , aber auch erstaunlicherweise trotz aller Ver -
suche zur Beibehaltung nochmals aufgerichtet .

Bergmannskapelle Sl . Ingbert in Villingen
Billinge « , 15. Jan . Die zur Villinger Saarfeier er -

fchienene Bergmanskapelle aus St . Ingbert sSaar -
pfalz ) hatte einen riesigen Erfolgs Sämtliche Räume der
Festhalle waren überfüllt . Das in allen Instrumenten gut
besetzte Orchester bot Werke der verschiedensten Art , wobei
besonders das Pistousolo eines kriegsblinden Mitgliedes
wahre Beifallsstürme hevorrief . Den Höhepunkt der Ver -
anstaltuug bildete eine Rede des stellv . KreisleiterS von St .
Ingbert , der in zündenden Worten die Leidenszeit des Saar -
gebietes und den Kampf um die Erhaltung des Deutsch-
tums schilderte und der konzertierenden Bergmannskapelle ,
die auf ein Alter von nahezu 100 Jahren zurückblickt, das
Zeugnis ausstellte , allen Anbiederungen der Franzosen
widerstanden und in vorderster Front für den deutschen Sieg
gekämpft zn haben . Die anschließende Festouvertüre „Glück
auf , deutsche Saar !" von Steinmann wurde sodann zum un -
auslöschlichen Erlebnis . Französische und deutsche Marsch -
weisen , neben denen eine musikalische Deutung der Arbeit
des Bergmanns einhergeht , führen darin einen wogenden
Kampf , der mit dem siegreichen Durchbruch des Liedes
„Deutsch ist die Saar , deutsch immerdar !" endet . Spontan
hatte sich dabei das Publikum erhoben und brachte der Berg -
mannskapelle stürmische Ovationen dar .

Vor dem Konzert hatte Bürgermeister Schneider die
Kapelle auf dem Raihaus begrüßt und den einzelnen Mit -
gliedern verschiedene Erinnerungszeichen an Villingen und
den Schwarzwald überreicht , wie auch die Bergleute der
Stadt Villingen eine Grubenlampe zum Andenken hinter -
ließen . Ihre Reise bedeutete eine große Leistung und ein
großes Opfer, ' obwohl sie erst am Montag nachmittag in
Villingen mit einem Reifeomnibns eintrafen , mußten sie
nach der Kundgebung noch in der Nacht wieder abreisen , um
zum großen Teil bereits am Dienstag nachmittag wieder in
die Grube einzufahren . Sie haben aber auch ein neues un -
zerreißbares Band zwischen dem Grenzland Saarpfalz und
dem Grenzland Baden geknüpft .

Nachrichten aus dem Lande.
ilc . Robern (Amt Mosbach ) , 17. Jan . sEin Einbruch ins

Bahnhofgebände ) wurde in einer der letzten Nächte hier ver-
übt . Der Eindringling zerschlug die Fensterscheibe , öffnete
das Fenster und stieg ins Innere . Außer etwa 2 RM . Wech -
felgeld fand er aber die Kaff eleer . Offenbar enttäuscht über
das geringe Resultat , warf er diese „Kleinigkeit " auf den
Boden und verschwand . Dem Einbrecher dürfte nur eine
kleine Diebesbeute oder gar nichts zugefallen sein.

ilc. Mosbach , 17. Jan . (Kurze fränkische Chronik .) In
H e i ns h e i m ist der älteste Einwohner , Landwirt Franz
W i n n e r , kurz vor seinem 86. Geburtstag , gestorben . —
Ebenda wurde die in den 30er Jahren stehende ledige Tochter
des Kunstmalers B o t t , Mathilde , durch den Erstickungstod
aus dem Leben gerissen. — In Strümpselbrunn feierte
Postkraftfahrer August Haas ein dreifaches Familienfest .
Mit seiner Ehefrau Berta , geb. Schupp beging er seine stl-
berne Hochzeit,' gleichzeitig wurde die älteste Tochter getraut ,
und der Sohn feierte Verlobung . — Einschließlich der Filial¬
orte K r u mb a ch und Laudenberg hat die Pfarrei Lim -
b a ch für das Jahr 1935 30 Taufen , 16 Todesfälle und 11
Trauungen zu verzeichnen . — Unter zahlreicher Beteiligung
von nah und fern wurde in R e i f en b a ch Altgemeinderech-
ner Valentin S ch ü ß l e r zu Grabe getragen . Der Militär -
verein , dessen Gründer der Verstorbene war , gab ihm das
letzte Geleite und ließ einen prächtigen Kranz durch Vereins -
führer K . Jos . R e ch n e r niederlegen . Auch die Krankenkasse
Buchen, deren Ortsrechner er hier 40 Jahre war , spendete
einen schönen Kranz . Schüßler , der im ganzen Odenwald als
tüchtiger Bauer bekannt war , konnte seinen Hof aus geringen
Anfängen zu einem Erbhof vergrößern .

ai . Tanberbischofsheim , 15. Jan . (Kleine Chronik des
Alltages .) Frau Kath. Sack vollendete in verhältnismäßiger
Frische ihren 88. Geburtstag . — Die Ortsgruppe des Kneipp -
bundes hatte ihre Mitglieder zu einem gut besuchten Vor -
tragsabend eingeladen , in dem Frau L . Nikolai einen in -
tereffanten Vortrag hielt . — Der Schützenverein hatte für
seine erste Faschingsveranstaltung die Militärkapelle des In -
fanterieregiments Würzburg zu einem gut besuchten Militär -
konzert gewonnen . — Kaplan Valentin Berberich von hier
wurde in gleichen Eigenschaft an die St . Bernharduskirche
nach Karlsruhe versetzt .

g. Freistett , 17. Jan . (Sammlung . ) Die am letzten Sonn -
tag hier durchgeführte Sammlung zum Eintopfgericht ergab
den Betrag von 130 .56 RM .

g. Memprechtshofen , 17. Jan . (Plötzlicher Tod .) Der
Landwirt Adolf S ch o ch erlitt während des Tabakbindens

einen Hirnschlag , der den alsbaldigen Tod des erfi 49 jährigen
Mannes zur Folge hatte . Er hinterläßt seine Frau , die vor
Jahren ihr Augenlicht verloren hat , und einen 15 jährigen
Sohn . Der schwer geprüften Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Leiberstung ( Bei Achern ) , 16. Jan . (Unfall . ) Der 35jährige
Landwirt Wilhelm Lorenz stürzte beim Tabakabhängen auf
die Scheunentenne und erlitt dabei schwere innere Ver -
l e tz u n g e n .

k . Oberkirch , 17. Jan - (Kleine Umschau . ) In Anwesenheit
von Kreiswart Streif hielt der Reichsbund der Kinder -
reichen , Kreisverband Oberkirch , eine Tagung ab , zu der alle
Ortsgruppenleiter erschienen waren . Streif berichtete über
die Karlsruher Kreiswartetagung , sowie über die Beschlüsse
von Weimar . — Im nahen Tiergarten beging das Ehe -
paar Hermann Ebert und Frau Ernestine geb. Doll das
Fest der goldenen Hochzeit . Zwei Söhne des Jubelpaares
starben im Weltkrieg den Heldentod . — Für das vordere
Renchtal fand in Zufenhoken eine Großkundgebung der
NS - Fraueuschaft statt . Im Mittelpunkt der Tagung stand ein
Vortrag von Gaufrauenschastsleiterin von B a l tz . Sie sprach
über den 9. November in München , den sie selbst miterleben
durfte . — Im 90. Lebensjahr starb in Haslach (Renchtal )
Fran Ottilie Spraul , die Zweitälteste Bewohnerin des
Dorfes .

a Erdmannsweiler b . Königsfeld , 17. Jan . (Todessall .)
Hier starb die älteste Mitbürgerin im Alter von 82 Jahren ,
Frau Barbara Moser , nach langem Leiden .

a Neuhause « b . Königsfeld , 17. Jan . ( Neuer Bürger -
meifter. ) Bürgermeisterstellvertreter Schlenker wurde von
Kreisleiter und Bürgermeister Schneider sVillingen ) als
Bürgermeister eingesetzt und von Landrat Müller bestätigt .

a Obereschach b . Villingen , 17. Im, . (Zum Ehreukom -
Mandanten ernannt .) Der Kommandant der hiesigen Feuer -
wehr , Schmiedmeister Fleig , ist nach 38 >ährigcr Tätigkeit
von der Führung zurückgetreten und von der Wehr einstim -
mig zum Ehrenkommandanten ernannt worden . Jetziger
Kommandant der Wehr ist Johann Schütz .

a Rietheim b . Villingen , 17. Jan . ( Vom Standesregister .)
Im Jahre 1935 gab es in hiesiger Gemeinde 13 Geburten
geüen nur 7 im Jahre 1934 , somit ein Ueberschuß bei fünf
Sterbefällen von 8 . Hochzeiten waren es 10 gegen 3 im
Jahre 1934.

Uberlingen , 16. Jan . (Die Diamantene Hochzeit ) konnten
Oberlehrer i . R . Romuald Fröhlich und Frau Marie geb .
Ackermann feiern .

Lamilien - Lhronik € t)c« fturgcbofe
vom 8 . Zanuar bis 14 . Januar
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Vortrag und Thealer
in Baden -Baden.

„ Schwarzwälder Fastnacht".
In einem zugunsten des Winterhilfswerkes im Kurhaus

vom Schwarzwaldverein veranstalteten Vortrag sprach der
Baden -Badener Lichtbildner Ed . v . P a g e n h a r d t über die
„Schwarzwälder F a st n a ch t" . Der Redner verbreitete
sich ebenso volkstümlich ansprechend , wie kenntnisreich über die
heute noch lebendigen Schwarzwälder Fastnachtsbräuche , aus -
gehend von den diesen zugrundeliegenden uralten kultischen
Untergründen . Die fesselnde Anschaulichkeit , mit der der Vor -
tragende in die Tiefe der völkischen Vorstellungen drang und
von da aus die Verbindung zum heutigen Schwarzwälder
FastnachtSbrauchtum fand , wurde wirksamst unterstützt durch
die zahlreichen , ungemein packenden und die Eigenarten der
einzelnen Narrenbräuche wunderbar - lebendig zur Schau
stellenden eigenen Lichtbildaufnahmen das Redners . Man
konnte dabei eine Reihe der Bilder bewundern , die v . Pagen -
Hardt zur Zeit auf der Münchener Reichsschau „Aus der
Schatzkammer des Prinzen Karneval " ausstellt , und so einen
unmittelbaren Eindruck gewinnen von der Vielfältigkeit und
den Abarten des Fastnachtstreibens in den dadurch berühmten
Schwarzwaldorten Villingen , Brännlingen , Hüsingen , Stockach
Elzach , Rottweil , Oberndorf n . a . Die glückliche, Humor-
gewürzte und gewinnende Vortragskunst fand den gleichen
reichen und verdienten Beifall wie die fesselnd überzeugende
Lichtbildkunst , mit der hier lebendige Volksbräuche lebendig
eingefangen wurden .
Gastinszenierung Helmuth Ebbs - Berlin : „Der Verschwender"

Die rührige Intendanz der Städtischen Schauspiele brachte
zu den laufenden Gastinszenierungen von Helmuth
Ebb s - Berlin eine neue , nämlich die des Raimundfchen Zau -
bermärchens „Der Verschwender " mit der Musik von
Conradin Kreutzer . Um das Positive vorweg zu nehmen :
es erscheint bewundernswert , welche ungeheure Mühe und
Sorgfalt im einzelnen , wie im ganzen zugunsten der zeit -
gemäßen Verlebendigung des Stücks aufgewendet und wie
das des Singspielstils ungewohnte Darstellerpersonal zu die-
ser Aufgabe in jeder Hinsicht geschmackvoll und sinngemäß
herangezogen worden ist . Was jedoch die volle Auswirkung
dieser an sich glücklichen Voraussetzungen beeinträchtigt hat
war der mangelnde Mut zu kräftigen Strichen , die die Be -
denken zerstreut hätten , die man angesichts dieser Art von
Volksstücken heute empfinden muß . Sie sind ein Problem
geworden , bei dem es sich zu entscheiden gilt . Entweder man
umgibt sie mit dem ganzen Brimborium und Zauber auch
in den Teilen , die das Märchenhafte betonen , um das Lehr -
hafte und Gleichnismüßige zu sagen . Oder man findet für
die Schwarz -Weiß -Handlung einen Moritatenstil ift Holz¬
schnittmanier und verzichtet auf gewisse, dem Stück von Natur
angeborene Lyrismen .

Hellmuth Ebbs hat keines von beiden getan , son-
dern einen Mittelweg gewählt , der nicht der goldene war .
Das melancholisch und phantastisch Märchenzauberhafte war
dafür , daß es immerhin einen breiten Raum einnahm , zu
stark ernüchtert , und das Handlungshafte zu stark aus Ope -
rette eingestellt , wodurch ein Mißklang entsteht . Es ist ge»
wiß nicht leicht, dem barocken Menschenspiegelbildner Rai -
mund seine zeitgemäße Spielform zu geben . Hellmuth Ebbs
hat es versucht , aber die , die sich in romantischer Kindertränen -
Erinnerung baden wollten , kamen nicht ganz auf ihre Rech-
nuug , und jene , die eine Neugestaltung auf eigenen Wegen
erwarteten , auch nicht ganz . So bleibt die eigentliche Auf -
aabe ungelöst , obwohl dies gegen den an sich so einfallsreichen
Regisseur Ebbs nichts grundsätzlich Absprechendes sagen will .
Denn es bleibt eine Leistung , wie von ihm -das Bunte ,
Schwingende , Musikalische des Stücks aufgerührt wurde und
die Darsteller auf scharfe Charakterisierung verpflichtet wur¬
den . Unter ihnen ist der Valentin Ernst Sladeks an der
Spitze zu nennen , er hatte die innere Treuherzigkeit und jenen
natnrburschiqen , seltenen Hnmor , der so leicht durch Ueber -
betonung verlieren kann . Es war eine ganze , abgerundete ,
menschliche Leistung . Nächst ihm sei Elisa H e l l m e r als
Rosa erwähnt , die den richtigen Ton für die Zweischneidigkeit
der grundbraven Weiblichkeit mit den Haaren auf den Zäh -
nen fand . Der Verschwender des Intendanten Hey ser hatte ,
wenn man das von der Figur sagen darf , Gehalt , und es
überraschte angenehm , diesen Darsteller auch einmal in einer
Rolle außerhalb seines eigentlichen Fachgebiets an glücklichem
Platz zu finden . Die Bühnenbilder hatte H. G . Höh -
r a t h wirkungsvoll gewählt , die technische Leitung Hermann
Fischers verdient Anerkennung , nur hätte sich die Beleuch -
tung manchmal abwechlnngsreicher denken lassen. Der ge-
mischte Gesangschor Oosscheuern entledigte sich seiner nicht
einfachen Aufgabe mit bestem Eifer und Erfolg , sorgsam ein -
studiert von Gustav Mundinger , und die musikalische Lei-
tung von Karl A ß m u s befeuerte die freundlichen Melodien
und Gesänge mit Schwung und Grazie . Das auf dieses Stück
aus alten Erinnerungen immer besonders gespannte Baden -
Badener Publikum besetzte das Haus voll und zeigte sich mit
reichem Beifall und Hervorrufen von Regisseur und Dar -
stellern dankbar gestimmt , trotzdem Mitternacht bevorstand .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart .)

Unbeständiges Wetter.
Die gestern morgen noch über der Biskaya gelegene Stö -

rung hat sich unter Vertiefung rasch bis nach Mittelfrankreich
verlagert . Auf ihrer Vorderseite wird maritim - subtropische
Warmluft nordwärts geführt , was auch in unserem Gebiet
allgemein zu Tauwetter Anlaß gibt . Doch strömen auf der
Rückseite der Störung bereits wieder kühlere , aus nördlichenBreiten stammende Luftmassen nach , die unser Gebiet wohl
schon bis morgen früh erreichen .

Wetteraussichte» für Samstag , den 18. Januar : Bei zeit-
weise lebhaften südwestlichen , später nach Westen bis Nord -
westen drehenden Winden unbeständig , zunächst bedecktund zeitweise leichte Regenfälle (nicht unter 1000 Me¬ter als Schnee ) , später wieder Temperaturrückgang ,in Tieflagen Temperaturen jedoch meist über null Grad , bei
wechselnder Bewölkung einzelne Niederschläge , in höherenund zum Teil auch in mittleren Lagen wieder als Schnee .Winter -Wetterbericht der Reichsbahndirektion

Karlsruhe
vom 17 . Januar 1986.

Selker « — Her,Varnhorn : Starker Schneefall —6 Grad. Schneehöh«So cm , davon neu 10 cm Pulverschnee .» eichen — Wiedeuereck: Leichter Schneefall . —1 Grad, Schneehöhe5 cm . Neuschnee , « port beschränkt .T «»t « - ubera — Muggenbrunn : Leichter Schneefall , —2 Grad , Schnee .hohe . <! cm , Nenfchnee , Ski sinnlich gut .' »»enlchwand : Ziewölkt, —3 Grad . Schneehöhe 10 cm . Neuschnee,noipotia — stMatbiet — Len,kir» : Bewölkt , —1 Grad , Schneehöher> cm Neuschnee ,H»raisari » de : Nasser Nebel 0 Grad, Schneehöhe 80 em , Neuschnee8—5 cm , Sport beschränkt
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Wo die Kinder als Skiläufer zur Welt kommen .
Oberstdorf und das Bayerische Allgäu — Das Gebiet der Deutschen Ski - und Eislauf - Meisterschaften 1936 .

Von Käte Brandel - Elschner .

Schönheit mit Ausblicken , wie sie kaum ein anöeres Gebiet

aufzuweisen hat .
Wer mit den langen Brettern nicht vertraut ist , lernt bei

Schlittenfahrten die nähere und weitere Umgebung kennen
oder ruht sich aus bei einer Sonnenliegekur . Zu einer gro -

tzen Anzahl lohnender Ausflugs - und Aussichtspunkte werden
die Straßen für den Fußwanderer offengehalten .

Im weiten Allgäuer Winterland liegen noch manche Orte
von gutem Klang . Füssen , Pfronten . N e s s e l p a n g .
Wertach , Kranzegg , Sonthofen , Hindelang und ,
in Bergen versteckt, das heimlige Hinter stein , — dann

Oberstdorf ist die südlichste Bahnstation des Deutschen
Reiches . Auf den Graten und Berggipfeln , die es im Halb -

kreis umschließen , verläuft die Grenze . Aus dem Gebiet um
Nebelhorn , Trettach und Mädelegabel kommen alljährlich die
ersten Schneeberichte des Bergwinters .

In Oberstdorf , so sagt man , kommen die kleinen Kinder
schon als Skiläufer auf die Welt . Tatsächlich gehört dort die

Oberstdorf im Allgäu .
( Aufnahme : Hans Wagner -Vlotho .I

Skiausrüstung zum kleinsten Schulmädel und Schulbuben wie
anderwärts der Bücherrairzen . Skilaufen aber tun sie schon ,
wenn sie kaum richtig auf den Beinen stehen können . Ski -
lehrer brauchen sie nicht, die Vierjährigen schauen es den
Siebenjährigen ab , und die machen es den Großen nach. Das
geht durchs Gelände und über die Sprungschanzen , daß man
meint , die Knochen fahren ihnen oben zum Anzug hinaus .
„Jucka könna " ist Ehrensache . Da wird aus Schnee eine
Schanze gebaut , und hinüber fetzen die kleinen Kerle mit einer
Vorlage , wie noch einmal nur ein Birger Ruud sie zeigt .

Das sind jetzt fünf Jahre her , als wir bei den Deutschen
Skimeisterschaften im Wechselschnee nach Bergchristall hinauf
spurten . Ein Knirps , ein lächerliches Etwas von Skiläufer
mit viel zu langen Brettern und viel zu großer Mütze , holte
uns ein , schlurfte ein Stück neben uns her und begann ein
Gespräch : „Was wir für ein Steigwachs drunter hätten —
und wir sollen einmal die Gleitflächen hochheben, ja freilich ,
das sei ja ein Schmarrn " — und aus der unergründlichen
Hosentasche angelte der Knirps etwas Klebriges , Warmes und
schmierte es uns kreuzweise auf die Bretter . „Spezial -
Mischung", sagte er stolz, „selber z

' fammkocht, da steigst wiera
Fliegn an der Wand "

. Und so war es auch .
In diesem Jahre ist das Oberstdorser Gelände wieder der

Schauplatz der Deutschen S k i m e i st e r f ch a f t e n,
die als Ausfcheidungskämpfe zu den Olympischen Winter -
spielen sportlich eine besondere Bedeutung haben . Außerdem
bieten sie dem Wintergast , dem Zuschauer manches neue und
große Erlebnis .

Dem Skisportler stehen so viele Tourenmöglichkeiten offen,
daß er schon einen ausgedehnten Urlaub braucht , um sie alle
auszukosten . Da gibt es Langläufe mit schönem Wechsel von
Anstieg und Abfahrt in die Täler von Birgsau und Spiel -
mannsau oder ins Oytal . Es gibt Abstecher ins vielgelobte ,
vielbesuchte W a l f e r t a l mit der Schwarzwafferhütte und
dem Hohen Ifen . Als Krönung kommt die rassige Abfahrt
v o m N e b e l h o r n , die man mit unverbrauchten Kräften
unter die Bretter nehmen kann , da die Seilbahn den Aufstieg
erspart . Droben , im Gebiet der Zweitausender , um Nebel -
Horn und Daumen , gibt es Skihochtouren von unvergleicher

Jmmenstadt am märchenhaften Alpsee und Ob er st au -

f e n mit seinem ausgedehnten Skigelände , besonders bekannt
aus den motorsportlichen Winterwettbewerben des DDAC .
Fast alle diese Orte liegen an der Straße Lindau -Füssen , und
damit an der berühmten Oueralpenstrecke Bodensee -Berchtes -

gaden .
Mit der Bahn dringt man über Kempten ins Herz des

Allgäus vor . Auf dieser Fahrt erlebt man eine Steigerung
in der Schönheit der Landschaft , die jeden begeistert und be-

glückt : Zunächst führt sie durch gewelltes Vorland , dann an
Höhenrücken , an Bergen entlang , deren Gipfel und Grate
glänzen , bis unter die Felsriesen , die im Süden das Tal um -

kränzen . Eine knappe Strecke hinter Oberstdorf ist die Tal -
welt zu Ende , eine Talwelt , die nur noch an Schönheit , Eigen -
art und Größe übertroffen wird von der Bergwelt ringsum .
Die Taufende , die alljährlich dort Erholung suchen und sin -
den , wissen den Ruhm der Landschaft am besten zu schildern .

Reichsbahnparole :
Dienst an Deutschland !

Von Wilhelm Kleinmann

ständigem Stellvertreter des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahn .

Das abgelaufene Jahr 1335 ist für die Deutsche Reichsbahn
von außerordentlicher Bedeutung gewesen . Es hat die Ver -

wirklichung eines großen Teils der Ausbau - und Fortschritts -

pläne gebracht . Es sei nur erinnert an die große Beschleuni -

gung , die der Güterverkehr erfuhr , an die Eröffnung des

Schnelltriebwagenverkehrs auf den Strecken Ber -

lin —Köln , Berlin —Frankfurt und Hamburg —Köln und an
die Schnelligkeitsrekorde , die von der neu entwickel-

ten Stromliniendampflokomotive und von dem neuesten
Dampfzug der Reichsbahn erzielt worden sind . Gekrönt wurde

dieses arbeitsreiche Jahr durch die eindrucksvolle Hundert -

jahrfeier der deutschen Eisenbahnen in Nürnberg und die un -

vergleichliche Rede unseres Führers Adolf Hitler , der klar
und eindeutig die hundertjährige Eisenbahn auch heute noch
als das Rückgrat des neuzeitlichen Verkehrswesens aner -

kannte .
Aus dieser Anerkennung erwachsen uns weitere gewal -

tige Aufgaben für die Zukunft, ' und ich darf mit gutem Ge-

wissen sagen , daß die technischen und organisatorischen Maß -

nahmen der Deutschen Reichsbahn ganz auf die Erfüllung
dieser Aufgaben eingestellt sind . Wir werden im neuen Jahre
zielbewußt weiter den Ausbau und die Verbesserungen des
rollenden Materials betreiben und die Schnelligkeit der Züge
überall da steigern , wo es notwendig und mit den Forderun -

gen der Sicherheit vereinbar erscheint .
Aus der rückhaltlosen Anerkennung der Arbeit der Reichs -

bahn durch den Führer erwächst uns aber auch weiter die
Verpflichtung , zu unserem Teil an dem Ausgleich der Arbeit
aller Verkehrsmittel mitzuwirken . Es dars zwischen Eisen -

bahn und Kraftwagen , zwischen Flugzeug und Schiff keinen
ungleichen und volkswirtschaftlich schädlichen Wettkampf mehr
geben . Alle Verkehrsmittel müssen eng und in friedlichem
Wettstreit zusammenwirken , damit die Summe unserer Tä -
tigkeit im idealsten Sinne des Wortes „Dienst am Kun -
den " ist . Unser größter und wichtigster Kunde aber ist
Deutschland ! Ihm allein wird auch im neuen Jahre das
Wirken und Schaffen der Deutschen Reichsbahn und der deut -
schen Eisenbahner gewidmet sein !

Jugoslawien erleichtert Olympia -Besuch . Wie die Ver-
tretung der „Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reisever -
kehr" in Belgrad mitteilt , hat die Generaldirektion der ' jugo -
slawischen Eisenbahnen jetzt beschlossen , sämtlichen Besuchern
der IV . Olympischen Winterspiele und der XI . Olympischen
Spiele 50 v. H. Ermäßigung für die Rückfahrt von Garmisch
bezw . Berlin nach Jugoslawien zu gewähren .

Landgeudarmeu lernen Großftadt- Verkehrsregelnng . Da
anläßlich des Winter - Olympia mit einem außerordentlich
starken Kraftverkehr zwischen München und Garmisch - Parten -
kirchen gerechnet wird , — die Straßen wurden bereits groß -
zügig ausgebaut — wurde kürzlich in München ein 14tägiger
Unterrichtskusus in Verkehrsregelung durchgeführt , an dem
sich Gendarmen aus ganz Oberbayern beteiligten . Sie er -
hielten theoretischen Unterricht , lernten an besonders belebten
Plätzen Münchens die Verkehrsregelung kennen und übten
sich dann selbst durch praktische Betätigung im Münchner Ver -
kehr.

Ausbau der Badeorte auf Fehmarn . Die holsteinische Ost -
seeinsel Fehmarn , die im letzten Jahre bereits einen regen
Besuch aufzuweisen hatte , plant für 1936 eine Vergrößerung
ihrer Badeanlagen . In Burg , Orth , Lemkenhagen und Suls -
dorf sollen außerdem für „Kraft durch Freude " die vorhande -
nen Unterkunftsmöglichkeiten beträchtlich erweitert werden .

Verantwortlich : Dr . Otto S ch e m p p .

Schwarzwaldgasthof

Wintersport -
Anzeigen

haben größten Erfolg in der

Baöischen Presse .

Altglash ütten
Zimmer teilw . fließ . Wasser .
Elektrisch und Ofenheizung .
Mäßige Preise . Prospekte .

1000 bis 1200 m ü . d . M„ Wintrr -
Sportplatz I . R ., Schönstes Ski¬
gelände für Anfänger und beste
Skiläuferl — Rodelbahn !

Gasthaus „ zum Ochsen "
— Zentralheizung .

Tel . Neustad . 284 .

» f *
Beste Unterkunft und Verpflegung .
Näheres durch den Bes . V . Portner ,

MenzenschwandGasthaus-Pension Waideckam
Feldberg

Gegenüber der Sprungschanze . Moderne heizbare Frem¬
denzimmer . Pension von 4 Mark an . Telefon Bernau 12.

Pension Ulillvier , Hindelang
gibt volle Pension inklusiv aller Nebenabgaben zu 5 Mark

Allgäu
TU 26

Die olympische Flagge
in Garmisch -Partenkirchen .

Feierliche liebergabe an Ritter von Halt .

Am Donnerstagvormittag erschien in der Barackenstadt
des Organisationskomitees für die IV . Olympischen Winter¬
spiele 1936 in Garmisch - Partenkirchen der Olympiasieger im
Zweierbob bei den III . Olympischen Winterspielen 1932 , I .
Hubert Stevens , mit einem Begleiter und übergab dem
Präsidenten des Organisationskomitees für die IV. Olympi -
schen Winterspiele 1936 , Dr . Karl Ritter von Halt , feierlich
die olympische Flagge , die während der großen Tage von
St . Moritz und Lake Plaeid bei den II . und III . Olympischen
Winterspielen in der Schweiz und in Amerika geweht hatte .
Stevens händigte Dr . Karl Ritter von Halt folgendes Schrei¬
ben des Präsidenten des Organisationskomitees für die III.
Olympischen Winterspiele , Godsrey Dewey , aus :

„Sehr verehrter Herr Präsident !
Ich habe die Ehre , Ihnen die olympische Fahne , die wir

1932 von den II . Olympischen Winterspielen St . Moritz 1928
erhielten , zu überreichen . Diese Fahne wurde im Olympia -
stadion zu Beginn der III . Olympischen Winterspiele in Lake
Plaeid 1932 gehißt und wehte in der olympischen Arena in
Los Angeles während der X . Olympiade . Die Fahne über¬
reiche ich Ihnen mit der Bitte , sie den Veranstaltern der V.
Olympischen Winterspiele 1940 nach den Spielen in Deutsch-
land zu übergeben .

Ich hatte gehofft , die olympische Flagge selbst überbringen
zu können , aber da dies unmöglich geworden ist , vertraue
ich sie Herrn I . Hubert Stevens an , der Zweierbob - Olympia -
sieger von 1932 , der in Lake Plaeid geboren und aufgewachsen
und Mitglied der amerikanischen olympischen Mannschaft von
1936 ist.

Mit olympischen Grüßen von Lake Plaeid 1932 an Gar -
misch - Partenkirch « n 1936

Ihr sehr ergebener
gez . Godsrey Dewey , Präsident ."

Diese Flagge wird nun bei den IV. Olympischen Winter -
spielen gehißt werden . Nach Beendigung der IV. Olympischen
Winterspiele wird sie aufbewahrt werden , um vor Beginn
der V. Olympischen Winterspiele 1940 durch Dr . Karl Ritter
von Halt an den Präsidenten des Organisationskomitees für
die V . Olympischen Winterspiele 1940 weitergegeben zu wer -
den.

W«An
zum WinlrMtt

Auskunft und Prospekte durch
die Aeiseauskunftstelle der

Baöischen Presse
Äarl - ZrieSrtchstraß « 6,

▼ Ecke Zirkel , wenige Schritte vom
Adolf - Hitler -Platz.

u . a . liegen von folgenden Orten Prospekte au! :
Schwarzwald : Bltglathütten Bärental . Baieri -

bronner Tal . Baieribronn . Baden -Baden . Hotel Bel -

chenbau « . Blasiewald a . Schluchsee . Dobel . Falkau .
Hebelhos Feldberg . Feldbeiger Hos Feldberg . Freu »

densladt . Furtwangen . Gülenbach Hinler,anen . Hör -

nisgrinde . Höhenschwand Kurhaus Hundseck . Kniebis .
Königsfeld . Kurhaus Plättig . Lenzlirch . Menzen -

chwand . Neustadt . Kurhaus Rubcftein . Kurbaus
Zand . Saig b . Titisee . Halde am Schaninsland ,
Waldbotel am Notschrei . Bad Sul,burg . Schluchsee ,
Schönwald . 'Schonach . St . Blasien , Titisee . Todtmoos .
Todtnauberg . Triberg . Villingen

Bayern : Berchtesgaden . Fischen . Garmisch -Parten -

kirchen . Hindelang —Bad Oberdors , Jungholz . Immen ,

stadt . Miltelberg i . kl. Walsertal . Mittenwald . Mur -
nau . München u . Siidb »yern Nesselwang . Oberau¬
dorf . Oberftausen . Pfronten . Bad Reichenball . Riei -
lern t . kl. Walsertal . Sonthofen . Schliersee , Tiesenbach

Schweiz : Samnaun .

$ er üieisebriefkaftt» »" n- wdividu.-.

gen jeglicher Art .

AustunI , über Reiseverbindun .

Winterkierorte usw

Sadtfche presse.
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BuoIsl und Nation
LITERATUR - BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Von verdeutschen Fliegerei
Immelmann — Der Adler von Lille .

Von seinem Werdegang vom Kadetten über den Ingenieur
zum Kampfflieger berichtet in diesem Buch (K . F Koehler-
Verlag , Leipzig) sein um ein Jahr jüngerer Bruder , der
ebenfalls Kriegsflieger war . Den Groß - und Hauvtteil des
Buches nehmen aber Immelmanns persönliche Aufzeichnun¬
gen ein . Daß gerade das Leben Immelmanns hier in wahr-
heitsgetreueu , packenden Briefen an seine Mutter ausführlich
dargestellt ist. ist nicht Sinn und Zweck dieses Werkes allein ,vielmehr kommt es daraus an . durch diese Schilderung eines
typisch schlichten , ritterlichen und tapferen Heldenlebens dem
deutschen Volke und seiner jungen Generation vor Augen zuführen , daß eben die besondere, überlegene Leistung immer
wieder in Zucht , Ordnung und straffer Disziplin ihre Vor -
ausfetzuug findet.

Segelslug und Segelflieger .
In den Ketten des Versailler Diktates ist die deutsche

Segelfliegerei die erste und beste der Welt geworden . Aber
heute, 37 Jahre nach dem Tode Otto Lilienthals , wo es uns
gelungen ist, im mortorlosen Segelflugzeug annähernd SM
Kilometer Entfernung zurückzulegen, 4330 Meter Höhe zu er-
steigen und mehr als 3(5 Stunden ununterbrochen in der
Luft zu bleiben , stellt jeder Interessierte die Frage nach dem
Wieso und Warum . Das Geheimnis des Segelslugs — hierbleibt es kein Geheimnis mehr. Alles Wissenswerte überdas Zustandekommen des Fliegens ohne anderen Kraftauf -
wand als die Ausnutzung aufwärtsströmender Luft finden wirin diesem Buch von Georg B r ü t t i n g (Verlag Knorr und
Hirth , München) vereint mit der hehren Entwicklungsgeschichtevon den Brüdern Lilienthal an bis zu den großartigen Welt -
rekorden im Jahre 1934 , die im vergangenen Jahre beim
Rhönwettbewerb zum Teil bereits wieder überboten wurden ,und mit erlebnisreichen Geschehnissen unserer Segelflugmeister .Zahllose Bilder helfen mit . dieses grundlegende Segelflieger -
buch zu einem der besten der deutschen Flugliteratur zu
machen .

Deutsche Luflfahrl im Drillen Reich.
In der Schriftenreihe „Der neue deutsche Staat "

ist im Verlag Arno Reisenweber , Leipzig , dieses ausgezeich-
nete kleine Werk von Dr . Heinz O r l o v i u s . Regierungsratim RLM ., erschienen. Der Inhalt ist für alle an der deutschen
Luftfahrt anteilnehmenden Volksgenossen besonders lesens -
wert , zumal da er in leicht begreiflicher und übersichtlicher
Form gehalten ist. Wer sich einen klaren sachlichen Ueberblicküber alle wichtigen fragen und Probleme der Luftfahrt ver-
schaffen will , greife zu diesem kurz und bündigen , doch keines-
wegs unvollständigen Führer .

Fliegerschulung in Bildern .
Das 96 Seiten starke Buch von Klaus Gettwart (Ber -

lag E.I .E . Volkmann . Berlin - Charlottenburg ) enthält eine
Menge von durchweg guten , das Wesentliche zeigenden Skiz -
zen , durch die jeder Handgriff , jede Tätigkeit vom Hinausrollender Maschine aus der Halle und vom ersten Start am Doppel -
steuer bis zum Kunstflug sinn- und augenfällig dargestelltwird . Dem angehenden und in der Ausbildung begriffenenFlieger wird das Buch, dem der Präsident des DLV „ Bruno
Loerzer. ein Geleitwort voran gestellt hat, eine wertvolleHilfe sein.

Lustarmeen ringsum.
Das Werk von W. V l e y und R . Schulz (Verlag Deut -

fche Kultur - Wacht . Berliu - Schöneberg ) , dem eine große An-zahl von vorzüglichen Bildern beigefügt ist, bildet « in her -
vorragendes Orientierungsmittel über den Stand der Luft-rüstungen in den verschiedenen Staaten und über das politischeSpiel und Gegenspiel um die Luftrüstungen . Kein Luftfahrt-
buch , das nur den Anhänger des Luftfportes interessiert , einBuch, das jeden Deutschen angeht.

Der Tod der Flieger .
Der ehemalige KriegSslieger und der Verfasser vielerFliegerbücher Peter S u p f führt uns in dieser Novelle (Re -elams Univerfal -Bibliothek ) in die Zeit des Weltkrieges zu -

rück. Jede Seite läßt uns die Furchtbarkeit und das Grauenjener Jahre miterleben , aber auch die selbstlose Opferbereit -
schast und den heldenmütigen , restlosen Einsatz der jungendeutschen Flieger , die über Nacht zu Männern heranreiftenund Abenteuer bestanden, wie sie in dieser unerhörten Gefähr-
lichkeit , mit dem Tod Aug in Aua , wohl nur der Kampf-flieger kannte.

Mieger für die Keimöl.
Wer schon das erste Fliegerbuch von Gerhard Zirwas

„Deutsche Fliegerei " gelesen hat, wird sich auch für seinneuestes Werk , das in R . Voigtländers Verlag , Leip-zig , erschienen ist, interessieren und seine helle Freude daranhaben. Der Danziger HI .- Führer und Sportflieger erzählthier im plaudernden Fliegerton seine zahllosen „ luftigen " Er-lebnisse während seiner vielseitigen Ausbildungszeit , frischund ungekünstelt berichtet er vom Segel - und Motorfliegen ,von Kunst- und Nachtflug . von Blind - und Ueberlandflügen .von Geschwaderflügen und Ziellandungen . Zirwas schildertweiter sehr lebendig seinen Deutschlandflug , den er als Pro -
vagandaflug für seine Danziger Heimat durchführte. Der reich-haltige Inhalt des Buches , in dem sich ein unverzerrtes klaresBild „aus dem Reich des Steuerknüppels " widerspiegelt , ist sorecht dazu angetan , Begeisterung und Liebe und Verständnisfür die Fliegerei bei alt und jung zu wecken .

Wir Flieger .
Der Verlag K . F . Koehler in Leipzig hat dieses ftlie -

gerbuch , das den Untertitel „Kriegserinnerungen eines Uube-kannten" trägt nnd das von Otto Fuchs Herausaegeben ist
(250 Seiten . 2,85 SR®! . ) , in seine sog . „Koehler -Reihe " über-
nommen . Man darf diese Erinnerungen mit zum Bestenzählen , was bisher an Kriegsauszeichnungen überliefert wor-den ist. In packender und erschütternder Darstellung , mit sel-tener Lebensechtheit wird hier das heldenmütige Kämpfenund Sterben unserer Frontflieger geschildert.- an Freud und
Leid des deutschen Kriegsfliegers nehmen wir in gleicher WeiseAnteil . Das vorzügliche Buch hinterläßt einen ungemein star -
ken , nachhaltigen Eindruck.

Iungens am Kimmel.
Karl Theodor Haanen , der Verfasser dieses Buches ,das im Carl Reiß - Verlag , Dresden , erschienen ist. bringt in

Verantwortlich : Mta x Lösche .

verschiedenen Kapiteln Bilder aus dem Leben der Segelflieger ,
die aus dem weiten Deutschland zur Wasserkuppe der Rhön
gezogen sind . Mit Leib und Seele der Fliegerei , im besonderen
der motorlosen , verschrieben, sind sie die Bezwinger und Herr-
scher des unendlichen Aethers : Wind und Wolken sind ihr
Element , ihre besten freunde . Zu einer unvergleichlichen Ge-
meinschast , zu einer einzig dastehenden Kameradschaft , be-
siegelt durch das gemeinsame Erlebnis des Fliegens , sind sie
zusammengeschweißt. In jugendlichem Uebermut sind sie
stets zu allerlei Streichen und Spaßen ausgelegt , doch ergreiftes jeden tief , wenn ein treuer Kamerad plötzlich aus ihren Rci -
hen gerissen wird . Iungens am Himmel . . . wer sie und
ihren Geist kennen lernen will , der lese das begeisternde Buch
Haanens .

Bunte Reihe .
Editha K l i p st e i n . Verfasserin des Romans „ Anna Linde"

( H . Goverts Verlag , Hamburg ) ist Norddeutsche, bisher nuraus wenigen Aufsätzen als Schriftstellerin bekannt geworden ,lebt seit Iahren in Hessen auf dem Lande und arbeitet . Be -
weis : „ Anna Linde" . Ein großangelegter Roman erfaßt und
überwindet die bürgerliche Welt der Jahrhundertwende bis zuihren Wurzeln , verleiht dem Glanz dieser Jahre und den
guten Kräften natürliches Lebensrecht und läßt die Schicksaleeines ganzen Zeitalters sich langsam entfalten . Einen ganzen
Lebensabschnitt hat die Verfasserin diesem Werk gewidmet ,und das Ergebnis berechtigt dazu , sie mit in die erste Reiheder Schaffenden zu stellen. ( Preis 6,80 RM . 468 Seiten .)Ein besinnliches Buch vom Glück im Alltag von Bruno
H . Bürgel „Die kleinen Freuden " ist im Verlag Ullstein-
Berlin erschienen. Philosoph sein ist alles , lehrt das Buch.Goethes Worten zufolge ist ein Philosoph , der mit festen , mar-
kigen Knochen auf der wohlgegründeten dauernden Erde steht,lind Wilhelm Raabes Anschauung über den Philosophen drückt
sich in der Mahnung aus , auf die Sterne zu schauen und da-
bei acht auf die Gassen zu geben . Bürgels Dasein ist durch
manche Tiefen und über manche Hohen des Geistes und Her-
zens gegangen , ehe es ans die ebene Straße des Alltags ge-
langte , und im Wandern hat er auch ans die Sterne in des
Menschen Brust zu schauen gelernt . (Kart . 2,50 RM .)

Grote Bernd nennt . einen neiien Roman „Und wenn
man vierzig ist . beginnt erst das Leben"

. Schauplatz der Hand -
lung ist das Berliner Tiergartenviertel . Zweck des Buches die

Luftschutz in Bildern .
Im Landsmanrv- Verlag , Berlin -Schöneberg . ist von Mi -

nisterialrat Dr . Ina . e . h . KurtKnipfer und Kapitänleut -
nant a . D . Werner Burkhard t eine gemeinverständliche
Darstellung des gesamten Luftschutzes erschienen. Das Büch-
lein mit seinen 80 Seiten genießt den großen Vorzug reich -
haltigen Inhalts und eindringlicher Anschaulichkeit . Da das
verwandte Bildmaterial gut ausgewählt ist , brauchten den un^
zähligen einzelnen Photographien immer nur kurze Sätze als
ergänzende Erläuterung beigegeben zu werden. So ist es eine
Leichtigkeit für jeden Wolksgenossen , sich an Hand dieses volks -
tümlichen Bildhestes Äber das Wesen der Luftwaffe , über die
Aufgaben und Maßnahmen des Luftschutzes zu informieren .

td.

Klärung der Frage . wann der Mensch die volle Reife seine?Lebens erlangt . Bernd schreibt in der ihm eigenen Lebhaf-
tigkeit. Die Lektüre des Buches entbehrt nicht des Reimes.
(Ausfenberg , Verlagsges . m. b . Berlin . 4 RM .)

Ein im gegenwärtigen Augenblick sehr aktuelles Buchträgt den Titel „ Schlüssel im Meer " . Roxane Troeltschhat die Geschichte der englischen Besitzungen Gibraltar . Malta .Zypern und Suez nicht in der trockenen Art des Forschers ge -
schrieben : sie stellt die Menschen in den Vordergrund . Wiekam England in den Besitz dieser Schlüsselstellungen , deren Be -
deutung heute mehr denn je diskutiert wirb ? Die Verfasserinschildert die wenig bekannten Ereignisse dieser Besitzergrei-fungen so lebendig und anschaulich , daß der Leser über die ge -
schichtlichen Tatsachen hinaus einen Einblick in die formenenglischer Weltpolitik bekommt. Das große Interesse , demdie genannten festen Plätze angesichts der Verwickelungen imMittelmeer begegnen , gibt dem Buch eine besondere Bedeu -tung . (Verlag Bruckmann A .- G .. München, Preis 3,80 RM .166 Seiten .)

„Ich komme nicht zum Abendessen" nennt Alice Lytt -
k e n s ihren Roman einer jungen Aerztin , der das ProblemBeruf und Liebe zum entscheidenden Lebenskonflikt wird . Dieausgezeichnete und geschätzte Aerzitin, die in ihrem Berufausgeht, setzt sich über alle Bedenken hinweg und schließt dieEhe mit einem liebenswürdigen , aber unbedeutenden Men -schen. Alles geht schief, die Frau aber findet den Mut , ausdieser verfehlten Ehe in die befreiende Welt ihres Berufs zu -
rückzukehren und noch einmal von vorn aufzubauen . ( Geb.4,80 RM , 330 Seiten . Verlag Paik Zsolnay , Berlin .) F.

Eine
Wilhelmus von Nassauen .

„ Wilhelmus von Nassauen bin ich , von deutschem Blut " —das Lied aus dem sechzehnten Jahrhundert klingt noch in denOhren von heute, aber wer kennt noch seinen Helden . Wilhelmvon Oranien , den Fürsten aus Nassau, den Deutschen, dergegen Philipp II . und seineu Alba aufstand und zum VaterHollands ward ? Und dabei ist dieser Orauier eine der inter -
essantesten Gestalten dieser an bemerkenswerten historischen Fi¬guren nicht eben armen Zeit der Gegenreformation . Es sinddie Jahre der Bartholomäusnacht , die Jahre Maria Stuarts ,die Jahre Philipps II., in denen Wilhelm von Oranien lebt,kämpft und streitet, bis ihn der Schuß des Mörders trifft .Es ist eine wilde und grausame Zeit , in der die Scheiterhau -fen rauchen, im Namen des Glaubens Greuel ohne Zahl ge-
schehen und der Meuchelmord durch Europa geht, und es wirddas einzigartige au dem Oranier , daß er mitten in dieser Zeitüber ihr steht . Sieger in der Zeit , wird er auch Sieger über
sie in seiner Abneigung und seiner Ablehnung der Glanbens -
kämpfe , die nicht aus Schwäche, die aus Stärke geboren wird .Der Oranier ist kein Mann mit dem Oelzweig , er ist einMann mit dem Schwert in der Hand und wie er diesesSchwert schwingt, an der Spitze eines kleinen Häufleins gegenden größten König , den größten General , die qrößte Armeeseiner Zeit , schildert meisterhaft Werner Schendell inseinem „Wilhelm von Oranien " ( Gustav Kiepenheuer Verlag ,386 Seiten , 7,80 RM .) . Es ist keine historische Biographie inArt eines historischen Romans , wie sie mählich zur Land-
plage der deutschen Literatur w rden. Es ist eine historischeDarstellung in flüssiger Form , die das Bild der Niederlandeunter der fpanisch - habsburgischen Herrschaft , ihren Aufstand
gegen sie, ihren schweren Kamps aufzeigt , den allein die Ener -
gie , die Ausdauer von „Wilhelmus von Nassauen" zum Siegeführt. Dies Buch soll gelesen werden.

Eromwell .
Vor Jahresfrist schon ist an dieser Stelle ausgeführt wor¬den , daß über Eromwell nicht genug geschrieben werden kann,da noch immer diese große Gestalt der englischen Geschichtevom Geheimnisvollen und Rätselhaften umgeben ist . Jetztist ein neuer Versuch der Deutung des Führers der englischenRevolution erschienen: Hilaire Belloe , „Oliver Crom -well " (Benzinger & Co . . Einsiedeln - Köln ) . Es sei gleich ge-

sagt : Hilaire Belloe ist kein „ Cromwellianer " . Er schreibt inseinem Buche den Satz : „ Es gab niemals einen Mann , der
weniger von einem Staatsmann an sich hatte als Eromwell " .und das ganze Buch dient zum Beweise dieses Urteils , dientder These, daß Cromwell vor allem ein großer Soldat ge -
wesen sei und daß seine wahre Bedeutung darin liege , ein
neuartiger Kavallerieführer zu sein. So bilden Skizzen der
Cromwellschlachten, unübertroffen an klarer Anschaulichkeit,den Hauptteil dieser Eromwellbiographie , aber es fallen
auch Schlaglichter auf die anderen Seiten Cromwells undwenn die grundsätzlich kritische Einstellung des ganzen Buches
auch manche Gefahren in sich birgt , fördert sie aus neuer Blick-
richtung auch viele wertvolle Erkenntnisse. Zweifellos schreibtin Belloe ein später Nachkomme der englischen Katholiken,die Cromwell verfolgt hat : aber auf manchen Wegen ist einerein besserer Führer , der nicht vom Ziel in Bann geschlagenworden ist . Dieser Cromwell ist aus sehr großer Distanz undaus bestimmtem Blickwinkel gesehen, aber er ist ideenreich undinteressant gesehen. Belloe bietet nicht alles über Cromwellund sagt nicht alles , was gesagt werden müßte , aber er bieteteinen großen Beitrag zum Bilde Cromwells .

Talleyrands Egeria.
Die .^ raude dame" in Politik und Geschichte ist einimmer reizvolles Kapitel am Rande der Geschichte. Es gibt

manche Zeitalter , die dieser Erscheinung besonders günstiggewesen sind , und zu ihnen darf nach dem Rokoko besondersdas Biedermeier gezählt werden . Die Fürstin Lieven . die inLondon mit ihren zarten Händen in die Weltvolitik greift , die
Herzogin von Kurland , die auf dem Wiener Konareß Metter -

je der Geschichte.
nich , den Schiedsrichter ^Europas , bezaubert , und ihre Tochter.
Dorothea , Tochter des Herzogs Peter von Kurland . Gattin
des Grafen Edmond PSrigord , des Neffen Talleyrands . und
bald die Egeria Talleyrands selbst gehören dieser Zeit an.
sind Gestalten auf der Hauptbühne dieser Jahre und es ist
zu danken, daß Marie ,z» o n Bunsen in ihrer Biographie
„ Talleyrands Nichte " (Deutsche Verlaasanstalt Stutt »
gart -Berliu . 232 Seiten . 5>50 RM .) der letzten dieser Drei ein
literarisches Denkmal gesetzt hat. — Es war keine ganz leichte
Ausgabe , die sich Marie von Bunsen gestellt hatt» mit dem
Bilde dieser Frau , der späteren Herzogin von Sagan . Die
„ knrländischen Grazien "

, däe Töchter der Herzogin von Kur-
land , waren in der großen Gesellschaft des Biedermeier be-
rühmt wegen ihrer Schönheit und berüchtigt wegen ihrer ftrei »
heit, und es gehört auch nicht zu den Alltäglichkeiten, daß. wie
es hier mit Talleyrand und! Dorothea geschah , der Onkel dte
Frau seines Neffen an sich biindet . mit deren Mutter et schon
innig verbunden war . Aber es ist Talleyrand , nm den «S sich
hier handelt , und es ist eine Krau , die einen Talleyrand so ge-
fangen nehmen kann, daß man sein Versagen im Amte im
wichtigen Jahre 1815 allgemein» einer Herzensgeschichte dieser
seiner Nichte und Egeria fern , von ihm zuschreibt . Der Zau -
ber dieser Frau allerdings wird von den Nachfahren nicht
mehr voll erfaßt werden können. Aber es genügt . »« wissen,
daß Talleyrands Nichte zwei Jahrzehnte hindurch um Talley -
rand gewesen ist und in ihren späteren Jahren alS Herzogin
von Sagan den Hof Friedrich Wilhelm IV. kennen gelernt und
Briefe von Alexander von Humboldt empfangen hat. nm zu
wissen, welchen Blick in die Biedermeierzeit Marie von Ban¬
sen in ihrem Buche gibt.

Die Seeräuber in der Weltgeschichte .
„Raubritterd « SMeeveS " bat Friedrich Wencker -

Wildberg fein neues Buch überschrieben ( Bei Hoffmann &
Campe, Verlag , Hamburg -Leipzig . 350 Seiten . 4,80 RM . ) . eine
Weltgeschichte der Seeräuber . Wrtalienbrüder . Korsaren , ftli -
bustier, Piraten heißen die Kapitel dieser Biographie de?
historischen Seeräubertums und diiese Namen bekunden schon
die Spannung des Inhalts . Vom Klaus Störtebecker, dem
Schrecken der hamburgischen Hanseatenschiffe in der Nordsee,über Chaireddin Barbarossa , den Admiral - Piraten der Groß-
sultaue im Mittelmeer , zu Henry Morgan , dem Flibustier in
den westindischen Gewässern , der ferne Schiffe mit der schwar -
zen Fahne gegen die spanischen Silbergallonen aussendet , geht
die Galerie der Wagemutigen der Wellen , die Wencker -Wild -
berg seinen Lesern gibt . Die Atmosphäre des Abenteuers , dem
es gewidmet ist. ist die Atmosphäre >dieses Buches , aber es
gibt keinen Abenteuerroman , es aÄt das historische Aben-
teuer : das dieses Raubrittertum des Meeres bedeutet. In den
wilden Gesellen des Störtebeckers , imdem Piratenstaat an der
Adria und in den Seeräubern , die gegen die Mauern der
spanischen Festungen in Mexiko stürmen , wird die Geschichte
selbst zum Abenteuer und die Geschichite dieser Abenteuer hat
Wencker -Wildberg hier gefällig gestaltet .

Das Versailles vom 1807 .
Es ist eigentlich seltsam , daß es Wer eines Jahrzehntes

bedurft hat. bis nach dem Versailles vom 1919 -fetn historisches
Seitenstück, das Versailles von 1807 . der Friede von Tilsit ,eine eingehende Darstellung gesunden hat . Hans Haußherr .
„ Erfüllung und Befreiung . Der Kampf um die
Durchführung des Tilsiter Friedens 180*7/1808" (Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg ) gibt jetzt diese Darstellung . Aus
den Akten läßt er das Ringen um den Vertrag , den Kampfum Kontributionen und fremde Bajonette im Lande erstehen,aus den Quellen wächst der Strom des Geschehens, das so
stark an Späteres erinnert . Mancher Leser wird sich erst ein-
lesen müssen, aber kein Leser, der einmal Ernsthaftes ernst--
Haft gestaltet sehen will , wird enttäuscht dieses Buch zuklap-
pen, in dem von Zahlen und Denkschriften, aber in diesen
Zahlen und Denkschriften von dem verzweifelten Mühen des
Machtlosen gegenüber dem unerbittlichen Sieger die Rede istund dessen Mittelpunkt Steins große Persönlichkeit bildet.

' A. R.
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Der Sterling als Instrument britischer Politik , / E"3""""

1935 di« en ? lrfch° itaR «ni sehen
it , ftbtti sich die Staatsmänner in

ungen
WWW » . .. ondon
des Kredites den bis

Als im Spätsommer
«in « Verfinsterung erfuhren . . . . . . .
genötigt , im Interesse ihrer Mochtposition im » . . .
dahin verhältnismäßig heftig schivankenden Sterling zu stabilisieren .
Zwar änderte sich äußerlich nichts , aber der Währungsausgleichsfonds
sorgte doch dafür , das , die Ausschläge nach oben und unten nicht über
Bruchteile eines Prozentes hinausgingen . Das zäh« Festhalten an
einer festen Notierung wurde der englischen Währirng zum Segen :
sie kam auch dem ^ ande zugute , indem das Pfund sich allmählich
wieder jene W-eltstellung zurückerobert , die es einstmals besah . Rein
oberflächlich gesehen . deuteten die fortgesetzten Koldabgaben Groß -
britanniens an 5!« wyork daraus hin . das ; der Dollar dem Psunde
erfolgreich Konkurrenz zu machen vermag , die letzten Tage zeigten
jedoch , das , es sich hier lediglich um den Au '
Eng '

WWMWW »
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in . . . . . . . . . . .
guthaben wieder ein Haar gesunden , sie dürften wahrscheinlich
alten Liebe , nämlich dem Pfund Sderlin . zurückkehren .

Gerade die Goldabgaben der Bank von England bzw . des Wäh¬
rungsausgleichsfonds während d«r letzten Monate haben gezeigt , datz
die englischen Hilfsauelleu schier uuerschöpflich sind und batz die bri >

um den Auszug jener Kapitalien aus
England und aus ganz Europa handelte , die heimatlos schon seit süns
Jahren unruhig die Svelt durcheilen und nirgends

übrigen aber c " —I1 - " * - ■*-- -»- « «Jbrisen ab « r haben die Kapitalisten in °
ihr «m

ürf !

gern gesehen sind .
Zesitz an Dollar -

zur

tischen Finan ^männer es verstehen , die Belange ihres Landes meister -
Haft zu verteidgen . Während es in früheren Perioden immer Hiefe .
das Pfund miitf « sich auf das jeweilige Gleichgewicht einspielen , bat

auf die kleine Vcrdienttspann « au ? denman seit einem halben Jahr . . . . . .
Schwankungen der britischen Währung verzichtet und dem inte »
nationalen Sandel den Beweis dasür »« liefert , daß das Jnselreich
durch Kapitalabzüge und grohe Rüstungsausgaben sich nicht aus der
Ruhe bringen zu lassen brauche . Wirtschaftlich bedeutet di« Taktik ein
erhebliches Erstarken des englischen Auhenhandels . machtpolitisch »eigen
die Engländer , datz ste die Krast besitzen , jede Phos « , und fei es auch
die kritischste , materiell zu überstehen .

Nachdem man einmal den Sterling im den Dienst der Politik
gestellt hatte , beläßt man ihn jetzt auch darin und geht sogar noch
einen Schritt weiter , um dem französischen Verbündeten von einst und
jetzt durch Zurverfügungstellung eines Kassenkredits zu imponieren .
Es besteht aar kein Zweifel darüber , datz die franzönschen Anleihe -
geriichte in Gronbritannien einen realen Hintergrund haben . Die

in London aus -
Vorteil « willen

. . . - . _ — — . Jen . Wahrschein¬
lich trafen iich die Partner aus halbem Wege . Genannt wird der
» nacbeucr hohe Betrag von 3—4 Mrd . Francs , der dem Pariser
Schatzamt als Kassenmittel zu dienen hat . Er soll in Form von Ak-

r
!pten mit dreimonatlicher Lauszeit geivährt werden ? ferner ist ein «
reimalise Piolongation vorgesehene

Mit einem derartigen Betrage (es handelt sich inn maximal S4N
Mtti . RM . i ist der französischen Regierung natürlich sehr gedient ,
bleibt ihr doch dadurch ein Appell an di« Nation erspart . Ste kann
den Devisenschatz stärken und ist in der Lage , ein « entscheidende Ent -
svannung am beimischen Geld - nnd Kapitalmarkt zu erzwingen , die
den französischen Staatsmännern angesichts der bevorstehenden Kam -
merwahlen recht erwünscht konimt . Das Geschäft ist aber auch für
Grogbritannien — abegesehen von dem politischen Nüven — sehr
einträplich ; man spricht von einein L« ihsatz von 8% Prozent . U« b« r»
dies liegt der Kurs des französischen Franken nahe am unteren Gold -
punkt . so das, auch ein Währnngsgewinn in Aussicht steht . Solange
die Bank von Frankreich an dem Prinzip festhält , ihre in Gold über -
nommenen Verpachtungen prompt einzulösen , erscheint auch das
Risiko außerordentlich gering . Damit ist aber die Stärke des britischen
Weltreiches noch nicht restlos dokumentiert . Manche Beobachtungen
lufkit erkennen , datz trotz der Koufliktsatmospbäre im Mittelmerr » » «
London auch der Ferne Osten nicht vergessen wird .

Auffällig sind die Dollarverkänse der chinesischen Regierung . Be -
kanutlich hat die Washingtoner Administration mit d« r Nankinger
Zentralregierung ein « Transaktion derart abgeschlossen , das , Ehina
100 Mill , Unzen Silber zum Preise von 65 Mill . Dollar an die Vcr =
einigten Staaten abstoben konnte . Wegen der weiteren Abgabe von
500 Mill . Unzen Silber schweben Berhandluugen . Nun sind die
Amerikaner viel zu gewandte Geschäftsleute , als das , sie die Ab -
Wicklung der Transaktion aus indirektem Wege gebilligt hätten . Biel
näher lag es . Silber gegen Gold direkt zu tauschen . Hinter d«r Tat -
suche, das ? die Nankinger Zentralreaierung den Dollar auf den Welt -
markt wirft und dagegen Sterlingdevifen erwirbt , stecken mithin
politische Schachziige , die der Anstenstchende im Angenbkck schwer zu
ergründen vermag . Wahrscheinlich ist es de« Briten gelungen , sich
wieder in die chinesische Wahrnngssaniernna hineinzuschieben . nach -
dem sie zunächst von den Japanern und beide später von den Am «-
rikanern hinausgedrängt worden waren . Japan bot den Herren in
Nanking offenbar zu wenig . Großbritannien präsentierte zunächst
wahrscheinlich zu tciire Wechsel , und so paktierte man denn mit den
UTA : China sagte den Uebergang zum Bim «tallismus zu , wogegen
sich di« Bereinigten Staaten bereit erklärten , einen Teil des chinest -
schen Silbers zu einem Kurse abzunehmen , der weit über dem
Marktpreise liegt . Der lachend « Dritte scheint sich aber nicht allzu -
lange seiues Borteils erfreuen zu sollen , denn schon beginnt man
wieder , englischen Einfluß in China zu spüren .

Nach den im letzten Jahrfünft gemachten Erfahrungen muß d-i«
britische Kapitalstärke . besonders nach dem Aderlaß der letzten Mo -
nate , überraschen . Das Geheimnis lüftet sich allerdings , wen -n man
die für 1935 bereits vorliegende Jahresbilanz des britischen Außen -
Handel « betrachtet . Danach ist der Wert der Einfuhr in das Insel -
reich auf 756 .9 <i . B . 731,4 ) Mill . f gestiegen bei einer Ausweitung
des Exportes auf 425,9 ( i . B . 396,0 ) Mill . £. Gleichzeitig stieg der
Wert der Wiederausfuhr auf 55,3 (51,3 ) Mill . £ . Die Passivität der
englischen Warenbilanz ist somit gegenüber 1934 um rd . 8,5 Mill . £
gesunken . Sie stellte sich auf 275 7 Mill . £ gegenüber 284,2 Mill . £
in 1934 . Dieser Saldo zu Ungunsten Englands im Warenaustausch
wird freilich wettgemacht durch die großen Kapitalbewegungen , die
Großbritannien als Brücke benutzen , ferner durch die erheblichen
Zinszahlungen auf die britischen Außenstände in aller Welt , die man
heute , vorsichtig gerechnet , immer noch mit 5—5% Mrd . £ annehmen
kann . Die Zinseingänge des Jahres 1935 müssen entschieden besser
gewesen sein , da sich di« Rohstoffländer wirtschaftlich erholt haben
und gerade sie in erster Linie an England verschuldet sind .

Der um H'A Mill . £ verringert « Passivsaldo in der Warenbilanz
und die erhöhten Zinseingänge sowie Kapitalrückzahlungen dürsten
sür 1935 die Zahlungsbilanz des Jnselreichö aktiviert haben , nachdem
sie für 1934 ausgeglichen gewesen fein soll . Welchen Umsang der
Aktivsaldo erreicht , ist schwer z» sagen . Einig « internationale Ban¬
ken schätzen ihn auf 20—30 Mill . £ , führende englische Zeitungen
glauben ihn auf 40— 50 Mill . £ beziffern zu können : jedenfalls ein
Posten , der zu Buch schlägt , ■ nnd der es Großbritannien erlaubt ,
seinen Kapitalmarkt nicht nur in den Dienst der Wirtschastsankurbe -
liing und der Wiederaufrüstung , sondern auch in den dec politischen
Anleihen zu stellen . Die Frage ist lediglich , welchen Weg Europa
weiter nimmt . Borläufig erscheinen die Amerikaner immer noch als
Nutznießer d«r verworrenen Verhältnisse in Europa , aber ihre eigene
Lage ist doch no » zu ungeklärt , als daß sich auf die Dauer mit einem
Anhalten des europäischen Kapitalstroms in Richtung auf die USA
rechnen ließe . Die Veteranenbill ist nunmehr im Senatsausschutz
angenommen und der Washingtoner Schatzsekretär hat die selbst sür
Amerika nicht leichte Ausgabe , in rund 17 Monaten 11 Mrd . $ sür
Zwecke des Schatzamtes slott zu machen . Ein kühnes Unterfangen ,

das b«i den Hilfsauellen der Union zwar durchfShrbar ist . aber doch
hindernd auf die weitere Anlage ausländischen Kapitals in den Ber -
einigten Staaten wirken muß . Nutznießer wäre wiederum der St «r -
ling , nachdem sich erwiesen hat , daß es eigentlich keine andere Wäh -
rung gibt , die einen gewissen Schutz bietet . Man steht , der englische
Atem und die Geschicklichkeit Großbritanniens lass«n es immer wieder
aus die Füße fallen .

Die Elektriiitätswirtldiaft im Jahre 1935 .
Als wichtige Untersuchung zum Energiewirtschaftsgesetz ist soeben

unter dem Titel . .Die Elektrizitäts - Wirtschast im Deutschen Reich
1935" ein von der Wirtschaftsgruvve Elektrizitätsversorgung der
Rcichsgruppe Energiewirtschaft der deutschen Wirtschast ( WEB ) Her-
ausgegebenes Handbuch d«r gesamten Elektrowirtschast erschienen (Bei -
lag : Hopvenstedi u . Co . , Berlin W . 8 . in Gemeinschaft mit d«r
Franckhschen Verlagshandlung — nicht im Buchhandel erhältlich !) ,
mit dem die vor zwei Jahren vom Verlag Hoppenstedt verössentlichte
Untersuchnug „ Die Elektrizitäts - Wirtschast im Deutschen Reich " eine
ständige Fortsetzung als Jahrbuch und eine wertvolle Erweiterung
ersährt . Die Erweiterung liegt in der Aufnahm « vieler Hundert
neuer Darstellungen von staatlichen , kommunalen und gemischtwirt -
schastlichen Unternehmungen , so daß heute diese große Berössent -
lichung tatsachen - und zisfernmähig ausführlich über alle Elektrizi -
täisunternchmungen mit « inr nutzbaren Abgabe von über einer
Million Kilowattstunden berichtet . I « besonderem Maße wurden

auch die Verflechtungen und sonstigen Bindungen Verträge nsw . be.
rück sichtigt . Interessante Zahlentaseln und Darstellungen des eltt -
trizitätswirtschaftlichen Gefamtaufbans Deutschlands und seiner ein *
zrlnen Versorgungsgebicte runden das so gewonnene Gesamtbild a« .
Insgesamt sind im Reichsgebiet etwa 14 000 Elektrizitätsunterneh .
mungen ermittelt worden : ein « Darstellung all dieser Unternehmun -
gen unter Einschluß der kleinsten Verteilerwerke wäre technisch un -
möglich : jedoch wurde in dem vorliegenden Werk der Rahmen soweit
gesteckt, daß die gesamte öffentliche Stromerzeugung Deutschlands in
annähernd 100 Pro, ., di« gesamte nutzbare Abgabe zu mehr als SS
Prozent erfaßt werden könnt «.

Entsprechend der sehr unterschiedlichen betriebs - nnd kapitalmäßi -
g«n Bedeutung der einzelnen Unternehmungen , ist naturgemäß auch
die Darstellung des einzelnen Unternehmens verschieden . Aber selb »
die kürzesten Beschreibungen weniger wichtiger Werke reiche » dureb -
n >cg zu einer Beurteilung deS ArbeitSumsangeS . der wirtschaftlichen
und finanziellen Entwicklung aus . zumal alle Einzeldarstellungen in
einer gleichwertigen , leicht zu melkenden und übersichtlichen Form
gebracht werden . So gibt die Gesamtdarstellung eines behandelten
Unternehmens ein lückenloses Bild der betriebsmäßigen und ftnan -
ziellen Entwicklung mit vielfach interessanten Einblicken .

Neben diesen Einzeldarstellungen bringt das Werk unentbehrliche
Unterlagen für eine das ganze Reich umfassende marktanalntische
Untersiichung . Vorangestellt ist den Einzeldarstellungen eine Allg « .
meinübcrsicht von A . Friedrich : sie enthält einen Ausriß des gegen -
wartigen Standes der Elektrizitätsversorgung , eine kurze elektrizitäts -
wirtschaftliche Entwicklungsgeschichte , zusammenfassende Angaben üb «
den finanziellen Ausbau , über die Auswirkungen des wachsenden
Stromverbrauchs aus den Arbeitsmarkt und über die ElektriRtätsver -
sorgung der Welt .

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte .
Mannheimer Getreidegroßmarkt .

H . Mannheim . 16. Jan . <Eigenbericht . > Die Weizenvreise an den
Weltmärkten bewahrten nach mancherlei Schwankungen etwa ihre
vorwöchige Haltung . An den nordamerikanischen Plätzen trugen die
innervolitischen Borgänge . insbesondere die Aufhebung der Roofe -
veltfchen Agrarpolitik dazu bei . die Stimmung nervös zu gestatten :
auch ist di« Mehlnachfrage überraschend gering , so daß man verschie -
dentlich zu Glattitellnng «n schritt . Die freundliche Stimmung an
den kanadischen Märkten , die sortdauernd über Ervortnachsrage be -
richtet «» beeinflußte aber auch die USA - Märkte . so daß sich auch
dort ungefähr ein Gleichstand der Preise gegenüber der Vorwoche
ergab . Die hier vorliegenden Cis - Ofserteu trug « » dieser Entwicklung
im groben ganze » Rechnung .

Am inländischen Weizenmarkt zeigten die Mühlen mehrfach Nach -
frage , doch konnte es sich bei den immer noch reichlichen Mühlenvor -
räten nur um Ergäuzungskäufe , di« keineswegs dringlich war « » ,
handeln . Grundsätzlich wurden daher nur Weizen gekauft , für die
die normal « Handelsspanne von 4 RM . j« 1000 K'g . zu bezahlen war ,
und die zugleich auch den Ausorderungen der Mühlen entsprachen .
Zu diesen Bedingungen war vor allem holsteinischer Weizen am
Markt , aber auch Mecklenburger un » Baiiern - Weizen zur Februar -
Lieferung . Für alle übrigen Weizen wurde die anf 6 RM . je 1000
Kg . erhöht « Handelsspanne in Anrechnung gebracht , so insbesondere
für untersränkifchen , reinen Saal « - und Magdeburger Weizen , ohne
daß sich dafür allerdings Käufer finden ließen . Auch Sachfen/Soale -
Wetzen wurde vielfach mit 6 RM . Ausgleichsgebühc angeboten , doch
gelang es bisweilen , auch mit 5.50 RM . oder sogar mit 5 RM
anzukommen . Zu diesen Bedingungen kamen denn auch einige Ab -
fchlüsse zustande . Angebote aus der Wetterau lagen nicht mehr vor :
auch hessische Weizen waren bis auf einige Kleinigkeiten Vahnivare .
die zur sofortigen Abnahme erhältlich n >aren , nicht am Markt . Für
hter lagernde » Mecklenburger Weizen , der sich auf 21,70 RM . loko
Mannheim stellte , war wohl Interesse vorhanden , doch kam es nicht
zu Abschlüssen : dagegen sollen einige Partien ebenfalls hier lagern -
der Braunschweiger Weizen zu Sl,80 RM ., elf Mühle , also mit er -
höhter Handelssvanne , gehandelt worden sein . Gegen Wochenende
kamen einige Partien Pommern/Mecklenburger zur Abladung Fe -
bruar »im Festpreis an den Markt , und schließlich konnte man reinen
Pommern - Weizcn mit einem Auffchlag von 1 RM . je 1000 Kg . kau -
fen . Vom Niederrhein her bestand übrigens Kaufneigung für mittel -
dcutschen/Sachf « n/Saale - ÄSei»en , doch konnte » sich Geschäfte nicht ent -
wickeln , weil dorthin keine entsprechenden Angebote vorlagen . —
Bayerischer Fntterweizrn war loko Oberrhein , Nähe Basel oder Kehl ,
zu 21,25 RM . ab Oberrheinstation erhältlich : man spricht hier davon ,
daß noch weitere Mengen bayerischen Weizens für Futter,wecke frei -
gegeben werden dürften . Außerdem war ostpreußischer Futterweizeu ,
73/74 K'g . . zu 21,60 RM . eis Mannheim , zu Hab« ,, .

Der Roggeumarkt verkehrt « in dieser Woche etwas lebhafter als
in den Borwochen da sich einige Geschäftsmöglichkciten mit dem
Saarland ergaben : es wurden . dorthin mehrere Partien zum Fest -
preis , eis Ludwigshasen/Mannheim , gehandelt . Auch sonst lagen noch
genügend Angebote zum Festpreis mit 4 RM . je 1000 Kg . Spanne
für den Handel vor . die teilweise ausgenommen wurden . Die klei -
neren Landmühlen hatten auch weiterhin Gelegenheit , ihre » Bedarf
durch Waggon oder Fuhrwerk aus der näheren Umgebung zu decken :
verschiedentlich machten sich jedoch dabei schon Knappheitserscheinungen
in manchen basischen nnd pfälzischen Bezirken bemerkbar . Auch aus
Abladung FebruariMärz wurde mnst der Festpreis gefordert , doch
gelang es dem Handel , bei norddeutscher Waggonware , insbesondere
bei Pommern/Mecklenburger , auch nm 10 Pfennig unter dem Fest -
prois anzukommen . — Futterr »ggen war nicht oder nicht in aus¬
reichendem Maße erhältlich .

Am Gerstrnmarkt ist eine gewisse Beruhigung unverkennbar ,
wenngleich die Preise ihre bisherige Höhe fast durchweg beibehalten
konnten . Bayerische Braugerste konnte man sür 23.00 RM .. ab Er -
zeilgerstation kaufen . Südwestdeuts « « Herkünste waren nicht am
Markt bis auf einige Partien badischer Brangerste , sür die man
23 RM . ab Station verlangte . Zum Wochenbeginn waren auch nord -
deutsche Herkunft « , wie pommerische und mecklenburgische kaum zu
haben . Im Wochenverlauf kamen kleinere Mengen Pommern - Brau -
gerste an den Markt , für die man 24,50 bis 25 RM ., cif Oberrhein ,
verlangte . Das Gesamtangebot war nicht sonderlich umfangreich , und
bei den Brauereien und Mälzereien bestand vielfach Nachfrage nach
besonders guten Qualitäten , di« hie und da auch zu Umsätzen führte .
— Die Malzpreise lugen weiter recht fest : zum Wochenbeginn war es
noch möglich , bestes Malz für weniger als 42 RM . zu erwerben : zu-
letzt hatte der Preis von 42 RM . je 100 Kg . fast allgemeine Gültig -
keit . Wohl lagen einig « Offerten zu wesentl -ich niedrigeren Preisen
vor , doch dürste es sich dabei kaum um bestes OualitätSmalz gehan -
delt haben , während für die erwähnten QualitätSmalze ein Extrakt -
schalt von 79 bis 80 Proz . garantiert wird . D «r Umsatz bli «b sehr
gering , auch die billigeren Malze wurden nicht verkauft . Be ! dem
zweifellos noch vorhandenen Bedarf an Mal , rechnet man für die

nächsten Wochen mit einer Belebung und , in Handclskreisen wenig ,
stens . auch mit einer Preisbefcstignng .

Am Markt für Jndnstriegerste war di« Nachfrage etwas gering «
alz in den Vorwochen : man glaubt , daß sich die Industrie in letzter
Zeit in größerem ^>! abstabc eindecken konnte , und nunmehr sür sie
kein « dringende Notwendigkeit zu neuen Käusen besteht . Für oft -
preußische Jndustriegerste verlangte man ungefähr 23.20 RM .. ctf
Mannheim : pomn !«rische Herkünst « , die nur in kleineren Mengen
am Zikarkt waren , stellten sich aus 23,50 bis 23,60 RM .. cif Oberrhein .
Die Einkaufsmöglichkeiten in den Erzeugergebieten sind mangels
Material weiterhin ziemlich schiwierig . — Fntteraerste war nicht am
Markt . Einige Partien Haser wiirh «n an Verbraucher abgegeben :
die Preis ' dasür sollen sich auf einer Höhe von etwa 20,50 RM . be -
wegt haben . . . .

Am Mehlmarkt bestand laufend kleiner Deckungsbedavf , der durch
auhalteud « Abrufe befriedigt werden konnte . . . .

Bei irnttermitteln sind neue Zuteilungen von Oelknchen erfolgt .
— Biertreber waren kaum am Markt : sür Malzkeime verlangte man
etwa 18 bis 18,50 RM . Kleie wurde den Getreide - Wirtfchaftsverbän -
den zur Verfügung gestellt , während Futter - und Nachmehl ruhige »
Markt hatte » .

Karlsruher Großmarkt. / Tendenz und Preife.
Auf dem Gros,markt am Donnerstag war di« Zufnbr befriedi -

gend . Es gab viel Kvrtofsel » und viel Gemüs «. So war Rosenkohl
und Rotkraut mit großen Vorräten vertreten , ferner Wirsing , Spinat
gelbe irnd weiß « Rüben . Bodenkohlraben und Schwarzwurzel . Etwas
kleiner war das Angebot an ital . Blumenkohl . Nach Kartoffeln wie
Gemüse war di« Nachfrage mittelmäßig . Di «s trifft auch für Kopf - ,
Eudivien - und Kressensamt wie für «selleri « zu : das Angebot an
Salat wie an Selleri « war gut . Ebenso gabs , bei leidlicher Nachfrage .
Zwiebel « in ziemlichen Mengen . Die Vorrat « am Obst waren reichlich
bei inl . Tafeläpseln und bei Kochäpfeln . Mit etwas geringeren Posten
waren Tafelbirnen vertreten , ferner Kochbirnen . Trauben . Nüss « nnd
Tomaten . Bei letzter « » war d« r Absatz befriedigend : alles übrig «
Obst wurde ivenig gekauft . Mittelmäßig war das Angebot wi « Nach¬
frage bei Südfrüchten , nämlich bei Bananen , Mandarinen . Orange »
U'Nd Zitronen . — Vom Ausland war die Türkei mit Nüssen vertreten .
Solland mit Schwarzwurzeln und Tafeläpfeln , di« Schioeiz mit Tafel -
äpfeln , Italien mit Blumenkohl . EndivienPalat , Tafeläpseln . Nüssen
und Zitronen , Spanien mit Kopfsalat , Trauben , Orangen , Manda .
riuen . die Kanarischen Inseln mit Tomaten und Kamerum mit Ba -
nanen .

Die Großhandelspreise stellten sich nach Mitteilung des Bädt .
Statistischen Amts , alle » je Ztr .. wenn nichts anderes vermerkt , am IS .
Januar 1S36 l9 . Januar 1936 und 17 . Januar 1935) : Kartos sein , gelb «
3,20 —3-80 (3 .20—3. 30 und 3—3.30 ) . Rosenkohl 19— 2.3 (20—22 und 18
bis 20 ) , Blumenkohl ital . Stück 0 .20—0 .40 (0 .28—0 .32 und 0 .28 bis
0 .65 ) , Rotkraut 9— 10 (8 .50—10 und 7—9 ) , Weißkraut 6— 8 (5 .50 - 7
und 4 .50— 6) , Wirsing 5— 10 (5—10 und 6—8 ), « pinat 10— 15 (9— 10
und 10— 15 ) , Rüben gelbe 3— 5 (2 .80—6 und 3—51, Rüben weiße 2— 4
(2 —3 und — ) , Bodenkohlraben 2 .50 —4 (3—5 und 2 ) , Schwarzwurzel
inl . 15— 23 (20— 23 und 15— 18) , Schwarzwurzel Holl . 24— 25 (23 bis
25 und 17— 20 ) . Kopssalat wan . Stück 0 .26—N.27 (0 .27 und 0 .10 bis
0 .13 ). Endiviensalat ital . Stück 0 .15—0 .23 (0 .10—0 .12 und 0 .10—0 .14) .
Feldsalat 35—55 ( 30 — 45 und —) , Kressensalat 40 (40 und — ) , Stilen «
Stück 0 . 10—0 . 15 (0 .10- 0 . 15 und — ), Meerrettich 90 - 50 (27—50 und
20—25 ) . Zwiebeln 10— 11 (9— 10 und 6- 7 ) . Taseläpsel inl . 16- 2«
(18—2« und 12— 16 ), Taseläpsel Holl . 12— 14 (16— 17 und — ) . Tafel¬
äpfel schlveiz . 16— 23 (18 nnd — ) , Tafeläpfel ital . 22 (20—22 und — ) ,
Kochäpfel 12— 18 (12—18 und 9— 12 ) , Tafelbirnen 20—25 (22—25 und
— ) , Kochbirnen 1.".—14 (12—15 uud 7—10) , Nüsse ital . 30— 34 (30 und
20 ) , Nüsse türk . 22 (22— 30 und 20 serb ) , Faßtraubcn span . 40 bis
55 , Tomaten inl . 15— 30 (7—30 und — ), Tomaten kancrr . Inseln 3<1
bis 35 (30—40 und 30 —40 ) , Bananen kamerun . 20—32 (20—30 und
28 ) , Orangen span . 13— 26 (13—29 und 15— 161 , Mandarin «» span .
18—22 (20—24 und 12—14 ) , Zitr " '
und 0 .02 —a04 ) .

Zitronen ital . Stück 0.02—0 .04 (0 .025—0 .04

Badisch-pfälzisch-saarländische Häuteauktion .
H . Mannheim . 16 . Jan . (Eigenbericht . ) Die 84 . Häute - Zentr .i ^

auktion fand im Zeichen der neuen Höchstpreise statt , die für das Ge -
biet der Häute -Zcntral - Auktion Mannheim unterm 9 . Januar 1936
durch die Ueberwach in zsste lle sür Ledcrwirtschast festgesetzt worden
sind . Di « . Revision der Höchstpreise , insbesondere die Erhöhung der
Kalbsellpreise uud die Senkung der Höchstpreise siir die leichten Pro -
venienzen der Großviehhäute unter mäßiger Anpassung der Preise für
die schweren Häute -Gewichtsklassen andererseits hatte das Marftbü »
den gegenwärtigen Verhältnissen augepaßt . sodaß bei gutem Besuch
für alle Gattungen und (Gewichtsklassen , wie sie im Auktionskatvlog
vorgesehen waren , feste Kauforders zu Höchstpreisen vorlagen .

Der Kalbsell - Ausall , der dieses Mal mit 23 8« ! Stück um rund
2000 Sttick über dem Anfall des Vormonats lag . gelangte an di« b«-
teiligten Gruppen entsprechend ihren Quoten »um Höchstpreis zur
Verteilung . Da ein Vergleich mit den Preisen der vormonatlichen
Auktion diesmal besonders interessant ist. bringen wir die Vor -

MITTEILUNGEN
OER NSDAP.

( Amtl . Veröffentlichungen entn . )

Körperbehinderte R .B .K .

Samstag , 18. Januar , in Schremppz
Bierkeller Bcierthcimer Allee , abend ?
6 Uhr . Mitglicder -Bers . E » sprich « Gan -
Wolter aus Pforzheim , sowie ein Herr
der GebielSsührung . NDM - und HI -
Führer werden eingeladen .

Kreisschulungsamt . Schulunas -
bricie Ausgabe 12. Dezember , kön -
nen noch bei der Kreisleitung ,
Hans - Thoma - Straße 19 . in Emp -
fang genommen werden .

KreiSvrovaganda . . .Wille u . Weg .
JuformationSmaterial und Gestal -
tungsvorfchläge der RPL " können
sofort in Empfang genommen wer -
den . (Hans -Thoma -Straße 19 .)

HA . Bann SZ 109 . Sonntag , 19 .
Jan . . findet im großen Saal des
Künstlerhaufes ein Abend statt , der
von den Kameraden unseres Spiel -
mannszuges gestaltet wird . Eltern
und Volksgenossen sind dazu herz -
lich eingeladen . Beginn 16 .30 Uhr .

Deutsches Bolksbildnngswerk .
Der Bortrag über nationalsoziali -
stisches Schrifttum von Pg . Bau -
mann fällt aus .

NS - Männerchor 1931. Heute Frei¬
tag abend 20 .30 Uhr Probe im
>Prinz Karl " . Lammftraße 1.

WGndfleh -Melfie«

Warum stehen
Müllers im Waschhaus ?

Frau Müller hantierte im Waschhau« . Auf einmal guldt fi«
in die Linweichwanne . stößt einen Schrei aus und laust davon.
Da kommen auch schon Vater und Tochter gestürzt. Alle« starrt
in di« Einweichwanne. Was ist da lo< ? Ja , so «in dunkle«
Wasser sahen sie noch nie. Wie kommt das bloß? Frau Müller
nahm zum ersten Male Burnus . Aller Schmutz , der sonst erst
beim Kochen , Waschenund Spülen herausgehen soll , schwimmt
jetzt schon im EinweichwasserI Natürlich spart sie nun die
halbe Wascharbeit und ertra Waschmittel, Seife und Feu «-

rung ! Burnus , große Dose <9 Psg ., überall zu haben.

^ 1250 August Jacob! &.'®. Darmstadt
Senden Sie mir kostenlos eine Versuchs»
Packung Burnus .

Ortu . Strqß«

Immobilien

Kleineres
Haus

mit 3— 4 Zimmern
und etwas Garten ,
zu ts . ges . Ang . u .
!? H47 an d . Bd .Pr .

Briefdogen
t » neuzeitlich. Aus-
tührung , zweckmättg
und schön, liefert

Südwestdeuts che
Druck. » . Vertag »,
geselschaft m. b.
Buch . u . Kunstdruck . ,

Zi$orren$escli9ft
in bester Lage Durlach , zum l . Februar
1936 ju vermieten . Angeboie unter
*' r . 4779 an die Badisch « Presse .

Kaufgesuche
1 großer sowie Neiner . gebrauchter

echter Teppich .
2 Perserbrücken
von Privat zu laufen gesucht . Angebote
unter & 23953a an die Bad . Press ?.

Zigarettenetui
Sold oder Silber , vrillaiteiug
und Brosche auch ml« Smaragd , von
Privat zu laufen gesucht. Angeb . unter
T 23955« <m die Badische Pr -I «.
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monatspreis « in Klamm « rn . Wo Preis « in Klammern nicht beigesetztsind , blieben sie gegen den Vormonat unverändert . Bezalilt wurdensür « aibsclle . nordd . bis « Psnnd Ije Psund in Psennigl 52( am 11. Tczember : 44— 48 ) . 9 1 bis 15 Psund 46— 49 (42—45 ) , 15 undmehr Psund 40— 42, Lchutzkalbselle !üdd . 40 , nordd . 30 (undifferenziert37 ) . Fresser SO (29 % ) .
Aür sämtliche Wtcftoicfthäitte süddeutscher und norddeutscher Pro ,venieuz lagen feste Kausorders vor . sodas , die Auktionsleitung dasgesamte (» tiälle an die Käufer im Rahmen ihrer Quoten und unterVeriitksichtigung sich ergebender Touderzuweisungen zuzuteilen ver -mochte . Preise für Ochsen ohne Kops bis 2» Pfund 29, 30—49 Psund38 - 4<," i . 50— 59 Pfund 41 >5—44 Cift—42V4 ), 60—79 Pfund 51— 54 (48 -4bis 52 ) , 80— 99 Psund 45U - - 49 (42—46 ), 100 und mehr Psund 42— 44(39 >4—42 ) , nordd . bis 49 Psund 26 (25 ) , nordd . über 50 Psund 33( 30 ). — Rinder ohne Kops bis 29 Pfund 43 (33 und 43 ) , 30— 49 Pfund48—52 (59 — 641 . 50 —59 Pfund 49— 52% (47%—52 ) , 60— 79 Pfund 50bis 53% (47—50V,j , 80 und mehr Pfund 50—52 (46— 49 ) . nordd . bis 49Pfund 41 (451 , desgl . über 50 Psnnd 36 (33 und 35 ). — Lühe obneKopf bis 29 Pfund 25. 30— 49 Pfund 40—44 (41 —46 ) , 50— 59 Psund41 ' i— 45 (40—441 , tO— 79 Pfund 47—50 (44— 48 ) , 80 und mehr Pfund48—49 ' i (46—47% ), nordd . Kuhhäute bis 49 Pfund 28 (25 ), desgl .bis 50 Pfund und auswärts 31 (28 ) . — Bulle » obne Koos bis 29 Pfund32 (32 und 33 ) . 30— 49 Pfund 38%— 42 (40—44 ). 50—59 Psund 39 %bis 42 (39—42 ) , 60—79 Psund 39— 41 % (37%—40% . 80—99 Psund 37bis 39 ( .'!6— 38 ), 100— 119 Psund 35— 37 (34— 36 ) und 120 und mehrPsund 33— 35 (31 —34 ) , nordd . Bullen aller Gewichte 26 (24 ). £ <6ufo :Ochkn/Rinder Kühe 31 (SO) . Schuh i Karren 25. Angeboten waren17 506 Stück (» rokviekbäute . Bei den Hammelfellen , deren Anfallmit 1399 Stück gegenüber dem Bormonat etwas geringer war , er -übrigte sich auf Grund der eingegangenen Bedgrfsmeldungen eben -falls das ÄAsbieten , !odak die einzelnen Lose zum Höchstpreis an dieregelmäs - igen Käufer abgesetzt werden konnten . Tic Höchstvreif «hatten Bormonatshöhe nnd betrugen : Wolle 45 Pfg . , Halbwolle 36und Blöken 28, — Auch der Bestand an Rohbauten wurde zürn Höchst-vreis von 7.95 SKSR, bis 219 Ztm . und 10.60 für 220 Ztm . u . m . auf¬genommen .

Londoner WoI ?auktion .
AP . London , 16 . Jan . (Criaettbttidrt .) Di « Entwicklung amdrillen Bersteigerungstag der derzeitigen Londoner Wollanktionsferi «entsprach nicht ganz den Erwartungen . Die Nachfrage bat noch nichtwieder die Höhe des Eröffnungstages erreicht . Ter größte Teil desauf den Markt kommenden Materiales wurde , wenn auch teilweisenur zögernd aufgenommen . Preise wie Limit « lagen ausnahmslosgut beh« uvtet . Neben den Englandern ging auch heute wieder derKontinent - verhältnismäkig stark ins Geschäft und interessierte sichin erster Linie für schweitzige Merinos , während England Krenzzuch -ten bevorzugte .
Angeboten waren 9 605 Ballen , davon aus Neuseeland 3 982Ballen , Nensüdwales 1 866 . Queensland 753 , Pictoria I 1)34 . West -anstralien 615 , Südaustralien 351. Kavkolonie 206 , Kenyakolonie 299Ballen . Gesamtumsatz « 461 Ballen . Preisnotierunge « : Neuseeland ,gewaschen Halbzuchien Stücke 12— 16% d , gewaschen Kreuzzuchlen Kamm -wolle 13% d , Stücke 8^ —1294 d , Schweikwoll « Merino Kammwolle9 %—14% 6 , Schweikivolle Kreuzzuchten Kammwolle 7%— 12% d , Ger¬terwolle >valb5lichten Lammwolle 11 % — 15 d — Neusüdwales : ge¬waschen Merino Kammwolle 24%— 27% d , Schweitzwoll « MerinoKammwolle 12 —15 d , Lammwolle S% — 12% d . — Queensland :Schiveikwolle Merino Kammwolle 12— 16% d , Blietz « 15 d , Lamm -wolle 11 % d . — Victoria : Schweikwolle Merino Kammwolle 14% bis15 b , Bäuche 9— ) 1 % d .Bon den führenden Marken erzielten noch : Neusüdwales gc-waschen Merino Kammwolle , Mark « Milro « 25 bis 27 d , Rendemeuthierzu ca . 88 Prozent : Queensland Schweitzwoll « Merino Kammwolle .Marke Burcnda 13 %—16% d . Rendement ca . 66 Prozent .

Geschäft war weiter still

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 17 . San , IFnnksvrnch ) Das Gefchäf . . . .bei kaum veränderter Marktlage . Tos Angebot hat sich nicht ver -mehrt , genügt aber zur Bedarfsdeckung . Am Platz beschränkt sich dasInteresse aus Hochwertigen Weizen während im Reiche laufende Auf -nahmeneigung sür beide Brotgetrcidearten besteht , Hafer und Futter -«ersten weiden wenig zum Berkauf gestellt . Gute Brau - und In -dnstriegcistcn begegnen erneuter Kausluft . während mittler « Quali -täter ruhiger sind .

Tie amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen märk . 76 '77kgfr Berlin 208

gebiet
W VI (IX)
W Vll (X )
W ViII (XIl )

gesell . Er¬
zeugerpreis
196 (199 )
197 (200 )
198 (2ü2 )

Mühlenein -
kau spreis

RM

Roggen märk . 71/7 i kg fr Berlin 171

II+- 4 RM
RV (VIH ) 159 (162 )
R VI (XI ) 16 1 (165 )
R VII (XII ) 161 (166 )

Gerste fr . Berlin ab Station
Brau , ieine 229 - 23 ? 220 224

. . . gut 224 - 228 215 - 219Sommer
mittel

Winter
zweizeilig
vierzeilig
ndustrie 221 - 224 212 —215
Futter (gese ^ lich . Erzeug erpr . ) 59-62 kg
Preis U 164 Vi 165 Vil 167
geb p ( / III 170 IX 172
Hafer I fr. Berlin I ab Station

deutscher ! — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )H IV (XI ) 152 (161 )H Vli (XIII ) 156 (164 )H X (XIV ) 159 (166 )

Mehl (100kg in RM irei Berlin )Weizen Type /90
26 .9V

Ut , 6 .95V 26 .95Vi 27 .40

Vlla 27 .50
VUb 27 .66
VIU 27 .90

iX 27 .90
X 27 .90

Xu 28 .30
Xi V 28 .60

Roggen Type 967
I 21 .10 IV 21 .55K 91 .20 VI 21 .65V 21 .45 | VII 21 .80

Kleie in RM für 100 kg
Weizen
Ii 11 .15' Ii 11 .20

V 11 .30
VI 11 .35
Roggen

! 10 .10
II 10 .15
IV 10 .30
Oelsaaten

Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch . 37%
Erdnußku¬

chen 50%
Erdnußkuch .-

Mehl o0°/c
Trockenschn .
Sojaschrot
45°/0 ab Hamb ,
do . Stettin
Kartoffelflock ,
do . i rei Berlin

Vlla H .40
VUb H .40
VIII 11 .50

'X 11 .55

VIII 21 .90
XI 22 .25
Xii 22 .35
XIII 22 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85

V 9 .95
vi 10 .40

VII 10 .45
in RM für 1000 kg

Leinsaat —
22 .00 - 23 .00
20 .00 - 21 .00
12 .50 13 .50
17 .50 - 18 .50
11 .25 - 12 .25
14 .75 - 15 .00

8 .75 - 9 .25
12 .25 - 12 .75
21 .00 - 23 .00

8 .65

8 .45

9 .05
4 .46

7 .75
7 .95
8 .75
9 .35

VIII 10 . 10
XI 10 .30
XII 10 .40
XIII 10 .45

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .
Berlin . 17 . Jan . Onnfforudi . ) Tchlachtviehmarkt . Auftrieb :24S4 Rinder und zwar : 256 Qchsen . l .">8 Bullen . 2070 Kühe , 2192Kälber , 4773 « chafe . biX>4 Schweine . — Verlauf : Rinder glatt , Kälber

langsam , Schafe ruhig , bleibt Ueberftand , Schweine verteilt . — Preis «je 50 Kg . Lebendgewicht : Qchfen a > 42. b ) 42. c ) 42 , Bnllcn a ) 42 , b )42 . c ) 42, Kühe a ) 42, b ) 42. c ) 35—42. d » 30 —34. Fällen a ) 42 . b> 42.c ) 42, dl 40— 42 , Nreffer 40— 42, Kälber : Tvvpelender — , a ) 62—68,b ) 55—60, c ) 45— 52, d ) 35— 42 , Lämmer und Hummel al ) 54—56,a 2 ) - , 6 1 ) 50— 53, b 2> —. c ) 44 — 49, 6 ) 30—43, Schafe e) S£ - 42.f ) 34— 38 , g ) 22 — 33 , Schweine a 1 ) 54%, a 2 ) 54Vu 6 ) 52% , c ) 50% ,d > 48% , e ) —, f ) — , Sauen Sil 52% , g 2 ) 48%.Hamburz , 17. Jan . I,Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Auftrieb :SIlD Schweine nnd 102g Beob .- Tiere . Schweine zugeteilt . Preiseje 50 Kg . Lebendgewicht : Schweine a l ) —, a 2 ) 55 , b > 53 c) 51, W49, Sauen gl ) 53, g 2) 49.
tinielingen , 17 . Jan . Schweinemarkt . Auftrieb : 30 ' Ferkel , 27Läufer , verkauft 27 „ erkel , 7 Läufer . Durchschnittspreise je Paar :Kerkel 28— 35 NM . . Läuser 48— 52 RM . Marktoerlauf langsam .Rastatt , 16 . Jan . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :379 Äiilchschweine 30— 45 RM . . 65 Lauser 75— 100 RM . Ueberftand :33 Ferkel . 22 Läufer .

Baumwolle .
Bremen . 17. Jan . IFunkspruch . ) Baumwolle - Schlnhkurs . Ameri -ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Psund 13.68(13.761 Tollarcents .

Metalle .
Skrliit . 17. Jan . fFunksvruch . » Metallnotierungen für je 100 Kg .Elektrolntkuvfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Zio-

tieriing der Bereinigung f . d . Tt . Elcktrolntkupfernotiz ) unver . 49 .75Reichsmark . Qriginalhlittenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken144, desgl . in Walz - oder Trahtbarren , 99 Prozent 148, Reinnickel ,98 bis 99 Prozent 269 , Jeiufilber <1 Kg . fein ) nnv . 38 .0— 41 .0 RM .Berlin , 16 . Jau . Weitere Herabsebuna der Bleipresse . . Durch

herabgesclzt .
London . 16. Jan . Metallschlukkurf «. Kupfer (£ v . Tonne ) : Ten¬denz kaum stetig : Standard v . Kais « 34 ' ' i «— 34 % , 3 Monate 34 " /nbis 34%, Settl . Preis 34%. Elektrolyt 38% —39, best seleeted 37% bis38% , ftrotte shccts — . Elektroioirebars 39 . — 3tntt (f v . Tonne ) : Ten¬denz stetig : Standard v . Kasse 212%—213, 3 Monate 204— 204% , Settl .Preis 213 , Banka 214 , Stroits 216 . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenzslau : ausld . prompt offiz . Preis 14' /i », inoffiz . Preis —, entft . Sich¬ten offiz . Preis 14®/i «. inoffiz . Preis 14%— 14 %, Settl . Preis 14 % . —Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz träge : gewöhnl . prompt ossz. Preis14' />», inoffiz Preis 14' /i «— 14% , entft . Sichten offiz . Preis 14 7/ i «,inoffiz . Preis 14%— 147/ i «, Scttl . Preis 14% . — Wolframerz c . i . f .Ifh . per Einheit ) 35— 36. - Silber .tpencc p . Lunce ) : Tendenz willig :Fcinfilber , prompt 21%—21% , Lfe . 20 %—21%, Scttlemcnt 21 %.

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörfe .
Au der gestern ftattgefundenen Immobilien - und Hnvotbekenbörscwaren einige moderne Rentenhänser . Zwei - und Einfamilienhäuserin Karlsruhe und Umgebung gesucht . Angeboten waren verschiedeneauswärtige Wirtschaften , Wohn - und <? efchästshäuser . Billen . sowieein Lebensmittelgeschäft , ein Bäckerei , je ein Bauernhos und Hofgnt ,eine Pension und zwei Auto - Reparaturwerkstatt « » mit Tankstellen .

Dividendenzahlung bei Opel ?
Der Abfchlnh der Adam Opel AG . für das vorletzte Geschäftsjahr1934 brachte bei einer stnckmäbigen Absatzsteigerung um 80 v . H .etwa eine Berdreisachung des Reingewinns und der Barmittel . Eswurden 1934 nach 15.43 (12.95 ) Mill . RM . Werksabschreibungeuetwas über 13 Mill . R :vt . verdient , wovon rund 11 .39 Mill . RM .zur Tilgung des aus den Borjahren stammenden Berlustvortragesund die restlichen 2 Mill . RM . zur Neudotiernng der gesetzlichen Re -ferve verwendet worden sind . Tas Geschäftsjahr 1935 brachte fürOpel eine Absatzsteigerung um 42 v . H . von rnnd 68 000 aus rund102 000 Wagen . Dementsprechend hat sich bei weiterer finanziellerStärkung trotz der bekannten hohen Investierungen in dem zuletztabgelaufenen Geschäftsjahr das Bctriebsergebnis über das Borjahres -erträgnis hinaus verbessert .
Nach unseren Jnformatiouen darf wohl angenommen werden ,das , neben der Auffüllung der gesetzlichen Reserve von 2 auf 6 Mill .RM . für 1935 erstmals die Wiederaufnahme der Dividendenzahlungerfolgt . Dabei kann man an die normale Höbe von 6 Prozent denken .

We8tzement - Verl ) and / Der neue Verband
unter Vorbehalten — Neue Gesamtverhandlungen in Berlin

Am 15 . Januar winde als Ergebnis der Gefellschafterverlainm -lung des Westdeutschen Zementverbandes aus der Dortmunder Sitzungunter der Bezeichnung „ West -Zement G . m . b . H . Berkaufsgemein -schaft Westdeutscher Zementwerk « . Sitz Bochum "
, zunächst für einJahr ein neuer Westdeutscher Zementverband errichtet . Ankerhalbstehen neben den bisherigen Austen seitern noch die vier alten Ber -baudswerke , die nicht mehr an den ErneuerungsverhandlungenMischen,eitlich teilnabmen , zu denen in letzter Minute während derDortmunder Beihandlungen noch ein kleines fünftes Werk trat . Diesefünf Werke versügen über annähernd 5 Prozent Quote des alter Ber -bandes . Der neue Berband ist zwar durch Unterschriften verankert ,fein Inkrafttreten hängt jedoch von der Erfüll « « « verschiedener Bor -bchaltsklanseln ab . £ b diese erfüllt sind , haben zwei benannte Herrenim westdeutschen Berbande sestzustclleA . die dann auch das Jnkrast -treten des Verbandes durch Rundschreiben an die Mitgliederdie Notwendigkeit der Beschlußfassung einer neuen Gesellfchaftenxr «sammlung bekanntgegeben . Die wichtigsten Borbehaltsklanseln sindnach unseren Informationen folgende :

1. Di « zwifchenverbandliche Lösung wegen des prozentualen Ab -satzes und der Abrechnung der zu übernehmenden Menge mutz nochgesunden werden .
2 . Steht die Fräse des erbetenen Neubauverbotes , das angeblichin Aussicht gestellt sei , noch aus .3 . Desgleichen die Regelung des Autzenseiterbeschlusses , der vonden Werten des Westverbandes «« fordert wird . Zumindest müßtendie Auhenseitcr in ihrem Absätze kontingentiert werden . Schließlichsoll
4 . noch eine Regelung betr . ber fünf früheren Berbandswerke Be¬funden werden .
Am 16. und 17. Januar finden in Berlin Verhandlungen zwischenden Zemcntverbänden und den Außenseitern statt , um eine Gesamt -regelung für die deutsche Zementtnd « stric zu sinden . Wie wir weiterhören , hat sich der Standpunkt des Wcstperbandes dem der Nachbar -verbände wesentlich genähert . West fordert eine Absatzmenge von 24Prozent , die übrigen Berbänd « wollen bisher nur 23 Prozent des ge -sa-mtdeutschen Absatzes zugestehen , wobei naturgemäß die Ausfuhr -mengen außer Betracht bleiben . Dt « Differenz stellt sich nach der tat -

sächlichen Befchäftigune de » Jabres 1935 . di« einen G«Iamkinlands -
absatz auf rd . 7 .36 Mill . Tonnen ermöglichte , auf rd . 7 600 Wagen .Man erwartet hierüber ein « Einigung in den neuen Berliner Ber -
Handlungen .

Berliner Börse : Uneinheitlich .
Berli « , 17. Jan . IFuukspruÄ . ) Di « Börse eröffnete nt unent -

fdiitutitcr Haltung , doch bci freundlicher Grundtendenz . Besserungenwaren vor allem in einig « » schon in d«n letzten Tagen f« st« n Wertenzu verzeichnen . So gewannen Daimler 1 % und Qrcnstein 1% . Da¬gegen sche .nt fich die Sonderbewegirug bei Aku endgültia erschöpft zuhaben , das Papier verlor % . Auch Deutsche Erdöl gaben nach undzwar um 1% Prozent . Jrtnghans konnten einen Anfangsgewinn von% sogleich inn % erhöhen . Weiter ' ^ bessert waren auch Eilenhandelmit plus % . Farben kamen mit 149% zur Notrz . d . h . % über Bor -tagskchlni - Stolbei âer Zink waren um % erhöht .Am Rcutenmarkt konnten sich Reichsaltbesitz um 110 Pfg . erholen .Im Merlaus war die Umsatztätigkeit an den Aktienmärkten nurnoch gering . Meist bestimmten Zufallsanfträge die Kurse . Farbenwurden mit unverändert 149% umgesetzt . Bemberg erhöhten den An -
fanesverlust aus den schon erwähnten Gründen erneut um 3 Prozent ,im geringeren Matze gaben auch Aku nach lminus %) . Andereneitserhält sich Interesse sür Berlin - Karlsrnher , die gegen den Erössnnngs -kurs urn 1 % anzogen . Neu auftretend « Känf « r in Stahlver « in führ -ten zu einem Ausgleich des Anfangsverlustes von % und einer wei -t Steigerung um % . Der Kafsare « te « markt lag weiter still . Mitteren
Ausnahme von Stadtanleihen , die teilweise beachtliche Steigerungenerzielen konnten , sab man nur wenig verändert « Bortagskurse .Gegen Schluß der Börf « fetzt« » Rückkauf « des berussmätzigen Bör -fenhandes ein . verschiedentlich zu Kursbesserungcn führten . Sehr leb-'
)akt ging es am Markt , der Westdeutschen Kaufhof zu , die ihren

JÄngha
sgefamt 1 % gegenin gen % höher als rat Verlauf mitörslich aalten Reichsbahnvorzüge 121%

infangsgewtnn von % Prozent um 1 erhöhten . Junghans warenebenfalls fortlaufend gesteigert und gewannen insgesamt 1% gegenden Anfangskurs Farben
"

149% aus dem Berkehr . Naö
Geld .

Geld - und Devisenmarkt .
iF « nkfvr « ch >

leicht «
. . An den internationalen Devisen -

. Pf « ndabfchwächung . insbesondere denDie Pariser Ziotiz ermäßigte sich ans'
<7 .27%; "

Berli « , 17. Ja « ,
markten trat heut « ein «
Goldvaluten gegenüber ein .74 .91 (74 .96 ) , die Amsterdam « ! l15.18Y* (15.20 ) . Dagegen lag der Dollar wieder fester . Pfunde - Kabestellten sich auf 4.95 ° /, « nach 4 .96' /, ». Auch gegen Paris , Zürich undAmsterdam war eine Erholung aus 15 .10% «15 .09 % ). 3 .0«% <3.W ) ,1 .4«i ' /i « (1 .46% ) festzustellen . Der Gulden zog weiter an . wozu dieDtskoutermäwaiing nicht unerheblich beigetragen haben mag . Ent¬sprechend der Pfundabschwächung gaben auch die nordischen Tevifen .insbesondere Kopenhagen nach .Am Geldmarkt war wieder starkes Angebot kurzfristigen Gelbesvorbanden , sodaß vereinzelt unter den offiziellen Sätzen von 2% bis2% Prozent anzukommen war . Die Diskoutkompagnie vergütete fürhereingenommene Tagesgelder nur ca . 1 Prozent . Neben weiter leb -baft gefragten Privatdiskonten und Rcichswechfcln wurden ' unveriins -ltchc Retchsschatzaun >eisu « ge « in größeren Beträgen abgenommen , so-daß erst unlängst ausgelegte Seri « per 15. Oktober 1937 bereits aus -v« ! kau st ist und die Begebung neuer Abschnitte per 15. 'November1937 zu einem unveränderten Diskoutfatz von 3% Prozent erforderlichwurde . Privatdiskontsatz 3 Prozent .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

BHgit-n
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Kngland

Finnland

Uriechenl .
Holland

Island

Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

16 Januar
Geld Brief
12 .58 12 .6112 .57512 .605
0 .668 0 .67 :
41 .91 41 .9
0 .137 0 .13
3 .047 3 .05
2 .472 2 .476
54 .84 54 .94
46 .bO 46 .9t
1A28 12 .31
67 .93 68 .0 '/

5 .41 5 .4f
L6 .38516 .42
2 .353 2 .35 :

16fi .76169 .lC
12 .99 13 .05
55 .07 55 .19
19 .93 19 .97
0 .718 0 .72C
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .71 41 .79
61 .66 61 78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .12 .488 2 .49
63 .30 63 .4
80 .80 80 9
33 .97 34 .0

10 .27510 .29
1 .978 1 .98 :

1 .169 1 .171
2 .476 2 .480

Berliner
16 . I.
4 .96 -,,
74 .961/s
29 .31 1/s

7 .28
61 .82
36 .17
22 .40
19 .90 %

17. lanuar
Geld Brief

0672
41 .98
0 .139
3 .r

—

0 .668
41 .90
0 .137
3 .047 3 .053
2 .473 2 .474
54 .81 54 .91
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 79169 .13
12 .99 13 .01
55 .04 55 .16
19 .93 19 .97
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .69 41 .77
61 .63 61 .75
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .27 63 .39
80 79 80 .95
34 .00 34 .06

10 .27410 .295
1 .978 1 .982

1 .179 1 .181
2 .478 2 .482

Berliner Notenbörse :
16. Januar

Geld Brief
2 .428 2 .441
2 .428 2 .44 !

0 .64 0 .61
41 .76 41 .9!.0 .113 0 .133
2 .414 2 .43
54 .63 54 .8
46 .76 46 .9

12 .24512 .28
12 .24512 .28

5 .365 5 .405
16 33516 .395
168 .34169 .021

U.S.A. gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .

„ klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr
Türkei
Ungarn

Devisennotierungen an Usancen markt .

5 64 5 6̂8

41 .47 41 .63
61 .50 61 .74

46 .76 46 .94

63 .13
80 .62 . .80 .62 80
33 6̂1 33 .75

10 .41 10 .45
1 .92 1 .94

17. Januar
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45
0 .64 0 .66

41 .76 41 .92
0 .113 0 .133

2 .415 2 .435
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28

5 .365 5 .405
16 .33 16 .39
68 .37169 .05

5 .64 6 .68

41 .45 41 .61
61 .47 61 .71

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 .61 80 .93
80 .61 80 .93
33 .64 33 .78

10 .41
1 .92

10 .45
1 .94

17. 1.
4 .9551 -
74 .85VJ
29 .28

727
61 .87
36 .12V«
22 .40
19 .903,8

Kabel Newyorlt
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

16. 1.
3 .06V4
1 .46 %

2 .476

17. 1.
3 .06i,i

1 .46 ' ,.

2 .479
Tägl . Geld 2 5,s—2 ' /s°;oPrivatdiskont —

Reichsbankdiskoflt :
ZQridier Devisennotierungen vom 17 . Januar 1936

25/8—2"8<7«
3°,.

Paris
London
New-Y.
Belgien

Spanien
Holland
Berlin

16.
20 .281,4
15 .20
306 .00
51 .871,!,
24 .50
42 .02 "2
208 .871,3
123 .65

17. l .
20 .28V4
15 .18 ' 2
306 .25
51 .85
24 .50
42 .02 -,-
208 .90
123 .65

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

16. 1.
57 .00
78 .40
76 .40
67 .85

12 .74
57 .921/,

17. l .
57 .20
78 30
76 .30
67 .80

12 .73
57 .90

Belgrad
Athen
Konsfcwi.
Bukar.
Helsingf
Buenos

16. 1.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 -70

82 .75
89 .00

17. 1.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .69

82 .75
89 .00

hursbertdu ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte [Die Ziffer hint .

16. 1. )17. 1.A ' tbe îtz
8 Hoesch RM
5 fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv. B .
5 do . RM
4:V.i do. RM 51
4 U do. RM 47
4Va% do. RM
banki .Brauöb
Reichsbank 12 igz >>, ia3 ?8Aü .f. Verkehr C 101 ",4 lül 3/sAllg . Lokalb. d 120 ' « 121 .b
DtReichsbVzg7 lül »i8 121 ' ,4
Hapag 0 15 .50 15 .3 /
Hambg .-SUd 0 28 25 -
Nordd . Lloyd 0 17 .50 17 .25
Accumulatort "̂ — 1̂74 ",4Aku 0 54 .62 54
A .E .G. 0 36 .62 36 .5

1C9 .5 109 .510j ' 4 104 5
103 .9 lu3 %
103 .7 IOjS 'K
102 - 103 .1

92 .37 92 ,tO
117 .5117 - 8j

AschZe11stoff 0
Bay . Motor b
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem. \Xolle 12
Buderus 4
CharlWasser5V:
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36
Chade D 71ls
ContiGummi 8
do.Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . Telegr .O
Dt .Conti Gas 7
Dt. Erdöl 4
Dt . Kabelw . 6

16 I.
82 .25
121 .5
103 ' «
117
118 "4
137 ,'4
110 .5

95 .25
109
121
28b

165
139 .5
97 .12
112
123 */«
108 '/4
134 .5

17. 1.
82
122 .5
lüO .o
117 »,4
119
13/ %
112 .5

153 .5
96
108 78
121
28/ .5
283
162 .5
137,4
97 .62
111 .4
123 1's
107 .5
133 .5

116. 1.Dt.Linoleum 8 145 >/8Dt. Telefon 6
Dt.Pisenhdl . 4
Dtm .Union
Eintr . Brk.
Eisb . Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .G .Farben
Fetdmühle
Feit . Guille
Ges . f . el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gutnmi 7 129
Harpener B 0 |109
Hoesch 3 85 .25
Holzmann 4 93
Hotelbetr . 0 85 .25

12
10 I88V4
« 127
6

114

7 jl29
7 149
6 117
4 11 -̂ 1,4
b 126
5 108 .5
S 134

17. 1.
144 .5
128 .5
112 *4
18
187

113 '' «,
116 .5
12y 'i4
81 .62
I4y "s
117 -/4
111 .
126 7s
109 .5
134
130
109 .5
84 .75
95 .5 ;
84 .25 !

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh.
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maasfeld
Maschb.Ut.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl. Kohle
Orenstein '
Rh . Braunk.
do. Elektr .
RheinMet.

17 . Januar

1936 .
d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

16. 1.
107 ' ,s
128 ' s
116 »,4
185 .5
33 .87
148
134
125i,4 !
101 .5
165 :' :.
106 '

16. I. 17. 1.
— 157

1271 /4 128
85 87
129 128 .5127
82 .25 82
118 1171 /s124 124s/4

21 .25
93 .75 —
80 .62 80 .5
126 125 -
78 .5 78 .62

8 171 170V4
4 ;113 »,4 114 '!.
8 ' — —

10 186 -
0 81 .62 83 .37

12 215 . 216
61 — 130
b Il33 *u !l33 .5

Rheinstahl 4
Rh .W .EIktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf. 7V4
Schl .Bg.Zink 0
do . Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schlickert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Siidd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8^
West . Kaufh. 0
Viesterregeln 5
ZellWaldhoi 5
OtavaMinen 0

17. 1.
107 "»
127 .5
117
186 .5

198 .5

148 .5
1341/4
125
lOli 's
165 »!.
105 .5
77
199

76 76 .25
126 »4 1261,4
147 I -

30 .75
122 .5 122
1 ' 7 . 118 - 5
17 .75 17 .62

Berliner Hassafturse >? > Westd . Boden

Gr .
*
IHM.

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 1U8 .4dto . oh. 1934 109 .5

1935 HO »/»
1934 103 ' .

.. . . 1935 107 3,4
n . . ». 1936 HO " s
„ „ 1937 ilO. 2§
„ . . „ 193S1Ci9 .* §

Festverzinsliche
5 Reichs 27 lOOTs
4V >, , Schatz 35 98 87
4 Reichs 1934 97 .25
Younganleihe 103 .5
6 PreuB. 28 107
6 . Schat/31 II —
6, .Schatz33351 102
4H Baden 27 96 2
4Vj Bayern X 97 5
4Vj Post 34 I 99 9
4H Post 99 .3Pfandbriefe

Pr . Landpf.-Anst.
Reihe 4 97

- 21 97
>. 22 97 .50Komm. 16 94 75

Dekosama 1 113 .5Pr . Ztr .-Stadtsch.Reihe Sil. 7 96 .50

Reihe 20 u . 22 96Reihe 22 96 .37t 24—26 96
24 96 .50 Komm. 21,33 94

" 2|
27

| | Obligationen" 28 96 .50 6 Däim| Bcnz 106Berl . Hyp.-Bank 6 Klöckner 102 .7Riihc 15 ^0 .25 5 RhMainDon 100
Liqui. 101 3/8 6 Siem Schuck 103 7/s
Komm 4+ 5 93 .50 6 Viag 102
Komm 3 93 .50 6 Farbenbonds 124 :

Nordd . Grundkr . j Bankaktien
Reihe 14. 21 4- Bad. Bank 8 —
R 8. 11, 13 95 .50 Bayr .Vereinsb5 98 .25Komm 23 93 Berl .Handelsgö H8V4

Pr Zentralboden Commerzb 0 86 .75
Reihe 24 yö .i7 Dt .Asiatisch 0 525

„ 2b Liq . 101 .4 DD-Bank 0 86 .5
Komm. 26 , 28 93 .5 Dt .CentrB 5 96 .5

29 99 .25 Golddisk 3% —
95 .5 Dt .HvpB 4M 89 .75
93 5̂ I . . Uebersee 0 86

0 9 .5
12 —
0 41 .75
0 —
8 143

Gold
Liq

Komm .
Pr. Pfandbriefbank Dresdner

Reihe 47 95 25 Luxb .Int.
50 95 .25 KhHy ]

Komm . 20 94
Rh. W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w . 96
.. 16 96
. . 7, 9 , 17 96

Komm . 7 94

0 86 .75
0 6 .75
7 135
7 12434
5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 4 84 .5
HambHoch 5 88

ISüdEisenb 3 75 .251

IRhWBod
WestdBod

Industrieaktien
AlsenZem 6 137
Amm Pap 4 Öl .5
Anh .Kohle 0 86
AugsbNb . 4 98
Basalt
BastAG .
BayrSpieg
Bergm .El .

. BIGubHut
!BerthMess 0 61
!BetMonier 6 111V *
! BrschwAG
' f. Indust .öV » 127 3 4
BremBesig 5 102 ' 4
BrownBov 0 8 / 75
IGChem .v .7 169 ' 4
„ 507 bez .7 138 ' 4

Ch.Grünau 5 115
„ Gelsenk4V2 7p -,
„ Albert 4^
ConcBerg Ö 76 .5
DtBaumw 8 ±29
, Spiegel 4Vs 96 .5

Stein ? 7 —
.. Tafelgl 1 ~
„ Tonstein 5 103 14
DortmAkt 10 175
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 125 .5
DynNobel̂ 78 .87
Elekt .Dresd5 —

EnzUnion 6
ErlBambergö
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw 6V2
GünthSohu 2
Hackethal6V2
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch -uTfb 6
HoffmStk bV2
LHutschenr .O
Jakobsen 2
TohnErfurt 0
Keramag 5
Kera-mWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGa -s 3
KötitzLed .
Küppersb
Lindes Eis
MaBuckau
MezA .-G.

106 .5 Miag
105

146
104
94 .75
27
197
114
86 .5

110

60 .568
45 .5

Mimosa 10 —
MittdStahl 3 130
Mühl Berg 6 —
Neckarw 5M» —
PhönixBrk 4 90 .5
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
RadepLxp 12 —
RasqFarbe 0 42
RathWagg 0 58 .2512314 ReicheltM 8 -

HO14:Reinecker 0 97
J64 4 Rh.M .Do . 5 —

Rheinfeld 6 113 ' 4
Rh.Spiegel 4 96 .25
RhWKalk 6 121
RiebMon4 , /5 103 ' 8
I D Riedel 0 72
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 51

irvii Sachsenw 28 293
_

4 S\X'ebstuhl 6 91 .25
/- •a !Sachtleben 9 —

7g ßarotti 5 96 .87
109 .5 ScheringK 8

0 89 .25 SiegersdW 0 95'SiemensGl 4 104
SinnerAG 4 —
SteatMag 10 132 3/«Slock &Co 1 136 .5
GebStollw 5 90 .12
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5
ThhlGas 7Mj —

0 _

5 " 0 -5

| 156 .5
» 1361/4

Triumphw
Tuch Aach
Unionchem
VerSpiel k
, , BöhierSt
„ Dt .Nick

Glanzst
HarzZem 6 —
MetHall 0 ZI 5

SchimZ V/2 147 .5Ultramar 7 —'
Viktoriaw 3 74 .12
Wanderer 8 148
VC'ißnerMet 6 110 5
Zeiß - lkon 0 93 .5Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 gQ 75Kamerun 0 71

'
6
6
7 133 ,6 114 3/4 , , Porti 6 II8V4 1AmnestieAn 1050

SchießDefr 0 84 .37 ' Neoguinea 4 ISO
ISchBgBeuthO 89 I^ han,un ? 0 10 1

— Schöflerh 12 172i4KommUmsch 87 .75

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

öReichsaol . 27
öBaden
öHesstn
Altbesitz
4 Schutzg

dto .
dto .
dto .
dto .
dto .

27
29

08
09
10 ;
11 I
13
14 I

17. 1.
100%
96 .25
97 .75
109 .710 .910 .910 9
10 .910.9

Stadtanleihen
bBadenGold 26 90 .7 ^
6BerlinGold 24 94 .75
öDarmsl .G. 26
öDresdenG . 26
GFraokf.G. 26
6Heidelb .G. 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold '?6
6Ma^ nh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto . 27
öPirmas .G. 26

88 .75
91 .62
89 .9
93
92

89 .75
89 .75
91.75

Bad. Kom . Landesb .
Pfdbr . G. 29 I 96 .75

dto . II 96 75
dto . 30 III 96 75

6 Goldanl . 30 94 5
dto . 26 A—D | 94 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hvpoth .-Bank

Gold R. 2— 9 97 5
dto . R. 13— 17 97 5
dto . R. 21—22 9 7 5
dto . R. 11— 12 § 7 5
dto . R. 10
liquid . 26+ 28
dto .m.Ant .3—4

97 .5
101 "8

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R. 5— 9 96 5
dto . R 18—25 9 6 5
dto . R. 26—30 § 6 5
dto . R. 31—34 96 .5
dto . R. 35—39 96 5
dto . R. 10— 15 96 5
dto . R. 17 96 5
dto . R. 12—13, 96 .5

Liquida tions
G .Komm . R. 4
Wurt .H.B. l —2
Würt .Kredit I

dto . R. 3

16. 1.
101 .594 .25
98 .5
98 .25
98 .25

17. 1.
101%
94 .25
98 .598 .25
98 .25

Sachwertanleiben
6BadenHolz 23 , — I —
5Frkft .Gold 11 2 77 ! 2 776Grkr .Mhm .23 17 .10,17 .105 Süd .Festwbk . l — j —

Anslandsrenten
5Mex .imi .abg . — —
bdto .Goldäuß — 143dto .kons .inn . — —
4 2̂dto .Irrig . 8 .25 85% Rumän. 03 — —
4î % Rumän. l3 — —
4%Rumän . 5 .25 5 22
4Ba,gdadSerie I 9 37 9 37dto . Seriell 9 .37 9 .37
214 Anatol . lu .2 — 39 .12
5Tehuantepec 7 .5 7 12
41; dto . 7 .5 7 .12

Industrieaktieo
Adt . Gebr . 0 38 38A -£ .0 - 0 37 136.75Ascha-ff .ZellstO 83 82
BdMaschDurl4 123 1123
Bay .Brauh .Pf .O 50 50
Bay Spiegeig 0 41 41
Br .Kleinlein 4 83 .75 83 .75Br .Besigh Öl 5 102
BrownBov 0 85
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. OoldSilb o 214
„ I inoletim 8 145

Verlag 3 58
DurlachHöf 4 75
Dvckerh Widmö
Fichb .W .Br . 5 95
El .l ipfanin " 5 'IIS 1/-* T^ 1 T Krft 7 128 ' 2 1303, ,
Fnz .Un 'onw 6 :105 jl05 .5Rorff 14 —
FPlin ^Ma-sch 3i80c.v, . . <?ef,T i) 56

r - hr 10 126
,n r 148 ' s 149 5̂F«n" ' - «-r 0 81 83
F-ttw - iii — illl .5
Frld . Hol 0146 .75,46 .75

102
86 .75

4 96.57122 123
0 97 98 .75
4 108 .5 108

215%
144 .5
58
75
91

~

114

280
84
55
126 .5

uesfürel
ooiuacamidt
urjlzn ^rivdys .u
UKratuVLvaio
Orunbilt . 15
Haltnmuhl 5>..Haid & Neu 5
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtieiAG .
Holzmann
Ilse Berg ,
ln&g
Jujighans
KaliAschersl
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAOTreib .O
Miag 0
Mocn .Masch . 4
Mot .Darmst . 5 |
NeckarwerkS 1̂ I —
Odw .Hartst . 6 103
Öst . Eisenb . 0 9 .5
Pfalz .Mühle 7 135

Pr?Rhefe 7 138
Rh.Braunk . 12 216V4

EletktraSt b
,, Vorz 6 122

Rheinmühle 6 80
Rheinstahl 4 107 .5
RiebMont 4 ,£ 103
Röd .Darm t̂ . 6 104
Rütgersw . 6117 .5
Salzdetf . 7Vi —
SilzHeilbr . 14 —
SchlinckCo 5 102 .5Schr .Stempel 0 61 .25

16. 1. 17. 1

126 .5
108 .5
27 .5

100 .528 .7j
109 .557
108 '
92 .75
157
51
85
1293!,
82
8525

- t

2075
100

109
127
89
80 .87
125 .5114
84
82
94

126
109
27 .37

100
28 .75
* 0
109
57
110
95 75
157
51
127 .582
82

69 .12
20 .5
100

+
109

16. 1.
125

1663/s
~ii .ii

. 111
4 89

ls9
100
122
104 .53
76 .25
88 .5

82 .25
tl

80 .5
126
1141/1

88
82
94
102' ,

9 .5
136
140
216 .5
122
80
1063
103
105

102 .5
61 .5

Schuck .Co .
Schw .Storch
Seil . Wölfl
Siem .Halske

SinaicoDetm .
Sinner A G. .
Südd .Zucker 10
1 ellu * Berg . 6
Thür .Lieler . 'S
Ver.Dt .Oell . 5
.» Faß .KasselO
M Glanzst . 0
„ Stahl w. 0
„ Strohst . 3

VoigiHäifner 0 | —
Voltohm 4 86
Westeregeln 5
WürttElektr4 ^!
Wulle -Bräu Ö
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

Bankwerte
ADCA 0 71
Bad . Bank 8 124
Bankf.Brau 6 117 .
BayBodenkr . 91150
Bay .Hypo 4 89 .25
Berl .Handg . " ^
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth .
Lux. Intern .
Mein . Hypo
Pfalz .Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb .

Verkehrswerte
Bad. AG . f. i

Rhein See
Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

>7. 1.
125V4

/ 1 .87
lt6
93 .6
i 12
88
1 . 8 ' >4
lOu
121
104.53
76

~

88 5̂

86

39

6 116
0 86 .25
0 86 .7t
6 —
5 96 .8
0 7 .12
5 97./5
4 85
12 183 5 «
1 1343/,
z 100

7121 .515 .5
7 .5

118
39

71
124
117 .5150
89 .25
1185
86 .5
86 ./5
96

~

7
86 .12
86
184 .5135
100*14

1215/8

Versicherungen

15 .5
7 .5

17.1222 .75 23
All .St . Ver . 915
Bd . Assekur 4
Frk .Rück . 300
dto . 100er 7%
Mannh .Verlg .3
Wütt .Trans . 8

249 249
348 348
116 116
36 36

S tepar . ; f exkl . Div . ; O Ziehung ;

r
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42. Fortsetzung .
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»Denkst du vielleicht , daß mich John sitzen läßt ?" fragte
Lucy erregt .

„Meine Liebe , woher soll ich das wissen ! Er wird dich
heiraten , oder er wird es nicht . Man kann den Männern nicht
ins Herz sehend

Lucy ballt « die Hände .
„Ich weiß nicht, was ich tun würde , nähme John eine

andere "
, erklärte sie düster .

Dem Tische hatte sich indes ein Mann von kleiner Statur ,
dessen platte Nase und unrasiertes Gesicht nicht besonders
für ihn warben , genähert .

Er lüftete sparsam den Hut .
» Guten Tag . die Damenl "
Lucy sah ihn unwillig an . „Was wollen Sie , Brommy ?

— Sie sehen doch, daß wir allein zu sprechen haben ."
„Ich habe der roten Nelke etwas zu sagen !" Brommy

zwinkerte dabei vergnügt mit den Augen .
„Sie sollen mich nicht so nennen !" fuhr ihn das Mädchen

erzürnt an .
„Nanu "

, oerwunderte sich der Besucher in seiner langsamen
Art , „bis jetzt haben Sie doch immer ein nettes Gesicht ge -
macht, wenn ich Sie so anredete ."

„Sie wollen mir sicherlich eine Neuigkeit bringen . Es ist
schrecklich , wie langweilig Sie sein können !"

„Ja , die Sache ist nicht so einfach"
, Brommy schaltete eine

Pause ein und holte sich vom Nebentisch einen Stuhl her -
bei , „Sie kennen doch meinen Freund Rich ? — Er wurde
geschnappt , weil er so dumm war , sich bei einer Sache er -
wischen zu lassen . Leider stand ich gerade in seiner Nähe
und hatte das Pech , einen anhänglichen Polizisten zu finden
der mir ein kleines Wochenend zubrachte . Drei Tage haben
sie mich behalten , am vierten Tage aber war ich wieder frei
wie der Spatz auf dem Dach und der Fisch im Aquarium
Ach sage Ihnen , so eine Haft ist alles andere als ein Schla -
raffenleben ."

„Wenn die Erzählung noch lange dauert , Lucy , muß ich ge-
hen,- meine Zeit ist kostbarer als die von Brommy . Seine
Geschichten haben wohl einen Anfang , aber kein Ende !" be-
merkte Susa anzüglich .

„Man konnte mir , wie gesagt , nichts nachweisen"
, wieder -

holte Brommy ungerührt , „denn ich war so vorsichtig, mich
vorzusehen . Die ganze Sache hatte Inspektor Hull in der
Hand , und der entließ mich gerade , als ein Bardmann ins
Zimmer kam , den Sie auch kennen . Ich meine Kommissar
Gerson . Brommy , sagte er zu mir , ich nehme an , daß Sie
in Sallys Salon einen kräftigen Freubenschluck hinter die
Binde gießen werden . Wenn Sie dort oder an einer anderen
Stelle die rote Nelke sehen , dann sagen Sie ihr , daß es höchste
Eile hat , der polizeilichen Vorladung Folge zu leisten , da wir
sie sonst mit einem feinen Polizeiauto abholen werden . Und
wenn Sie das Glück haben , Grimsbny zu sehen, können Sie

ihm mitteilen , daß er ebenfalls erwartet und mit allen Ehren
der Dienstvorschriften empfangen wird !"

Er schwieg , sichtlich erschöpft von der langen Rede . Boshaft
blinzelte er zu dem Mädchen .

„Dieser arrogante Teusel , wie ich ihn hasse"
, stieß Lucy

zornbebend hervor . „ Er soll mich in Ruhe lassen, sonst könnte
es sein , daß ihn John zum Schweigen bringt .

"

„Du wirst wohl oder übel hingehen müssen. Sie würden
dich bestimmt holen . Sei ja vorsichtig mit deinen Antworten ,
denn dieser Gerson scheint ein schlauer Kerl zu sein !" warnte
Susa .

„Er wird nicht mehr erfahren , als ich willens bin zu sagen ,
und das wird wenig genug sein. Laß das ruhig meine Sorge
sein."

„Immerhin , eine Falle ist leicht gestellt , und ein unbe -
Sachtes Wort liegt schnell auf der Zunge . Du bist zu impulsiv
Man muß immer unauffällig durch das Leben wandern , dann
sind derartige Vorladungen nicht zu erwarten . Sieh mich an ;
ich kleide mich einfach und vermeide jedes auffällige Gebaren ."

„Da hat das Fräulein recht" , stimmte ihr Brommy schmeich-
lerisch bei.

„ Ihr wißt nicht, um was es sich handelt , und könnt des -
halb auch nicht mitreden . Für meine Person bin ich jeden -
salls ohne Sorge !"

„Dann kann ich wieder gehen . Nichts für ungut , meine
Damen !"

Brommy erhob sich und verabschiedete sich mit einem sa-
loppen Gruß .

Kurz nach ihm trat ein gutgekleideter Herr an den Tisch
und setzte sich ohne Umschweife auf den frei gewordenen Platz
nieder . Er war von untersetzter , gedrungener Gestalt . Grobe
Züge verliehen seinem Gesicht das Aussehen einer Bulldogge ,
auch seine Manieren wollten gar nicht zur Kleidung passen
Tom Wardssield sah mehr einem Boxer denn einem Anti -
quitätenhändler ähnlich , und seine schadhaften, unregelmäßi -
gen Zähne bestärkten im Verein mit den langen Armen diesen
Eindruck .

Ohne sonderliche Begrüßung wandte er sich an Susa .
„Das war doch eben dieser Schleicher Brommy , wenn ich

mich nicht täusche ?"
In Kürze berichtet « das Mädchen den Grund , der Brommy

bewog , so mitteilsam zu sein.
„Hm !" meinte Wardsfield , für Hen die Angelegenheit damit

vorläufig erledigt war .
„Ich habe dich in das Kaffee bestellt, weil ich vermute , daß

man dich seit einiger Zeit beobachtet. Es ist mir nicht be -
sonders angenehm , einen Schnüffler vor meinem Haus stehen
zu haben , solange deine Besuche bei mir andauern . Das Be -
wußte brauchst du nicht mehr zu erledigen , die Briefe sind
bereits ohne dein Zutun in die Hände unseres Auftraggebers
gelangt . Das Zimmer gibst du natürlich noch nicht auf , ein
ständiger Kontakt schadet auf keinen Fall !"

„Als wenn das einen Wert hätte . Am zweiten Tag be-
kam ich schon B «snch von diesem Kommissar . . ."

„ . . . Gerson !" half ihr Lucy .
„Ja , so heißt er . Tom , ich habe Angst vor diesem Mann .

Er ist der Wolf im Schafspelz und sieht so harmlos aus , daß
man ihm am liebsten die ganze Familienchronik berichten
möchte !"

„Du wirst doch nicht zuviel gesprochen haben ?"
Drohend richteten sich die Augen des Mannes auf Susa ,

die sich scheu duckte .
„Ich bin über meinen Auftrag nicht hinausgegangen "

, log
sie. „Daß mich der Detektiv besuchen würde , wußte ich ja

nicht. Und zu erzählen brauchte ich ihm nicht »W, et ist bester
informiert als ich und du ."

„Du lügst , wenn du den Mund auftust . Er wird dich her -
eingelegt haben , und nun glaubst du mir ein Märchen auf -
tischen zu können . Aber dein Wissen ist nicht so groß , daß du
damit Schaden anstiften kannst . Deine Zunge plappert noch im
Schlaf , und das habe ich stets berücksichtigt."

„Du tust mir unrecht , wenn du so sprichst !" verteidigte
sich Susa schwach .

„Natürlich !" höhnte er . „Ihr könnt nichts anderes als
kokettieren und Süßholz raspeln , und wenn so ei» blonder
Junge des Weges kommt und euch einige billige Schmeiche-
leien sagt , dann werdet ihr eitel wie ein Pfau ."

Lucy schwieg zu diesem Zwist, - fie dachte dabei an John
und fand , daß er von den Anschauungen Wardssields nicht
viel abwich . In ihr stieg ein Ekel vor diesen Männern ,
die im Weib nur ein willenloses Werkzeug sahen , hoch. Mit
anderen Männern verglichen , waren Tom und John schmut-
zige , eigennützige Kerle , ohne Eigenleben , ohne Achtung vor
der Frau , ganz auf ihre habsüchtigen Instinkte eingestellt .

„Es kann s« in , daß man Sie morgen fragt , ob Sie wissen,
wo ich und Grimsbay zu dieser und jener Zeit gewesen sind.
Sagen Sie ruhig , Sie können sich nicht mehr erinnern , das
ist immer noch die bequemste Art und eine feine , glaubhafte
Ausrede "

, belehrte Wardsfield jetzt Lucy . „In d«n Kopf
kann Ihnen niemand sehen !"

„Sie wird nicht so ungeschickt sein !" warf Susa ein .
„O , ich bin nicht bange . Ich befürchte nur , daß sich John ,

der so sehr reizbar ist, hinreißen läßt , ein unbedachtes Wort
zu sprechen ."

„ Ich kenne den Kommissar ! — Eines ist sicher , er wird
nicht mehr lange polizeiliche Vorladungen hinausschicken und
plattnasige Boten absenden . Aber das ist nichts für die eil -
fertige Zunge einer Frau "

, bemerkte Wardsfield wegwerfend .
„Du hast mir übrigens noch nicht erzählt , daß du einen jun -
gen Mann kennenlerntest , der dich in das Theater führte . Du
siehst , ich bin nicht eine Spur eifersüchtig .

"
Die Frage galt Susa , welche nicht wußte , was sie darauf

antworten sollte .
„Anscheinend werde ich von dir überwacht "

, entgegnete
sie nach kurzer Pause mit gutgeheuchelter Empörung , ohne
auf seine Frage näher einzugehen . Innerlich war ihr dabei
nicht besonders wohl zumute .

„Ueberwacht ? — Nein , so viel Mühe würde ich mir nicht
geben . Man hat dich gesehen ! — Wer , das ist nicht von
Belang !"

Wardsfield lächelte hämisch.
„Warum soll ich mit einem jungen , anständigen Mann

nicht in das Theater gehen"
, entgegnete Susa mit rotem

Kopf , „ noch dazu , wenn er eine Idee einfältig ist . Ein harm -
loses Vergnügen , weiter nichts !"

„Auch ich kann dabei nichts Tadelnswertes finden "
, unter -

stützte Lucy die Freundin .
„Einfältig war der Junge , dumm also?'

Wardsfield stieß ein boshaftes Gelächter aus . „Und du
bist dir wahrscheinlich sehr überheblich vorgekommen , und
hast ihn so 'n bißchen von oben herab behandelt , so etwa , wie
die besorgte Mutter zu ihrem schwachsinnigen Kinde spricht.
Oder war es vielleicht nicht so ?"

„Ich habe mich über ihn lustig gemacht, warum soll ich eS
leugnen . Er war aber auch zu langweilig mit seinen Frö ->
schen !"

(Fortsetzung folgt .)

Damen¬
unter¬
wäsche

Damen - Hemden
gestrickt , mit Achsel , B Oll
90 cm lang
(innen angerauht 1 .20 )

Damen -Hemden
.Juvena ' , echt ägypt Maco f CA
mit Achsel , 90 cm lang ■■UW

Damen - Hemden a
Interlock , 100 cm lang

Unterzieh - 'schlüpf . - . 60
(Juvena . -.95 )

Dam . - Hemdhosen < nn
echt Maco , m . Bein , Gr . 42 I »äm%M

Dam .-Hemdhosen
echt ägypt .Maco,Windel - 4 QE
form , mit 5 Knöpf ., Gr . 42 livW

Damen -Hemden 0 oc
,Juvena *Rokoko,H 'wolle
(reine Wolle 3 .90 )

Damen - Schlüpfer - on
,Juvena ' Rokoko,H 'wolle U
(reine Wolle 4 .75 )

3 % Rabatt , n K ;i

EIßE
Karlsruhe , Kaiserstraß © 11ö
Mühlburg , Philippstraße 1

werden rasch
und preiswertDruckarbeiten

angefertigt in der
Druck der ..Bad . Presse" (SüdweAdruck)

- I- Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der Gratfsproben ,
versenden , um jeden von der Wirkung unseres

Anu valin
welche wir

zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen
Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von Anuvalivt, -
Berlin SW 61 , Abteilung 34 .

MülIernSielhrHaar
mit Dr . Müllers Haarwuchs - Elixier .
Fördert den Haar -Neuwuchs , besei¬
tigt Haarausfall , kurz , die Lebens¬
versicherung für Ihr Haarl
Jetzt RM 1,25 ; 1,90 ; 3,35, 9,75 .

In Karlsrahe zu haben :
Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26/28.
Drog . W . Tschernlng . Amaliens .tr . 39
Drog . Hch . Zentner , Kaiserstr . 229
Merkur -Drogerie , Mühlburg .
Drog . Adolf Vetter , Zirkel 15.
Drogerie Walz , Jollystr 17.
Badenla -Drogerle , Kaiserstr . 245 .
Ostend -Drog . Ludwig -Wilhelmstr . 8.

Empfehle

l

laufend (47S9 )

a Hammelfleisch
au « eigener Echäferei . Th , Ulm» , Metz ,
irnd , « malienftratze 23 , Telephon 3S10 .

Offene Stellen

7 Zimmer -
Wohnung

f>. Mühlburger Tor .
3 . St ., als solche o .
geteilt in 4 . u . 2
Zimmerwolmung m ,
eigenen Eingängen
per 1 . 4 . 36 zu »er -
mieten . Ausl , West-
endstr . 65 , IV .

( 23918a

Wir suchen sofort

selle-vettMerliiil
ledig . 25—30 I alt . bei festem Gehalt .
Ausführt . Angebote mit Lichtbild von
nur 1. Kräften werden berücksichtigt . An-
geböte unter %1145 an die Bad . Presse .

Solide flute , selbst .

«Will
oder einfache Stütze
mit gut . Kochkenut »
nissen <Alter zwisch .
ZN—q >) , mtt gut .
Zeug,, . , neben Zim¬
mermädchen für
Freibg . Privatha » «-
bal , sofort od . zum
1. Februar gesucht .
Angebote mit Zeug»
Iiisabschriften UN«
evtl Bild « i sseift ,
Goethestr . 73 , Rrti ,
burg/B ., Fernruf
3227 . (23961a )

Sierbefälle tti Karlsruhe .
14. Januar :

Ida Deger , Bater : Josef , Weber . 1 Jahr
8 Monate .

Alma Linke geb . Reifenstein , Witwe von
Rudolf . Lacksabrikant , 70 Jahre .

15 . Januar :
Karl Notheis . Bahnarbeiter , ledig . 82 I .
Wilhelm Enderle , Steinh ., Witwer . 72 I .
Sofie Faschian geb. Bauer , Ehefrau von

Gustav , Maschinist a . D ., 73 Jahre .

Zu vermieten

4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u Wohn-
manlsa-rde. westl.
Kriegsstr . , auf 1.
April preiswert zu
vermieten (4796 )

Hocpfnerbrän ,
Karl -Wilhelmstr . 50 .

Moderne , sonnige

4 u . 3 Ziinm.-
Wolinung

per sofort od . 1. 4 .
zu »ermieten . Näh .
Herrenstr . 54 , 2 . St .

Schöne
3 Zimmerwohng .

In bester Lage der
SüdweststabI auf 1 .
4 . zu vermieten . *
Hirschstratze 80 , I .

Mansarden -

Wohnung
2 Jim . u . Küche, a .
1. 3 . zu vermiet . *
Luisenstraße 46 , I .

mietet-
n . Bflu-
oetein
» arl « ruhe
e.G.m .b .H.

Wir haben auf 1. Mär , d » . Jahre «
zu vermieten :

Wolfartsweierer Straße lü , 2 . Stört
Dreizimmerwohnung mit eingericht .
Bad . Mansarde . Warmwasserversor -
gung und sonstigem Zubehör .

Meldungen von Mitgliedern haben bis
spätestens Tamstag , den IS. ds . Mts .
im Büro Ettlinger Straße 3 zu erfolgen .

Mitgliedsausweis ist mit, » bringen !
Di« Verlosung finde , daselbst am Mon .

tag , den 20 . ds . Mts18 .3(1 Ulir statt
» xrlsruhe , de « 14. Januar 1936 .

De« Vorstand .

Kleine « „zeigen
haben größten Sr .
folg in der
Badifchen Presse.

JULIUS PATZAK
Deutschlands herrlichster Tenor kommt

Freitag , 31 . Januar 1930 ,
20 Uhr . FESTHALLE
Am Flügel : Hubert Glessen .

Karten von RM. - .90 bis RM . 3 30 ,
zuzflgl . Vorverkaufsgeböhr , im Musikhaus

Fritz muiler , Kaiserstr. 96

Grobes , gut inöbl.

Balkonzimm.
zu vermieten (4777
Adlerstrabe 43 , II .

Amtliche Anzeigen
Veffentlich « Au - schretbung .
Sjit öen Umbau der polizeilichen

Meldestelle im Diemtgebäude Karl -
Friedrich,träne Nr . 15, sind die

Malerarbeiten und
Tapezierarbeiten

gemäß Verdingungsordnung für
Baulemuugen zu vergeben . Unter -
lagen vom 17 . Januar 193 « ab , so -
lange Vorrat reicht , beim Bezirks -
bauamt Karlsruhe - Ost . Stefanien -
ftrake Nr . 28 , Ostslügel Erdaeschoh .
Angebotseroffnung am 27 . Januar
1936 , vormittags 10 Uhr . (47881

Karlsruhe , den 10. Januar 1936.
Bejirksbauamt Karlsruhe -Ost .

16 u . 10 des Staatsw . . .Rittnert " :
650 Ster meist buch . Scheiter , ker -
ner aus Abt . ITT 10 : 490 buch . Prü -
aelivellen . — Borzciger : Revier -
törster Hengst , Tbomasbof .

Am Donnerstag , den 28, Jan . ,
vorm . Vi11 Uhr . im „ Ochsen " in
Wössingen aus Abt . I 2 des
Staatsw . „ Hohberg " : 170 Ster
buch ., 100 Ster eich . u . 100 Ster
fort . Scheiter , Rollen und Prügel ,
1200 buch . u . eich. Prügelivellen « .
1 i' ofe Schlagraum . — Bvrzeiger :
Forstwart Volk , Wöschbach . —

Die Berdiirgnng der Holzgelb -
fchnldigkeiten für Distr „ Hohberg "
wird sofort im Anfchlnk au die
Bersteigerung vorgenommen . Eine
Verbürgulla auf dem Bürgermei -
steramt findet für die Holzgeld -
schuldigkciten der Wösstnger Ver -
fteigerung nicht statt .

Mmtl Belanulm «Uta.)

Bruchsal.
Brennholz - Versteigerung .

Bad . Forstamt Bruchsal verftei -
gert leweils vorm . 9 Uhr aus Do -
mänenwald Obere Luhhardt
am Montag , de » ZV. Januar 19.16,

im Gasthaus zum Hirsch in
Weiher aus Abt . I . 37, 54 :
748 Ster bu , ei . gem . fori
Scheit - , Roll - und Prügelholz
«darunter 550 Ster Bäckerholzi
und 4825 Stück bu , gem . forl
Wellen .

am Dienstag , den ZI . Januar 1986.
im Gasthaus zum Ochsen in
Laugeubrücke « aus Abt . I . 6« . 6»
595 Ster bu , ei . gem . Scheit - ,
Roll - und Prügelholz und 6975
Stück bu , ei , gem , forl Wellen ,

am Mittwoch , de» 22. Ja » . 1986.
im Gastbaus zur Traube in
Forst aus Abt . I . 11 . 20. 25 , 27 .
( Welle » I . 27 .) : 536 ster bu ,
ei , gem Scheit - , Roll - u . Prügel -
holz und 7250 Stück bu . gem .
forl Wellen .
Das Sterholz von der Versteige -

rung vom 15. 1 . 1936 aus Distrikt
Eichelberg Abt . 7 ist genehmigt .

Durlach.
Brennholz - Verstetgerunge «

des ForstamtÄ Durlach .
Äm Dienstag , de » 21 . Jannar ,

vorm . MjIO Uhr , im Gasthaus „z,
Blume " in Dnrlach . aus Abt . III

Darlehen
für Gebäudeinstandsetzung .
Für grohe Jnstandsebungsarbei -

ten an Wohngebäudeu stellt die Ba -
dische Landeskreditanstalt für Wob -
nnngsbau Darlehen zur Verfügung ,
die mit 4 v . H . zu verzinsen und
in 6—10 Jahren in gleichbleibenden
Raten zu tilgen sind . Auf die Stadt
Durlach entfällt ein Betrag von

7000 — RM .
Der Jnstandsebungsbetrag muh

für jedes Gebäude mindestens 400 .-
RM . und bei Mehrfamilienhäusern
mindestens 200 .— RM . für jede
Wohnung betragen .

Mit Rücksi -bt auf die beschränkte
Summe empfiehlt es sich Anträge
umgehend zu stellen . Vordrucke hier -
für find beim städtischen Rechnnngs -
amt — Rathaus S . Stock . Zimmer
Nr . 10 — erhältlich , das auch nähere
Auskunft über die makaebenden
Bestimmungen erteilt .

Durlach , den 14. Januar 1936 .
Der Bürgermeister .

Hochstetten .
Die Gemeinde Hochstetten ver¬

gibt im Silbmiffionswege einen
zur Zucht » » taugliche » Eber . Ange -
böte können bis Dienstag , den 21.
ds . Mts . . vormittags 11 Uhr auf
dem Rathaus in Hochstetten abge -
geben werden .

Der Bürgermeifter .

Karlsruhe.
Der Plan über die Herstellung

unterirdischer Fernmeldelinien , «n
der Rittnertstrabe und im L-teinles -
weg in Durlach liegt beim Postamt
in Durlach von heute ab 4 Wochen
an ».

K«rlsrube (B ) . den 16 . Jan . 193« .
Telegravbenbauamt .

G « neral - V» rlr « tor für den Großhandel !
Mondorr \ Mrllert , Karlsrabe 1. B . t Kriegsstr . 124 ,
Fernsprecher 448( /81.

Ettlingen
Handelsregister A OZ . 153 Firma

Carl Bardusch , Wäscherei . Für -
berei und chemisches Reinigungs -
werk in Ettlinge » . Das Geschäft
nebst Firma ist auf Grund eines
Pachtvertrags aus Fritz Bardusch.
Kaufmann in Ettlingen als neuer
Inhaber übergegangen .

Ettlinge » , den 14 . Jan . 1936.
Amtsgericht .

Handelsregister B OZ . 51. Firma
Badische Convertdrnckerei . Gesell -
schast mit beschränkter Haft » »« i»
Ettlinge » . Durch Beschlutz der Ge -
sellschaftervcrfammlung vom 29.
Dezember 1935 ist die Gesellschast
ausgelöst . Liauidator ist der bis -
beriae Geschäftskührer Arthur Graf .
Kaufmann in Ettling »« .

Ettlingen , 14 . Januar 1936.
Amtsgericht .

8 » t »
3 Zimmer , Kaiser¬
str. oder Nebenstr . ,
auf 1. Avril 1SS6
gesucht . Ang . unt .
8)1446 an die Ba»
discke Presse .

1-2 Z -WM.
Bon berufst . Dame
» 1. MSr , zu »riet ,
»es. Pünktl . Zahl
Preisangebote unt .
SI449 an Bd . Pr .

Leeres Zimm.
od vians ., fof at
1. pfttrtm gesn -bt .
Angeb . unt . R145II
«n die Bad PieHe .
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PAS TAGESGESPRÄCH VON BERLIN —

WIRD DAS TAGESGESPRÄCH VON
KARLSRUHE SEIN !

ineinerMacht
EINE ENTZOCKENDE LI E B ES G E SC H IC HT E, GXNZ -

LICH ABWEICHEND VON DER BISHER G E Z EI GTE N ART

DER ERFOLGREICHSTE, 3 FACH PREISGEKRÖNTE WEIT¬

SCHLAGER [PREISGEKRÖNT ALS BESTE LEISTUNG FOR BUCH ,

REGIE U DARSTELLER) MIT CLAUDETTE COLBERT

(DER BEKANNTEN DARSTELLERIN DER CLEOPATRA) UND

CLARK GABLE (DEM PARTNER DER GRETA GARBO
IN VIELEN FILMEN)

IM BERLINER URAUFFÜHRUNGSTHEATER
8 WOCHEN LANG AUSVERKAUFT !
HEUTE 4 .QO, 6 .15 , 8 . 3Q UHR ; ERST - AUFFÜHRUNG

PALAST - UCHTSPIEU

U

Dorit Kreysler , Wolfg . Liebeneiner
Ida Wüst , Leo Slezak , Margit Symo

Gustav Waldau u . v . a .

Im Vorprogr .: Ein neues deutsches Schiff
Spuk im Puppenladen ( Tanzende Puppen )

Neueste Fox -Wochenschau

Waldstr . 30
Telefon 5111

Jugendlich

Beginn 4 .00
6 . 15 8 .30 Uhr

e Ober 14 Jahre haben ZutrittI

Kleine
Anzeigen

haben «röfeten ®t -
fol » in bei
Badischen Presse .

Eltern , Ihr macbt Euren Kindern eine große Freude I

Schickt sie ins MSrcheniand !
Unsere Märchen - Festspiele :

Samstag , den 18. Januar , nachmittags 2.15 Uhr
Sonntag , den 19. Januar , vormittags 11.COUhr
Sonntag , den 19 . Januar , nachmittags 2.00 Uhr

mit dem Tonfilm

Henker
freuen und
Soldaten

Ein dramatisch bewegtes
Zeitbild aus dem Europa

von 1918 19 .

Gloria
Anfangszeiten : 3 30 6.05 8.30

Löcoenrnchen
freute
dazu das neue Kabarett -Programm

Kapelle Kurt Eggers

Hänsel und Gretel
Freut Euch mit Euren Kindern , wenn die böse Hexe
unter dem Jubel der Kleinen im Backofen verschwindet .

Im Beiprogramm :

Hampelmanns Traumfahrt
(Ein entzückendes Märchenspiel )

Kleine Eintrittspreise :
Jugendl . - .30 , - .50 , - .75 , l .~. Erwachs . - .50 , - .75 , 1.- , 1.20

Gleichzeitig in den beiden Theatern !

Waldftr .30, Tel . 5111 Am Rondellplatj , Telefon 5170

Just
Cabaret

Kalserstr . 91

<£itarlH
Qibbs

ä^ Tofun
'd

« gsr
Sa m

xS »

BriesumschlSge
liefen rascd
Tüdweftdruck

Karlsruhe
Sam s t a g , den 18. Januar 1936 ,
um 2( Uhr im Palm engarten ,

He renstraße 34

Hi upt jerlammlung
Oer Vorstand

Familien . Cabaret

Hopfenblüte
Das neue , reichhaltige
Großstadt - Programm !

Tanz — Gesang — Humor
moderne Magie

Sonntag 2 Vorstellungen

Sdiaubw
Ab heute nur biscinschl . Montag

der Terra - Spitzen - Film

Ein spannendes Spiel mit schönen Frauen und
interessanten Männern und mit einem Schau¬

spieler -Ensemble wie selten :

Brigitte Helm , Carl Ludw . Diehl
G . Alexander , P .Henckels , Sybille Schmitz usw .

Der einzige Brigitte -Helm -Film dieser
Spielzeit , ein Film von Format !

Sadlildes

ötaatötdeattt
Samstag , !

den 18. Jan . 1936. I
Nachmittag ». '
Geschlossene
Vorstellung

für die NSKG

Schnee¬
wittchen
Märchen von

Ulrich v. d . Tremt .
Ansang lv Uhr .

Ende nach 17.Z0 Uhr
kein Kartenverlaus
im Staaljtheater !

Lil Dagover — Heli Finkenzeller

%arl£ udwig tDie1)l\
in dem Schicksals « Drama eines
unbeugsamen Kämpfers um
deutsche Freiheit und Zukunft

a dentis :
C 14. Th .-G . III .
S .-Gr . . 1. Halste

Zum Reichs ,
gründungstage .

II . Vorstellung im
vaterländischen

Zyklus .
Uraussührung

In Anwesenheit des
Dichters

Verrat
in Tilsit

Schauspiel von
Wallher Gottfried

Klucke .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Nebig , Paust .

Dahlen . Gemmecke ,
Graeber . Herz .
Hierl , Kloeble ,

Kühne . Kreuter ,
Mathias . Mehner .

MichelS , Müller -
Graf , Prüter ,

Schudde . Steiner ,
von der Trenck .

Ansang 20 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preis - I )
<O.SO—S.00 RM .>.

Ein Film vom Kampf des starken
Herzens , vom Triumph der un¬
wandelbaren Treue und vom
Sieg des ewigen Deutschtums .

Im Vorprogramm :

Der schon längst erwartete ltfar Film

Tag der Freiheit
(Unsere Wehrmacht)

-6em <
Riefenstat ) l \

Beginn : 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr .

Jugend erlaubt .

3o . 19. Jan . : ®<
dirigent Prof . Karl
Kittel . Bayreuth » .
Gastspiel Kaormer -
sänger Paul Ben -
»er von den Bahr

Sraats ^heatern
München . Tann .
Häuser ,

Sonntag, 11 Uhr :
„Das Weib bei fernen Völkern"

(Die Frau im Spiegel des Orients )
Preise : - .70 - .90 1.20 1.50 . Jugend verboten .

Ringer - Turnier
Heute Freitag ;

Naggy -
Kawall

Petrowltsch
- Louis

Lusch - Klsch

Entsch - Kampf :

Fehringer -
Stolzenwald

untsch - - Kampf :
Leuschke -

Ringerriese
KujanpSa

L LICHTSPIELE j W

waidhof
Phönix « Stadion
Sonntag , 19. Januar
nachmittags 2.30 Uhr

Gauligaspiel

F. c . Phönix
Vorher untere Mannschaften Ä

Cftron werden rasch und preiswert angefertigt
in cet Druckerei der „Badischen Presse "

lSÄdwestdruck ) .

das Cabaret für
den verwöhnten
Geschmack iliiliii

Unsere
Prominenten .
Hella Verno
„Toreb"
Jenny Ringhoff
Max Götze
HansHartmuth
„Berot"
Wer schmeißt im
Cabaret Roland
mit Lehm ? ? ? ? ?

Sonntag 4 Uhr

Fremden -
vorsteiiung
bei klein .Preisen

400 Morl
von Festangestelltem
auf 10 Monate ge »
sucht . Pünktliche Ra -
ienrückzahlung und
Zinszahlung gesich.
Angeb . unt . T1448
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

(finfndi . Schreibtisch
Waschtische m. Svie »
gel , Stehpult und
Packtisch billig m
verlaufen . Ruf , Au¬
ll . Verkauf , Kronen .
strabe I . *

Menwand
gut erhalten , wenig
gebr . Zunkerä ^Ruh .
Gasherd , 4fl ., mit
Backofen , preiswert
abzugeben . ( 4787 )
Hebelftr . 3 (Laden ) .

Ulinzergenossenstkast Houstndt a . d . Haardt

Eröffnung
UNTS5SI ' n 0 u 6 n Gasträume
im Hause Talstraße 1
( früher Schloßhotel )
am Samstag , 18 . Januar

abends y2 8 Uhr

Behagliche , modern gestaltete Trinkstuben in gediegenem Bauernstil
Sehenswerte Glasmalereien mit Darstellungen aus Neustadts Vergangen¬
heit / 3 schöne , geräumige Nebensäle für Vereine und Gesellschaften

Parkplatz beim Hause / 3 Minuten von der Bahn

Wir bieten Ihnen :
Unsere guten Neustadter Naturweine / Erstklassige
Köche / Kalte und warme Speisen für alle Ansprüche

Die Vorstandschaft / DerWinzerwirt : Ernst Klink u . Frau

Biedermeier -
mobei

in groß . Auswahl
sehr billig bei

J . Kirrmann
Herrenstraße 40 .
b J

Scniitzenkünig wird der Felix
Unmmer-Lichtspiele 3.Tfn-u

Fast neuer *

KotileiArd
m . Gasanhang , jU
verlaufen . Wolf ,
Rabenweg 11 , II .

Verls . einige neue

PetrolkoAr
geruchlos , Pr . 9J ( ,
sowie 1 Herd , Gar .
tenschlanch , eleltr .
Kochplatte , Lampen ,

Teppiche , Bilder ,
7 Paar Lorhänge ,
neu , Douglasslr . 24
H .. 4 . St . , lks . »

Reise -
Schreibmaschine

vierreihige Tastatur ,
für 50 Ml . z« vert .
Beiler , Waldstr . 6ö .

Schreib-
moschine

„ Olhmpia " ,
preiswert zu verkf .
Müller , Douglas -

strotze 22 . ( 4753 )

HerdindusfTie
ECHingen Emailheroe

in tadeil . Ausführ . ,
volle Garantie '

von M « 65 «- an

K . Trapp ,
Kriegsstraße 66

El ng . Kronenstr .

M . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Umkämpfe im » olofftum .

Gegen Vorzeigen des Mitgliederaus -
weises erhalten Mitglieder der Deutschen
Arbeitssront »erbilligte Eintrittskarten zu
den jeweiligen Vorstellungen , und zwar
2. Platz für 50 Pfg . statt 90 Pfg . Diese
Karten sind nur im Vorverlauf h . unser »
Dienststellen . Kaiserstraße 148 (Laden ) u
Lammstraße 15. im Erdgeschoß an der
Zahlstelle erhälMch .

Die Hauptlartenverlaussstelle der RS -
Kemeinsch ^ „ Srast durch Freude ", ilreis
Karlsruhe , befindet sich seit 15. Januar
» a i s c r st r. 14 8 «Laden ». Teles . 7Z94.
Es werden jedoch nach wie oor auch jiar .
»en usw . in der Lammstr . 15 abgegeben .

Morgen , Samstag ,
lause » folgende Kurse :
IS .00—20.00 Reiten i Männer u . Frauen )

in der Reithalle . Kaiserallee 12a .
20 .00—21.30 Schwimmen (Männer ) Bier -

ordtbad .
20 .00—21.30 Schwimmen (grauen ) Fried .

richsbad .
Neuer Reitkurs für Anfänger am

Samstag , den 18 . Januar , 30 Uhr
in der Reithalle der ehemaligen
Dragonerkaserne , Kaiser - Allee 12 » .
Anmeldungen auf der Geschäfts -
stelle Lammstrahe 15, Fernruf 7375
oder in der Reithalle selbst .

Morgen , Samstag , laufe » folgende
Kurse :

19 .00—20.00 Uhr : Reiten (Männer
und Krauen ) , in der Reithalle ,
Kaiser - Allee IS».

20 .00— 21.30 Uhr : Schwimmen
(Männer ) , Vierordtbad .

20 .00— 21.30 Uhr : Schwimmen
>Arauen ) , Friedrichsbad .
Auskunft : Lammstrahe IS . Zim -

mer 10. Fernruf 7375 .
Anmeldung auf der Geschäftsstelle

oder oor und nach dem Unterricht
bei den Lehrkräfte » .

Landsknechte
'Vorzüglicher Wittag- u. Qbendtisd)

bietet

Emil Beideck
Ecke Zirkel u . Herrenstraße

Große Partien 36017

Martwurfi
I Plockwurst

Salami
ti Cervelal } . 54 Pfund

Leberwurst w d « «» -» » . 75

Corned Beeff >m Anschnitt . . % Pfund 38

Dessertkäse 20 % Fett I. T . Sdiachtei i o

Romadour 20 % Fett l t . . . . . Laib 25

Zum Kochen und Backen : HPfd
Ei ohne Schale I« Orsmm Z2

jsiumenKohi r .:sn 28

PFAHKUI^
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